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Mit der vorliegenden ersten Lieferung beginnt die Herausgabe 
eines grösseren Werkes über die Schmetterlingsfanna der philippinischen 
Inseln, dessen erster Band die Tagfalter — Rhopalocera — behandeln 
wird, von denen dem Verfasser ungefähr 500 Arten bekannt ge- 
worden sind. 

Wenn auch das Werk vorzugsweise auf den wissenschaftlichen For- 
schungen des Herrn Professor Carl Semper in Würzburg sich auf- 
baut, so beschränkt es sich doch nicht auf diese; es sind vielmehr 
dem Verfasser durch mancherlei günstige Umstände umfangreiche Samm- 
lungen, deren Herkunft in allen Fällen zweifellos feststeht, durch die 
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Hände gegangen, wodurch die Gesammtzahl der von ihm untersuchten 
philippinischen Lepidopteren auf etwa 50,000 gestiegen ist. 

Ein sehr grosser Theil hiervon entfällt auf die Nachtfalter — Hetero- 
cera — , welche in einem zweiten Bande, nach Vollendung des. vorliegen- 
den, folgen werden. 

Durch das überaus reiche zu Gebot gestandene Material konnte 
die Lepidopterenfauna der interessanten Inselgruppe in der ausgiebigsten 
Weise behandelt werden und bietet die Arbeit daher nicht allein dem 
Specialisten von Fach das grösste Interesse, sondern hat auch für die 
allgemeine Thiergeographie hervorragende Bedeutung. 

Für den zunächst herauszugebenden ersten Band wurden ohngefähr 
50 Tafeln mit Schmetterlingen, einige Tafeln mit Raupen und, soweit 
erforderlich im Texte Adernetzbilder in Aussicht genommen. 

Es ist der Versuch gemacht worden, der als ein recht gelungener 
bezeichnet werden darf, durch photographische Aufnahmen direct nach 
den Schmetterlingen, durch Anwendung von Lichtdruck und Handcolorit 
die naturgetreueste Wiedergabe der Thiere herbeizuführen, mit der auch 
der beste Zeichner nicht zu concuriren vermag, und um zugleich, bei 
der kleinen Auflage des Werkes, einen weit billigeren Preis zu erzielen, 
als ihn lithographischer Farbendruck bieten kann. 

Wo durch das Coloriren die feinere Zeichnung würde leiden können, 
wie z. B. bei der Unterseite vieler Lycaeniden, gedenkt der Verfasser 
schwarze Tafeln zu geben, um die getreue photographische Wiedergabe 
der Thiere nicht zu beeinträchtigen. 



Dieser erste Band der philippinischen Schmetterlinge bildet zugleich 
den fünften Band des grossen wissenschaftlichen Prachtwerkes: »Reisen 
im Archipel der Philippinen von Dr. Carl Semper« und 
wird den Abnehmern desselben unverlangt zugehen. 

Für Freunde der Schmetterlingskunde, welche das grosse Reise- 
werk nicht besitzen, ist diese besondere Ausgabe veranstaltet worden. 



Das vorstehende Werk, dessen Ausführung sowohl, wie der für 
solche Monographien ungewöhnlich massige Preis, die verdiente An- 
erkennung erfahrener Forscher bereits gefunden haben, wird zwei Bände 



umfassen, deren erster die »Tagfalter« - Rhopalocera - enthalten 
wird, dem sich dann die »Nachtfalter« — Heterocera - anschliessen 
sollen. Die Ausgabe wird in Lieferungen zum Preise von JL 24. — 
erfolgen, welche je 8 bis 10 Tafeln mit dem anschliessenden Texte und 
in letzteren die erforderlichen Adernetzbilder enthalten, so dass der 
erste Band mit 5 Lieferungen vollständig werden wird. 

Die Lieferungen in möglichst rascher Folge zur Ausführung zu 
bringen, sind alle Vorbereitungen getroffen worden. 

Zu Bestellungen, welche jede Buchhandlung des In- und Auslandes 
auszuführen vermag, wolle man sich des angefügten Scheines bedienen. 

Die Verlagshandlung . 
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Vorwort. 

Ehe wir noch ein allgemeines Werk über Zoogeographie besassen, 
hatte man in der Entomologie schon angefangen, sein Augenmerk auf 
diesen Gegenstand zu richten. Wie die systematische Entomologie 
aber nicht von speciell wissenschaftlicher Seite aus ihre Ausbildung 
erfahren hat, so waren es auch nicht Zoologen, sondern Entomologen 
von dem verschiedensten Berufe, d. h. Sammler der Arten der einen 
oder andern Arthropodenclasse , welche die Resultate der Durch- 
forschung ihres Wohngebiets durch Veröffentlichung von Localfaunen 
niederlegten und dadurch im Laufe der Jahre ein Material anhäuften, 
aus welchem die Verbreitung der einzelnen Insectenspecies erkannt 
werden konnte. Die Lepidopteren, wenigstens die Macros, rühmen sich, 
neben den Coleopteren, der meisten Liebhaber, und deshalb ist die 
Litteratur am frühzeitigsten und am ausgedehntesten durch Angaben 
über ihr Vorkommen bereichert. So konnten denn die Gebrüder Speyer 
mit Hülfe jener faunistischen Nachrichten die Verbreitung der Gross- 
schmetterlinge Deutschlands feststellen. Das Erscheinen dieses aus- 
gezeichneten Werkes hat den eigentlichen Anstoss dazu gegeben, nicht 
die Systematik der Insecten allein, sondern mehr die biologischen Ver- 
hältnisse derselben den Zweck der entomologischen Forschung sein 
zu lassen. 

Als ein Beitrag zur Verbreitung der Schmetterlinge ist auch die 
vorliegende Arbeit anzusehen, welche zunächst durch den Wunsch 



YIIJ Vorwort. 

veranlasst ist, die faunischen Notizen eines eifrigen Lepidopterologen 
Göttingens, des verstorbenen Bibliothekars Stbomeyer, der Oeffent- 
lichkeit zu übergeben. 

Auf Anregung meines hochverehrten Lehrers, des Herrn Professor 
Dr. Ehlers, übernahm ich die Arbeit und habe sie unter dem Rath 
desselben in der Weise ausgeführt, dass ich die Stellung der Göttinger 
Schmetterlingsfauna in der' Lepidopterenfauna des nordwestlichen 
Deutschlands festgestellt und darauf die lepidopterologischen Special- 
verhältnisse innerhalb des Göttinger Gebiets dargelegt habe. Das 
in der Sammlung des zool.-zoot. Instituts zu Göttingen vorhandene 
Material, die STROMEYER'sche Sammlung sowohl wie dessen umfang- 
reiche Notizen, wurden mir von Seiten des Herrn Prof. Ehlers 
bereitwilligst zur Verfügung gestellt Ich sage ihm hierfür wie für 
die Rathschläge, durch welche er mich bei der vorliegenden Arbeit 
unterstützt hat, meinen besten Dank. 

Die Notizen Stromeyer's bestehen im Wesentlichen aus einem 
Zettelcatalog seiner schönen Sammlung, und zwar ist bei den fremden 
Arten angegeben, woher, von wem und wann er dieselben erhalten, 
und bei den bei Göttingen gefangenen Species ist mit bewunderungs- 
würdiger Ausdauer und Pünktlichkeit eingetragen, wann und wo jede 
einzelne Species im Laufe jedes Jahres (von 1840 — 1878) beobachtet 
ist. Strome yer hat fast nur Macros gesammelt; er hat zwar durch 
Kauf und Tausch eine Sammlung von 1300 Arten Micros zusammen- 
gebracht, jedoch nur wenig Arten als bei Göttingen vorkommend nach- 
gewiesen. Ich konnte deshalb die Kleinschmetterlinge in dieser Arbeit 
nicht näher berücksichtigen, zumal da auch die Litteratur erst wenig 
über sie bietet. Stromeyer hat auch viele Schmetterlinge gezogen 
und auch darüber sorgfältige Aufzeichnungen mitgetheilt. Vor ihm 
hatte schon Dr. Ehrhardt eine Schmetterlingsfauna Göttingens zu- 
sammengestellt , dessen Irrthümer betreffs der Determination in dem 
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STROMEYER'schen Cataloge bemerkt sind. Speyer hat indirect von 
Stromeyer die Fauna Göttingens, soweit sie bis damals bekannt war, 
zu seinem Werke über „die geographische Verbreitung" u. s. w. er- 
halten; bis 1878, wo Stromeyer starb, ist aber noch manches Neue 
hinzugekommen, auch sind verschiedene falsch bestimmte Arten ge- 
strichen (Agrotis unibrosa; Mamestra albicolon; Taeniocampa popu- 
leti; Calymnia affinis). 

Die Zuverlässigkeit der Determination der in der STROMEYER'schen 
Sammlung aufgestellten Arten ist durch mehrfache Nachbestimmung 
durch verschiedene Lepidopterologen gewährleistet. 

Ausser der STROMEYER'schen Hinterlassenschaft ist mir durch die 
Güte des Herrn Dir. Dr. Blanel noch ein Nachtrag von circa 50 
Macros zugekommen, die Herr Dir. Dr. Blanel in der Nähe Göttingens 
gefangen hat. Ausserdem hat mir der Genannte in freundlichster 
Weise durch Mittheilungen aus seinen reichen entomologischen Er- 
fahrungen manchen Fingerzeig gegeben, wofür ich hier öffentlich meinen 
herzlichen Dank sage. 

Bei dem Vergleich der Göttinger Schmetterlingsfauna stand mir 
zweierlei Material zu Gebote. Ausser den in Speyer's Werk ge- 
machten Angaben, welche ich berücksichtigt und benutzt habe, konnte 
ich die in der Litteratur erschienenen faunistischen Nachrichten ver- 
werthen, soweit mir dieselben irgendwie zugänglich waren. Ausser- 
dem sind mir auf meine Bitte hin von den verschiedensten Seiten 
briefliche Mittheilungen geworden, welche die Lücken in der Litteratur 
wenigstens theilweise ausfüllen. Nur aus Ostfriesland habe ich keine 
Angaben über Vorkommen von Schmetterlingen erhalten können, ob- 
wohl mir gerade daran sehr gelegen war. Dadurch, dass ich mög- 
lichst viele Notizen heranzog, konnte ich einigermassen einen Schluss 
darauf machen, welche Angaben sowohl in der Litteratur wie in den 
brieflichen Mittheilungen nur mit Reserve zu berücksichtigen seien. 
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Allen den Herren, welche mich so bereitwillig unterstützt haben, 
spreche ich meinen verbindlichsten Dank aus. 

Manche in dieser Arbeit ausgesprochenen Sätze sind aus der 
Leetüre geschöpft und von mir nur auf die speciellen Verhältnisse 
der nordwestdeutschen Fauna angewandt; den Autor habe ich jedoch 
in Noten angeführt. Bezüglich der klimatischen, topographischen etc. 
Verhältnisse der Localitäten bemerke ich, dass ich Angaben darüber 
theils aus den faunistischen Verzeichnissen selbst, theils aus geo- 
graphischen Handbüchern (besonders Guthe- Wagner, Handbuch der 
Geographie) entlehnt habe. 

Zum Schluss dieser Arbeit habe ich, als statistischen Theil der- 
selben, in tabellarischer Uebersicht eine Zusammenstellung der Local- 
faunen Nordwest-Deutschlands gegeben. 

Bezüglich der Nomenclatur habe ich mich an den Staudinger'- 
schen Catalog von 1871 gehalten. 



Es ist für das Verständnis der Schmetterlingsfauna Göttingens 
erforderlich, einige Bemerkungen über die Beschaffenheit der Um- 
gebung Göttingens und die Art des STROMEYER'schen Sammeins voraus- 
zuschicken. Der von Stromeyer explorirte Theil der Umgebung 
Göttingens umfasst das Leinethal von Bovenden bis Obernjosa und die 
Berge rechts der Leine von Keinhausen bis zur Plesse. Stromeyer 
machte fast täglich Excursionen, aber dieselben hatten immer nur den 
einen oder andern seiner bestimmten Fundplätze zum Ziele; daher 
kommt es, dass von einer Erforschung des ganzen Göttinger Gebiets 
nicht die Kede sein kann ; aber die Verhältnisse der einzelnei Stellen, 
welche Stromeyer explorirt hat, liegen in seinen Notizen desto ge- 
nauer vor. Die „Göttinger Berge" rechts der Leine, deren bewaldeter 
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Theil (Laubholz mit einigem Nadelholz) von mir später der Kürze 
wegen „Göttinger Wald" genannt wird, haben eine Höhe von 300 
bis 400 m, während das Leinethal nur 150—180 m hoch liegt. 
In den Göttinger Bergen hat Stromeyer an einigen besonders reichen 
Plätzen sehr viel gesammelt. Die Rathsburg (Ratzeburg) und die 
Plessabhänge gehören neben dem hinter Roringen gelegenen Hessen- 
dreisch (früher Neu-Waake) den höheren Theilen des Göttinger 
Waldes an (etwas über 300 m); der Dörmke, ein sehr geschützter 
Waldrand in der Nähe von Herberhausen, liegt nicht viel tiefer; 
das Hainholz hinter dem Kehr, die Rohnsanlagen und der Rand des 
Geismarholzes sind häufig besuchte bewaldete Localitäten auf den 
unmittelbar an das Leinethal stossenden Bergen, deren Höhe gleich- 
falls 300 m beträgt. Ausserdem hat Stromeyer manche Species in 
dem Gösselgrunde, dem Seckbornsgrunde, der Deppoldshäuser Schlucht, 
der Billingshäuser Schlucht, dem Bremker Thale und an anderen 
Orten gefangen ; jedoch sind diese Localitäten ihrer unvollständigen 
Erforschung wegen von mir nicht speciell berücksichtigt. Die zu 
Stromeyer's Zeit nicht bewaldeten, Jetzt in Forstcultur genommenen 
Strecken der Göttinger Berge, welche Stromeyer explorirt hat, sind 
vor Allem der Hainberg und die Umgebung von Herberhausen. 

Das Leinethal in seiner Erstreckung gegen Nord-Nord-Westen ist 
bei Göttingen ziemlich ausgedehnt; es stellt eine weite Mulde dar 
(150 m Meereshöhe), die nur sehr geringe Erhöhungen besitzt. Auf 
dem linken Ufer steigen die diese Mulde begrenzenden Berge ganz 
allmählich an, während die auf dem rechten Ufer in nicht weiter Ent- 
fernung vom Flussbett ziemlich steil abfallen. Als bewaldete Theile 
enthält das Thal die Lieth bei Bovenden, und den in seinen Theilen 
geschützteren Jägerberg bei Obernjesa ; dieser ist von Stromeyer erst 
in den letzten Jahren einige Male besucht, hat aber nach Blanel's 
Erfahrung eine reiche Schmetterlingsfauna. Die Wiesen der Leine- 
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ufer, die Stadt mit ihrer Umgebung, sowie der „Kleine Hagen", eine 
wenig erhöhte (170 m), beackerte Fläche unmittelbar an der Leine, 
haben Stromeyer viele Arten geboten, auch die Pappeln, Weiden 
u. s. w. im Thale sind fleissig abgesucht. In den Waldthälern links 
der Leine hinter Elliehausen etc., sowie auf den feuchten Wiesen bei 
Grone etc., wo Stromeyer nie gesammelt hat, wird sich noch manche 
für Göttingen neue Species auffinden lassen. Die Eigenart der Stro- 
MEYER 9 schen Excursionen habe ich bei der Beurtheilung seiner Notizen 
stets in Betracht ziehen müssen. 

Unter „Göttinger Faunengebiet" verstehe ich in dieser Arbeit 
die Umgebung Göttingens in der Ausdehnung, wie sie von Stromeyer 
explorirt ist, ohne damit sagen zu wollen, dass dies Gebiet ein natür- 
lich begrenztes Faunengebiet darstellt. 



♦ ♦ ♦ 



Litteratur. 



I. Werke allgemeinen Inhalts. 

1. Dorfmeister, über die Einwirkung verschiedener Wärmegrade auf 

die Färbung und Zeichnung der Schmetterlinge. In: Mitth. d. 
nat. Vereins für Steiermark 1864. 

2. Ders., Einfluss der Temperatur bei der Erzeugung von Schmetter- 

lingsvarietäten. Ebenda 1879. 

3. Edwards, Ueber die Wirkung der Kälte auf Schmetterlingspuppen. 

In: American Entomologist vol. Y. 

4. Edwards and Wilson, Chemical Change of Colorits in Butterflies. 

In: Psyche vol 3 K 75. 

5. Feitsch, Jährliche Periode der Insectenfauna Oesterreichs. In: 

Denkschriften d. math. nat. Klasse d. K. K. Akademie d. Wiss. 
zu Wien. Bd. 39 und 41 (1879). 

6. Orisebach, Gesammelte Abhandlungen. 

7. Kirbt and Spence, An Introduction to Entomology. London 1818 

and 26. 

8. Koch, Gabr. , Die geographische Verbreitung der europäischen 

Schmetterlinge in anderen Welttheilen. Leipzig 1857. 

9. Ders., Die indo-australische Lepidopterenfauna. Berlin 1873. 

10. Heer, 0., Ueber die obersten Grenzen des thierischen Lebens in 

den Schweizer- Alpen. Zürich 1845. 

11. Hoffmann, Isoporien der europäischen Tagfalter (Dissertatio Jenensis 

Philosophiae). Jena 1873. 

12. Maexxin, Beitrag zur Kenntniss der geographischen Verbreitung 

der Insecten im Norden. In: Stettiner Ent. Zeit. Jahrg. 1857. 

13. Möller, Die Abhängigkeit der Insecten von ihrer Umgebung (Dies. 

Lips. Philos.). Leipzig 1867. 



XIV Litteratui«. 

14. Latbeille, On the geographical Distribution of Ihsects. In: Edin- 

burg Phil. Journal voL V 1821. 

15. Schmabda, Die Verbreitung der Thiere. Wien 1853. 

16. Speyee, Die geographische Verbreitung der Schmetterlinge Deutsch- 

lands und der Schweiz. Leipzig 1858 — 62. 

17. Wall ace, Distribution of Animals. London 1876. 

18. Weismaito, Ueber den Einfluss der Isolirung auf die Artbildung. 

Leipzig 1872. 

19. Ders., Ueber Saisondimorphismus der Schmetterlinge. Leipzig 1875. 



EL Faunen. 

(Die mit * versehenen Verzeichnisse sind mir nicht zu Händen gekommen). 

1 . Aachen : Mengelbier , Verzeichniss der bei Aachen gefangenen 

Tagfalter, Schwärmer und Spinner. In: Verhandl. cL nat Ver. 
der preuss. Bheinlande. 1847. Nachträge in N. 35 dies. Litt. 
Angabe. 

2. Aurich: Wessel, Verzeichniss der Tag- und Abendfalter, welche 

in der Gegend von Aurich gefangen sind. Brief. Mitth. an 
Speyer, in dessen Werk enthalten. 

3. Bremen: Heineken, Die freie Hansestadt Bremen und ihre Um- 

gebung. Bremen 1837. (II. Bd. enthält Aufzählung von Lepi- 
dopteren). 

Rehberg, Systematisches Verz. der um Bremen gef. Grossschmet- 
terlinge. In: Abhandl. d. naturw. Ver. zu Bremen. Band VI 
1879. 

4. Braunschweig: von Heinemann, Verzeichniss der um Braunschweig 

gef. Schmetterlinge. In: Stett. Entom. Zeit. 1851 — 52. 
Ders., die Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz. Braun- 
schweig 1862 — 76. 

5. Dänemark, Schleswig-Holstein, Lauenburg: Boie, Verz. von in 

Dänemark etc. gefangenen Schmetterlingen. In: Isis von Okbn 

1841. 

*Haas, Fortegnelse over de i Danmark levende Lepidoptera. 

(Wo erschienen?) 

6. Dessau: Richter, Verz. der um Dessau gefangenen Schmetter- 

linge. In: Stett. Ent. Zeit. 1849—50. 

7. Elberfeld: Wetmbb, Briefl. Mitth. an Speyer, in dessen Werk 

enthalten. 



Litteratur. XV 

Ders., Die Macrolepidopteren der Umgebung von Elberfeld: In: 
Jahresber. d. naturh. Vereins in Elberfeld. Heft 4. 1862. 
Ders., Maorolepid. u. s. w. Ebenda Heft 5. 1878. 

8. Erfurt: Kefebstein, Versuch einer kritisch-systematischen Aufstel- 

lung der europäischen Lepidopteren. In: Stett. Ent. Zeit 1851. 
Kefebstein und "Werneburg, Verzeichniss der Schmetterlinge der 
Umgebung von Erfurt in einem Umfange von 2 Stunden. Er- 
furt 1860. 

9. Eutin: Dahl, Verzeichniss der bei Eutin gefangenen Schmetter- 

linge. In: naturwiss. Hefte für Schleswig-Holstein. Jahrgang 
1879. 

10. Frankfurt a. M.: Koch, Die Schmetterlinge der Wetterau u. s. w. 

In: Isis von Oken. 1848. 

11. Giessen: Dickobe, Verz. der um Giessen gefang. Schmetterlinge. 

In : Bericht der Oberhessischen Gesellschaft für Natur- und Heil- 
kunde. 1849. 
Ders., Nachtrag zum Vorigen. Ebenda 1853. 

12. Hamburg: * Silbebmann, Verzeichniss der Schmetterlinge in der 

Umgebung von Hamburg nach Beske, 1826 — 29. In: Bevue 

Entomol. vol. II. 

Tessien, Verzeichniss der in der Umgebung von Hamburg und 

Altona gefang. Schmetterlinge. Hamburg 1855. 

Nachträge zum Vorigen von verschiedenen Autoren. In: Ver- 

handl. d. Vereins für naturwiss. Unterhaltung zu Hamburg. 

Jahrgang 1871—74. 1875. 1877. 1883. 

Hering, Lepidopterologisches. In: Stett. Ent. Zeit. 1855. 

13. Hameln: PflÜmeb, Lepidopterologisches. In: Stett. Ent. Zeit. 1879. 

Dähling u. Bobe, Briefliche Mittheilungen. 

14. Hanau: Limfebt und Böttelberg, Verz. der Schmetterlinge der 

Wetterau. In: Berichte d. Wetterauischen Gesellschaft f. d. 
gesammten Naturw. Hanau 1879. 

15. Hannover: * Verzeichniss der Insecten des Königreichs Hannover, 

vorzüglich der Gegend der Haupt- und Besidenzstadt. I. Heft, 
Glossata. Hannover 1825. 

Belnholp, Verz. der bei Hannover und im Umkreise von etwa 
1 Meile vorkommenden Schmetterlinge. In: X. Jahresber. der 
1 naturh. Gesellschaft zu Hannover 1860. 

Ders., Nachtrag zum Vorigen. In: XII. Jahresber. d. naturh. 
Gesellschaft zu Hannover 1862, 



XVI Litteratur. 

Glitz, Nachtrag zum Vorigen. Ebenda XIV. Jahresber. 1864. 
Dera., Yerzeiohniss der bei Hannover und im Umkreise von etwa 
einer Meile vorkommend. Schmetterlinge. Ebenda. XXIY. bis 
XXVI. Jahresbericht 1873 — 76. 

Ders., I — III Nachtrag. Ebenda XXVII. bis XXXII. Jahres- 
bericht 1876—82. . 
Ders., Briefl. Mittheilungen. 

16. Helmstedt: Hassel, Briefl. Mittheilungen der bei Helmstedt gef. 

Tagfalter und Schwärmer. (Siehe auch in: v. Hehtbmaxh unter 
No. 4). 

17. Grossherz. Hessen: Glaser, Die Schmetterlinge des Grossherz. Hessen 

(Wiesbaden, Giessen, Vogelsberg, Biedenkopf). In: Berichte der 
Oberhess. Gesellsch. für Natur- und Heilkunde. 1853. 

18. Höxter: von Vabendobf, Briefliche Mittheilungen. 

1 9. Kassel : Scbtwaab, Geographische Naturkunde von Kurhessen. Kassel 

1857. 

Knatz, Schmetterlingsf. der weiteren Umgebung von Kassel. In: 

Bericht des Vereins für Naturkunde zu Kassel 1883. 

20. Krefeld : Stollwebck, Schmetterlinge der Umgebung von Krefeld und 

Uerdingen. In : Verhandl. d. nat. Vereins d. preuss. Rheinlande 
1854. (Vergl. auch N. 35). 

21. Kyffhäuser: Petbi, Briefl. Mittheilungen der Schmetterlinge der 

Nordseite des Kyffhäuser (Tilleda). 

22. Leipzig: Verzeichniss der Schmetterlinge der Umgebung von Leipzig. 

In: Zeitschrift für die gesammten Natur w. 1880. 

23. Lüneburg: Machleidt u. Stein worth, Verzeichniss der um Lüne- 

burg gesammelten Macrolepidopteren. In: Naturw. Hefte für 
das Eürstenthum Lüneburg 1884. 

24. Mecklenburg: Schmidt, Uebersicht der in Mecklenburg beobachteten 

Macrolepidopteren. In: Archiv d. Ver. d. Freunde der Natur- 
wissenschaft in Mecklenburg. Band 33. 1879. 

25. Mühlhausen i. Thür. : Moblleb, Verz. der Schmetterlinge Mühl- 

hausens. In: Zeitschrift für die gesammte Naturw. 1854. 
Strecker, Briefl. Mittheilungen der Schmetterlinge, soweit sie 
bis 1884 auf dem Obereichsfelde (Dingelstedt), bei Mühlhausen, 
Treffurt u. s. w. aufgefunden sind. 

26. Münster: Hotte, Briefl. Mittheilungen an Speteb (in dessen Werk 

enthalten). 

Altttm , Lepidopterologisches aus dem Münsterlande. In : Stett. 

Ent. Zeit. 1859. 



Litteratur. XVII 

27. Herzogthum Nassau: Rössler, Die Schmetterlinge des ehemaligen 

Herzogthums Nassau. In : Jahrbücher d. Ter. für Naturkunde 
in Nassau. 1866. 

Ders., Die Schuppenflügler des Regierungsbezirk Wiesbaden. 
Ebenda 1881. 

Fuchs, Lepidopterologisches. In: Stett. Ent. Zeit. 1879. 
Ders., Microlepidopteren des Rhein gaues. Ebenda 1880. 
Ders., Tineen des Rheingaues. Ebenda 1880. 
Yerzeichniss der zwischen Boppard und Bingen gef. Schmetter- 
linge. In: Yerhandl. d. nat. Yer. der preussischen Rheinlande. 
1844. 

28. Neuhalden sieben : Angaben in Speyeb's Werk. 

29. Nordhausen a. Harz: Angelrodt, Briefliche Mittheilungen. 

30« Nordseeinseln : Hesse, Beiträge zu einer Fauna der Insel Spieke- 
rooge. In : Abhandlung des Nat. Yer. zu Bremen. YII. Bd. 
1881. 

Httntemann, Zur Fauna der Insel Arngast im Jadebusen. Ebenda. 
König, Yerzeichniss der auf der Insel Borkum gesammelten 
Schmetterlinge. Ebenda. 

* Notes on the Lepidoptera of Heligoland. In: Entom. Monthly 
Magazine vol. XIX. 

* Sblts - Longchamps , Ezcuxsion a File d* Helgoland en Sep- 
tembre 1879. In: Bullet, de la Soctäte' zool. de France pour 
Tannle 1882. 

31. Osnabrück: H. — , Yerzeichniss der in der Umgebung von Osna- 

brück york. Macrolepidopteren. In: Jahresbericht des naturh. 

Vereins zu Osnabrück 1872—73. 

H. — , Lepidopterologische Mittheilungen; Ebenda. 1876 — 80. 

32. Osterode a. Harz: Blauel. Mittheilungen aus seinen Notizen. 

33. Pommern: Hebing, Die Macrolepidopteren von Pommern. In: Stett. 

Entom. Zeit. 1840—43. 

Ders., Die Mopalocera, Sphinges, Bombyces u. Noctuae von Pom- 
mern. Ebenda. Jahrg. 1842. 
Ders., Die Geometriden Pommerns. Ebenda 1880. 
Büttner, Die Microlepidopteren von Pommern, insbesondere 
der Umgebung von Stettin. Ebenda 1880. 

34. Quedlinburg a. Harz : Retnecke u. Yiebbans , Yerzeichniss der bei 

Gernrode a. Harz und Quedlinburg gefang. Schmetterlinge. (Brief- 
liche Mittheilungen). 

35. Rheinprovinz: Stollwebck, Die Lepidopterenfauna der preussischen 



XVIII Literatur. 

Bheinlande. In : Verhandl. des naturh. Vereins d. preuss Rhein- 
lande. Bonn 1863. (Vergl. auch Nr. 1, 7 und 20). 

36. Botenburg a Fulda: Eisenach, Verzeiohniss der Schmetterlinge Roten- 

burgs. (Als Manuscript übersandt). 

37. Sömmerda: Maktini, Briefliche Mittheilungen. (Reichhaltiges Ver- 

zeichniss von gezogenen Micros). 

38. Sondershausen: Göbel, Verzeiohniss der Falter Sondershausens. 

39. Thüringen: Kbieshoff, Die Grossschmetterlinge Thüringens. In: 

Mittheil, der geographischen Gesellschaft zu Jena. 1884 III. 

40. Waldeck: Spkyeb, Geographische Verbreitung d. Sohmetterlinge u. s. w. 

Speyer, Briefliche Mittheilungen. 

41. Wehen: Schenk, Verzeiohniss der um Wehen im Taunus gefangenen 

Schmetterlinge. In : Jahresbericht d. Vereins für Nat. im Herzog- 
thum Nassau 1857. 

42. Wiesbaden: Vigeliüs, Verz. der in der Umgebung Wiesbadens vor- 

kommenden Schmetterlinge. (Vergl. No. 27). 



Ä. Einleitung. 

Die Frage nach der Verbreitung der Schmetterlinge erhält dadurch 
allein, dass man die Art der Vertheilung der Falter, die Grenzen des 
Verbreitungsgebiets jeder Species angiebt, keine vollständige Beant- 
wortung, sondern sie verlangt zugleich eine Darlegung der Ursachen, 
auf welchen diese Vertheilung beruht, neben dem „Wie" steht auch 
ein „Weshalb". Die Verhältnisse, welche das europäisch - sibirische 
Schmetterlingsreich in natürliche Faunen, welche unter sich aber 
nahe verwandt sind, zerlegen, gehören in die Kategorie der Existenz- 
bedingungen der Schmetterlinge und sind repräsentirt durch Klima, 
Bodenbeschaffenheit und Vegetation. 

Die Schmetterlinge haben eine im Grossen und Ganzen gleich- 
artige Lebensweise und zeigen deshalb von jenen drei die Lebens- 
bedürfnisse der Falter in sich schliessenden Factoren in gewisser Ein- 
tönigkeit eine Abhängigkeit, welche sich bei den einzelnen Arten nur 
graduell unterscheidet. Klimatische Verhältnisse sind Ursachen des 
Verbreitungsbezirks einer Species, und erst in zweiter Keihe kommen 
die Verhältnisse des Bodens und der Vegetation in Betracht, insofern 
sie innerhalb der vom Klima gesetzten Grenzen der Möglichkeit des 
Vorkommens die Flugplätze der Species bestimmen. Klimatische 
Differenzen verursachen daher die Bildung von Localfaunen. Je näher 
zwei Gebiete zusammen liegen, um so leichter ist eine Differenz in 
der Zusammensetzung der Fauna zu erkennen, welche durch den Ein- 
fluss des Bodens und der Vegetation hervorgerufen ist ; auf Eigenarten 
des Bodens oder der Vegetation muss man überall da recurriren, wo 
eine Art unter günstigen klimatischen Verhältnissen mangelt. Die 
Topographie des Bodens hat zwar grossen, aber nur mittelbaren Ein- 
fluss, während die chemisch-physikalische Zusammensetzung auch un- 
mittelbar (z. B. Einfluss auf die Puppenruhe) wirken kann. 

Zoolog. Jahrb. Suppl.-Heft L j 



2 Einleitung. 

Die Bedingungen des Klimas, von denen der Verbreitungsbezirk 
jeder Art abhängt, beziehen sich auf die Temperatur, während die 
Feuchtigkeit von geringerer Bedeutung ist; die Temperatur ist der 
Hauptfactor, welcher als Grenzbestimmung des Verbreitungsareals jedes 
Schmetterlings fungirt. 

Jede Species hat ein Maximum und ein Minimum der Temperatur, 
innerhalb dessen sie activ leben kann. Das Wärmebedürfniss einer 
Art ist aber nicht gleich dem Wärmebedürfniss eines Entwickelungs- 
stadiums, und eine Art kommt nicht überall da vor, wo z. B. das 
Geschlechtsthier günstige Existenzbedingungen antrifft (vergl. die wan- 
dernden Arten wie Sphinx Nerii etc.); sondern die Grenzen der er- 
forderlichen Temperatur sind durch die beiden Entwickelungsphasen 
gegeben, wo die Art einerseits die meiste, anderseits die wenigste 
Wanne zur Entwicklung benöthigt. Eine Art bedarf im Laufe ihrer 
Entwickelung verschiedener Temperaturen; die Temperatur, welche 
für ein Entwickelungsstadium erforderlich ist, kann für ein anderes 
schon verderblich sein. Das Minimum (bezüglich Maximum) der für 
ein Entwickelungsstadium noch erträglichen Temperatur kann von der 
Temperatur des Ortes auch zu der Zeit überschritten werden, wo jenes 
Stadium vorhanden ist, indem eine niedrigere oder höhere Temperatur 
zumeist durch einen lethargischen Zustand überdauert wird. Eine Art 
kann aber da nicht mehr leben, wo die Temperatur im Laufe des Jahres 
so hoch oder so niedrig wird, dass sie direkt zerstörend wirkt ; ausser- 
dem hat eine Art da ihre Grenze, wo in der zeitlichen Aufeinander- 
folge der Ent wickelungsstadien nicht für jedes Stadium die erforder- 
liche Temperatur, wenn auch mit Unterbrechungen, gegeben ist. 

Deshalb sind die Temperaturextreme des ganzen Jahres von weit 
geringerem Einfluss, als die Vertheilung der Temperatur auf die einzel- 
nen Theile des Jahres und damit auf die einzelnen Entwickelungs- 
stadien der Species. 

Die hiemale Jahreszeit unserer Breiten wirkt als Begrenzungs- 
factor in doppelter Weise. Die nordischen Thiere leben in einem 
langen und strengen Winter; die erhöhte Temperatur desselben in 
südlicheren Breiten ist für sie ungünstig; die Falter hingegen, deren 
Verbreitungscentrum im Süden liegt, gehen im Norden durch die 
Winterkälte zu Grunde, selbst wenn sie sich im Sommer hin und 
wieder dahin verirren. Nordische Insecten l ), z. B. Argynnis frigga, 
Chinöbas norna, steigen daher auf dem europäisch-asiatischen Con- 



1) Vergl. Masxlin a. a. 0. pag. 183. 
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Einleitung. 3 

tinente im Osten weiter nach Süden herab als im Westen, ge- 
mäss der verschiedenen Wintertemperatur und -länge des Ostens 
und Westens. Die Schmetterlinge aber, welche gegen Norden be- 
grenzt sind, richten sich in ihrer Verbreitung weit mehr nach der 
Sommertemperatur; höhere Wintertemperatur als solche ist im allge- 
meinen für die deutschen Lepidopteren kein Hinderniss der Verbreitung. 
Viele Schmetterlinge des gemässigten Klimas fühlen sich unter der 
heissen Sonne des Südens wohl ; es ist deshalb eine häufige Erscheinung, 
dass europäische Arten in Afrika fliegen; Centraleuropa besitzt aber 
keinen Schmetterling der speciell afrikanischen Fauna, die Winterkälte 
allein schon lässt das nicht zu 1 ). 

Wenn wir annehmen, dass eine Art sich von da verbreitet hat, 
wo sie ihr Dichtigkeitsmaximum besitzt, so wird von zwei Species das 
Verbreitungsareal derjenigen das grössere sein , welche 'die weitesten 
Temperatur-Differenzen erträgt. Grössere Wanderungsfähigkeit lässt 
nicht ohne Weiteres auf grössere Verbreitung schliessen, sie ermöglicht 
dieselbe nur und lässt sie schneller zu Stande kommen. 

Die einer Gegend zugeflogenen Arten, die aber wieder verschwin- 
den, gehören nicht zu den Bewohnern dieser Gegend. Eine ^unter- 
brochene Gleichartigkeit des Klimas eines weiteren Gebiets macht sich 
darin bemerklich, dass die einzelnen Theile desselben von gleichen 
Arten bevölkert sind, Rein nordische Species (z. B. Argynnis polaris) 
haben daher eine weite Verbreitung 2 ). Die Schmetterlinge des mitt- 
leren Europa stehen sowohl unter dem Einflüsse einer beträchtlichen 
Winterkälte als auch einer hohen Sommerwärme; für sie ist mithin 
die höhere Winterkälte des Nordens und die höhere Sommerwärme 
südlicher Gegenden nicht in dem Maasse von Einfluss auf die Be- 
grenzung ihres Verbreitungsareals, wie sie es für die subtropischen und 
tropischen, sowie für die nordischen Arten sind. Die deutschen Schmet- 
terlinge im Speciellen sind deshalb zumeist weit verbreitet. 

1) Vergl. Hoffmank a. a. 0. und G. Koch, die indo-austr. Lep. u. s. w. 

2) Maklin a. a. 0. pag. 185 ff. 
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B. I. Die Schmetterlingsfauna Nordwests 

Deutschlands. 

Die durch die Arbeiten der Gebrüder Speyer constatirte Be- 
grenzung vieler Falter gegen den Nordwesten Europas ist wesentlich 
durch klimatische Factoren verursacht, unter denen in erster Linie 
der Einfluss des Seeklimas hervortritt. Das nordwestliche Deutsch- 
land steht an Artenzahl seiner Schmetterlingsbevölkerung zurück gegen 
das südliche und östliche Deutschland durch den Mangel vieler Spe- 
cies, deren Dichtigkeitsmaxima im Süden oder Osten liegen ; vor Allem 
sind es Tagfalter, und aus den übrigen Familien solche Arten, die 
hoher Sommerwärme bedürfen, welche das Seeklima vermeiden. Ander- 
seits hat das westliche und nördliche Europa Arten erzeugt, die gerade 
unter den Einflüssen entstanden sind und leben, welche die Lebens- 
bedingungen für jene Species nicht gewähren (z. B. Spilosoma zatima; 
Agrotis lidia, ripae; Hadena insulicola; Leucania littoralis etc.). 

Der Einfluss des Seeklimas auf die Lepidopterenfauna Deutsch- 
lands macht sich allmählich geltend, je näher wir der Nordseeküste 
kommen und ist auf den Inseln der Nordsee am augenfälligsten. In 
dem Gebiet, dessen ungefähre Grenzen durch Elbe, Saale, Main und 
Rhein angegeben werden, also den nördlichsten Theil des europäischen 
Gebirgsdreiecks und den westlichen Theil der norddeutschen Tiefebene 
umfasst, finden wir eine Schmetterlingsfauna, deren Eigenart wesent- 
lich durch das Seeklima hervorgerufen ist; die südlichen Provinzen 
dieses Areals zeigen unverkennbar in der Fauna den Einfluss der 
Abnahme des Seeklimas und der Zunahme des continentalen Klimas 
und der dadurch erhöhten Sommerwärme. Trotz der heterogensten 
topographischen Verhältnisse finden wir eine Verwandtschaft der 
Schmetterlingsfaunen der einzelnen Districte dieses Gebiets, welche es 
rechtfertigt, von einer Schmetterlingsfauna Nordwestdeutschlands zu 
sprechen. 
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1. Die Umgrenzung des Gebiets. 

Die Lepidopterenfauna des nordwestlichen Deutschlands, welche 
wir gegen Osten, Süden und Südosten begrenzen können, zeigt in den 
die Grenzen berührenden Gebieten Anklänge an die specifische Fauna 
des übrigen Deutschlands durch eine Reihe von Arten, welche hier 
ihre letzten Flugplätze haben. Als solche Grenzfalter sind anzuführen : 

Lycaena boetiea; Limenitis camilla; Argynnis aphirape, daphne; 
Spilothyrus lavafherae; Melitaea phoebe; Erebia var. psodea ; Trochi- 
lium melanocephalum; Sesia chrysidiformis ; Zygaena angelicae, 
transalpina; Aglaope infausta; Nola cristatula, togatulalis; Arctia 
casta, maculosa; Endagria ulula; Psyche opacella , graslinella, 
helicinetta, helix; Semyra nervosa; Agrotis agathina, magaritacea, 
ripae, saucia; Mamestra v. achates; Aporophyla aethiops; Valeria 
jaspidea; Hadena platinea, sublustris; Ammoconia vetula; Poly- 
phaenis sericata ; Nonagria dissoluta ; Garadrina palustris; Leucania 
anomala, scirpi; Amphipyra cinnamomea; Orrhodia vaccinii, fra- 
gariae; Cucullia blattariae; Plusia modesta; Thalpochares parva; 
Catocala electa; Acidalia degeneraria, contiguaria, litigiosaria, ftli- 
cata; Zonosoma albiocellaria ; Eugonia quercaria ; Boarmia selenaria ; 
Gnophos puUata, dumetana, glaucinata; Fidonia fasciaria; Scodiona 
conspersaria; Aplota ononaria; Cidaria similata, aquata, riguata, 
scripturata, lapidata; Eupithecia isogrcmmata, impurata, millefoliata, 
constvictata. 

An der südlichen Grenze Nordwest-Deutschlands ist die Mitwirkung 
topographischer Verhältnisse auf das Vorkommen der meisten dieser 
Species nicht zu verkennen. Während nämlich die Berge des nord- 
westlichen Deutschlands fast durchweg eine nördliche Streichungs- 
richtung haben und den Anprall der Sonnenstrahlen dadurch mildern, 
und die Flussthäler grossentheils gegen Norden offen sind, haben die 
Nordufer der Saale, des Mains, der Lahn u. s. w. durch ihre Lage 
gegen die Sonne eine Temperatur, die südlichen Species genügend ist. 

Die Wirkung, welche das Seeklima in dem grössten Theile Nord- 
west-Deutschlands hat, wird noch verstärkt durch die topographischen 
Verhältnisse, welche den abkühlenden nördlichen Winden ungehindert 
Zutritt gewähren, während in dem Gebiete des Mains und Rheins be- 
sonders der durch die südliche Lage des Districts schon gemilderte 
Einfluss nördlicher Luftströmungen auf das Klima dadurch noch weiter 
aufgehoben wird, dass die Localitäten zumeist gegen jene Wind§ 
mechanisch geschützt sind. 



6 Die Schmetterlingsfauna Nordwest-Deutschlands. 

Die Faunen, welche das nordwestliche Deutschland in östlicher 
Richtung begrenzen, wie die Faunen von Leipzig, Halle, Dessau, zeigen 
der Fauna Nordwest-Deutschlands gegenüber Differenzen, welche im 
Grossen und Ganzen ein Ausdruck für die von Speyer nachgewiesene 
Thatsache sind, dass die Artenzahl der Schmetterlinge von Osten 
gegen Westen abnimmt, und welche bei ähnlichen topographischen 
Verhältnissen der Gegenden auf der Ungleichheit der Klimate und in 
geringerem Grade auf der Verschiedenheit in der Zusammensetzung 
des Bodens beruhen (z. B. Epinephele lycaon Dessau, Leipzig, Halle, 
Naumburg; Syrichthus carfhami Leipzig, Halle, Naumburg; Trochi- 
lium melanocephalum Halle, Leipzig; Nola togatulalis Leipzig; Arctia 
maculosa, Halle; Simyra nervosa, Halle ; Aporophyla aethiops, Dessau; 
Fidonia fasciaria Dessau). 

Jene Species, welche an den Grenzen Nordwest-Deutschlands vor- 
kommen, können unter Umständen auch in den peripheren Theilen 
Nordwest-Deutschlands noch leben und gefangen werden (z. B. bei 
Lüneburg, Giessen, im Taunus), jedoch sind sie bis jetzt nicht zu der 
Fauna des engeren Nordwest-Deutschlands zu rechnen. Die Gesammt- 
heit dieser Arten bildet in ihren am weitesten gegen unser Gebiet 
vorgeschobenen Flugplätzen eine Grenzzone um dasselbe. 

Der Charakter der Schmetterlingsfauna Nordwest -Deutschlands 
spricht sich somit durch den Mangel jener Arten in negativer Weise 
aus; dahingegen finden sich hier nur wenige Arten, welche im süd- 
lichen und östlichen Deutschland nicht vorkommen (Arctia var. nigra; 
Spilosoma v. zatima; Agrotis lidia, cursoria, ripae, v. weissen- 
borni; Hadena insulicola; Leucania littoralis; Cidaria blomeri). 
Ausser nördlichen Varietäten sind einige dem Norden und Nordwesten 
Europas (Skandinavien, England, Holland) angehörende Arten gefunden, 
jedoch nur an wenigen Orten (Hadena onychina Norderney, Bremen; 
Hadena pabulatricula Braunschweig, Weimar, Hanau; Amphidasis 
var. doubledayaria Bremen, Thüringen; Boarmia biundularia Lüne- 
burg, Osnabrück; Cidaria affinitata Waldeck; C. Blomeri Hameln, 
Göttingen). Das nordwestliche Deutschand in seinem ganzen Um- 
fange besitzt keine Species, welche in ihm verbreitet ist, aber dem 
übrigen Deutschland mangelt. Von den gegen den Osten Europas 
begrenzten Schmetterlingen werden manche in unserm Gebiet ge- 
fangen, gehen aber in Deutschland noch weiter nach Osten (Epine- 
phele tithonus; Nudaria mundana; Dryonöbia velitaris; Asphalia 
diluta; Agrotis ianthina, interjecta, castanea, var. neglecta, de- 
puncta, glareosa; Polia polymita; Mania maura; Caradrina am- 
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bigua; Cdlymnia affinis; Orthosia macüenta, pistacina; Xylina 
semibrunnea; Fidonia limbaria; Cidaria finnata, caesiata, affi- 
nitata), oder fehlen schon dem grösseren Theile Nordwest-Deutschlands 
(Sesia chrysidiformis findet sich bei Wiesbaden, im Rheingau, bei 
Aachen; Aglaope infausta im Rheingau; Zygaena fausta Thüringen, 
Nordhausen, Göttingen ; Agrotis agathina im Rheingau, Taunus ; Apo- 
rophyla v. lunebwrgensis Bremen, Lüneburg; Leucania scirpi. Selters, 
Sonneberg, Taunus; Leuc. anomala Ems; Cirrhöedea xerampelina 
Aachen, Bremen; Fidonia famula Wiesbaden; Cidaria rivulata 
Osnabrück, Frankfurt; Eupithecia constrictata im Rheingau). 

Die Grenze Nordwest-Deutschlands fällt mit der Ostgrenze des 
Verbreitungsbezirks von Zygaena var. hippocrepidis , Nola confusalis, 
Orthosia ruticitta, Xylocampa areola zusammen; diese Arten sind 
in Nordwest-Deutschland recht selten und sporadisch, finden sich über- 
haupt nur bis zum 30° westlicher Länge. 

Die Begrenzung eines nordwest-deutschen Faunengebiets geschieht 
in zweiter Linie auch noch durch eine Reihe von Schmetterlingen 
(Beispiele siehe unten), deren charakteristische Verbreitungsart nicht 
mit dem Klima zusammenhängt, sondern vielmehr von den Einflüssen 
bedingt wird, welche die verticale Verbreitung der Falter bestimmen. 
Indem nämlich die Flussthäler des südlichen Deutschlands (Rhein, 
Main, Donau u. s. w.) in w^it höherem Grade der untersten Region, 
der Tiefebene, bei der Betrachtung der verticalen Verbreitung der 
Schmetterlinge gleichzusetzen sind, als die Thäler des nordwest- 
deutschen Hügellandes, so ist die auffällige Erscheinung erklärlich, 
dass eine Reihe von Schmetterlingen, welche in der Tiefebene Nord- 
west-Deutschlands verbreitet sind, dem Hügellande fehlen oder hier 
doch nur sporadisch vorkommen, während sie an der südlichen Grenze 
unseres Gebiets wieder in gleicher Häufigkeit aufzutreten beginnen: 

Zygaena trifolii; Arctia villica, hebe; Phragmatoecia castanea; 
Bombyx trifolii, castrensis; Lasiocampa pini; Arsüonche albove- 
nosa; Agrotis xanthographa, vestigialis; Hydroecia micacea, nictitans; 
Helotropha leucostigma; Gortyna ochrago; Nonagria cannae, arundi- 
nis(?), geminipuncta; Calamia lutosa ; Leucania impudens, straminea, 
corwna; Taeniocampa popületi; Dypterygia pinastri; CMoanthe per- 
spicillaris; PanoUs piniperda; Cdlymnia diffinis, affinis; Xylocampa 
areola; CucuUia argentea; Anarta myrtüli; Thalpochares paula; 
Acidalia mwricata; Selenia illunaria; Anisopteryx aceraria; HäUa 
cdlvaria. 

Sumpf, Moor und Sand liebende Falter bilden einen Hauptbe- 
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standtheil dieser Arten. Der Mangel an geeigneten Flugplatzen für 
sie in unserm Hügellande ist theilweise auf die Kultur zurückzuführen, 
liegt aber auch schon darin, dass Moorbildungen überhaupt in dem 
nordwest-deutschen Hügellande selten sind ; auch sind sandige Flächen 
in den humusreichen Thälern nicht häufig. 

Die Arten, welche innerhalb der angegebenen Grenzen leben, ge- 
hören zu der eigentlichen Fauna Nordwest-Deutschlands; jedoch sind 
einige Species abzurechnen, welche als sogenannte Zugvögel unser 
Gebiet hin und wieder besuchen, aber nicht dauernd erhalten bleiben. 
Spinx nerii; Deilephüa celerio, livornica kommen von Süden her zu 
uns, überdauern den Winter aber nicht. 

Auch andere Arten (Beispiele siehe unten) erweitern im Sommer 
ihren Verbreitungsbezirk beträchtlich, so dass es nicht abzuweisen ist, 
dass unter den in den einzelnen Localfaunen aufgeführten Species 
auch solche sind, welche die Gegend nur zuweilen besuchen, aber bis 
jetzt noch als wirkliche Inquilinen angesehen werden. Heliothis ar- 
miger (bei Göttingen, in Waldeck), Brephos pulla (bei Wiesbaden 
Darmstadt (?), Göttingen, Hamburg) sind weit gegen Nordwesten ge- 
fangen, während ihre eigentliche Heimath südliche Gegenden Deutsch- 
lands sind. Auch ist auf eine Wanderung der Thiere während günstiger 
Jahreszeit der Fund von Erebia goante bei Frankfurt, Hepiälus 
carna u. ganna im Rheingau; Dianthoecia proxima in Thüringen, 
Dryobata furva bei Naumburg, Leucania vitellina bei Osnabrück, 
Caradrina lenta im Taunus; Cidaria aptata bei Göttingen; Eupi- 
thecia nepetata in Waldeck zurückzuführen. Unfreiwilliges Verschlep- 
pen, Entweichen aus Zuchtkästen lässt in Gegenden Thiere erscheinen, 
deren Heimath oft weit entfernt ist. 

Ausserdem fallen aus der Reihe der in den einzelnen Verzeich- 
nissen aufgeführten Arten eine Anzahl fort, welche jedenfalls nur irr- 
thümlich als einheimisch bezeichnet sind, sei es nun, dass der Angabe 
eine falsche Determination zu Grunde liegt, oder sei es, dass der 
Autor von auswärts erhaltene Arten aus Verwechselung in seine Local- 
fauna aufgenommen hat. Varietäten werden oft angeführt, in vielen 
Fällen sind die gefangenen Stücke in Wirklichkeit doch nur Ueber- 
gänge zu der eigentlichen Abart (siehe Capitel „Varietäten"). Folgende 
Arten kommen in Nordwest-Deutschland nicht vor und sind in den 
betreffenden Localfaunen zu streichen: Pieris callidice; Uropus ülmi; 
Setina aurita; Spilosoma sordida; Phalera bucephaloides; Clidia 
geographica; Agrotis conflua; Etadena gemmea; Calophasia freyeri; 
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Acidälia circuitaria, flaccidaria, luridata; Gleogene lutearia; Or- 
tholitha periboliata; Oida/ria corticata. 

Die Fauna eines Landes bleibt im Laufe der Zeiten nicht con- 
stant, sondern sie erleidet Veränderungen durch Verschwinden von 
Arten x ) und Neuauftreten anderer. Die Cultur des Landes, Ausrot- 
tung und Anlage von Wäldern, Entwässerung und die damit zusammen- 
hängenden Umgestaltungen der klimatischen Verhältnisse verändern 
auch den Verbreitungsbezirk einzelner Schmetterlinge, so dass nicht 
nur der eine oder andere Flugplatz in einer Localfauna in seiner 
Bevölkerung alterirt wird, sondern ganze Localfaunen dadurch be- 
reichert oder ärmer gemacht werden. Das Neuauftreten von Schmet- 
terlingen ist schwerer zu constatiren als das Verschwinden derselben, 
da es ja meistens nicht ausgeschlossen ist, dass die Art früher aus 
ungenauer Durchforschung des Gebiets übersehen ist. Es mögen 
folgende Arten aufjgeführt werden, welche früher an den angegebenen 
Orten gefangen sind, jetzt aber daselbst verschwunden zu sein scheinen: 
Lycaena damon Giessen; Vanessa xanthomelas Giessen; Argynnis 
var. arsüache Giessen, Braunschweig; Satyrus statilinus Marburg; 
Epinephele lycaon Erfurt, Vogelsberg; Cyclopides morpheus Leipzig; 
Zygaena ephialtes Wiesbaden; Naclia anoilla Thüringer Wald; Syn- 
tomis phegea Jena^ Pleretes matronula Weimar; Arctia villica Ost- 
harz, Frankfurt ; A. aulica Wiesbaden ; A. maculosa Rheingau, Giessen, 
Frankfurt; A. Purpwrata Thüringer Wald; Bombyx castrensis Ostharz ; 
franconica Frankfurt; JB. caiax Wiesbaden; Pygaera anastomosis 
Vogelsberg; Laelia coenosa Hannover; Acronycta strigosa, multan- 
gula, lucipeta Wiesbaden ; Helotropha leucostigma Wiesbaden ; Hadena 
pabulatricula Leipzig; Calpe fhalictri Magdeburg; Dianthoecia lu- 
teago Wiesbaden; Plusia microgamma Dessau, Wiesbaden; AconHa 
lucida Mainz; Zonosoma orbicularia Frankfurt. 

Bei Lüneburg speciell scheinen verschwunden zu sein: Thecla 
w-albtm; Lycaena aeis; Pararge achine; Zygaena meliloti; Lithosia 
deplana; Notodonta v. dodonaea; Agrotis xanfhographa (?), prae- 
cox; Hadena hepatica; Miselia bimaculosa; Mania maura; Leu- 
cania albipuncta; Garadrina r esper sa; Amphipyra perflua; Dicycla 
oo ; Cucullia gnaphalii; Ohariclea marginata (?) ; Madopa salica- 
lis (?) ; Pechipogon barbalis; und wohl noch andere Arten. 

Ob jene Thiere in den angegebenen Gegenden wirklich einheimisch 
gewesen sind, ist wohl nicht für alle bejahend zu beantworten. 

1) Yergl. die Fauna von Wiesbaden von Vigelius und die von 
Rössxeb. 



K) Die ScbmetterUngsfaana Nordwest-Deutschlands. 



2. Die peripheren Faunen. 

(Hamburg-Lüneburg; Braunschweig; Ost-Südharz; Giessen ; Elberfeld). 

Innerhalb des nordwest - deutschen Faunengebiets machen sich 
alle jenen localen Einflüsse geltend und erzeugen Localfaunen kleinern 
Umfangs, welche wiederum in den Localfaunen selbst die Beschränkung 
vieler Species auf specielle Localitäten verursachen. Bodenbeschaffen- 
heit und Vegetation treten neben den klimatologischen Factoren als 
Ursachen der Vertheilung der Falter Nordwestdeutschlands auf die 
einzelnen Districte desselben auf und bewirken durch ihre eigene 
ungleiche Vertheilung, dass nur wenige Schmetterlinge homogen über 
das Areal verbreitet sind, während der Verbreitungsbezirk der meisten • 
Species auf oft weite Strecken unterbrochen ist. Die grössere Mehr- 
zahl der Schmetterlinge hat Flugplätze von bestimmter Configuration, 
seien es feuchte Wiesen oder dürre Plätze u. s. w. Das Vorhanden- 
sein einer solchen Oertlichkeit ist Vorbedingung des Vorkommens der 
Art, bewirkt es allein aber nicht. Eine Species der Fauna Nordwest- 
Deutschlands wird vielmehr in diesem Bezirke überall nur dann an 
einem solchen Flugplatze leben können, wenn dessen Verhältnisse der 
Temperatur, der Feuchtigkeit, des Bodens und der Vegetation gün- 
stig sind. 

Bei der Zergliederung der Schmetterlingsfauna Nordwest-Deutsch- 
lands kann man in den wenigsten Fällen ohne Prüfung der Frage an 
Ort und Stelle ein Urtheil darüber abgeben, ob die Differenzen der 
einzelnen sich ergebenden Localfaunen auf den Mangel an geeigneten 
Flugplätzen zurückzuführen sind, was für die eine und andere Art 
jedenfalls geschehen muss; man schiebt vielmehr die klimatologischen 
und topographischen Verhältnisse in den Vordergrund und giebt 
damit allerdings auch für die meisten Arten das „Weshalb" ihres 
Fehlens oder Vorkommens in den natürlichen Lopalfaunen in richtiger 
Weise an. 

Die Grenzdistricte des nordwest-deutschen Faunengebiets besitzen 
gemäss ihrer geographischen Lage im Osten oder Süden (bezüglich 
Südwesten) eine Reihe von Schmetterlingen, welche weiter gegen Nor- 
den, bezüglich Nordwesten oder W T esten nicht mehr vorkommen. 
Gleichartige Ursachen wie jene, auf welchen die Umgrenzung des 
Gebiets beruht, machen die Fauna der Grenzdistricte und die Faunen 
des centralen Theils von Nordwest-Deutschland düferent, und wie die 
Umgrenzung hauptsächlich durch den Mangel vieler Arten in Nord- 
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west-Deutschland gebildet wird, so erscheint deshalb in dieser Be- 
ziehung die Fauna der südlichen und östlichen Gegenden Nordwest- 
Deutschlands reicher als die der centralen und nördlichen Territorien. 
Diese Species finden sich an den Grenzen auch nur sporadisch und 
in der Regel an solchen Localitäten, welche eine auch in anderer 
Weise ausgezeichnete Schmetterlingsfauna besitzen. Es kommt dadurch 
die Bildung natürlicher Localfaunen zu Stande, welche, im peripheren 
Theile Nordwest-Deutschlands gelegen, einen centralen und nördlichen 
Theil umgrenzen. 

Die Schmetterlingsfaunen von Hamburg, Lüneburg, Braunschweig, 
dem Ost- und Südharz, Südthüringen, der Wetterau, dem Rheinthal 
und Nebenthälern von Mainz bis Elberfeld und Krefeld bilden den 
peripheren Theil der Schmetterlingsfauna Nordwest -Deutschlands und 
sind dem übrigen Nordwest - Deutschland gegenüber alle darin gleich, 
dass sie Species aufzuweisen haben, die dort fehlen; Specialverhält- 
nisse der einzelnen Distrikte rufen jedoch Differenzen unter ihnen 
hervor, die sich als um so geringfügiger ausweisen, je ähnlicher die 
äusseren Verhältnisse der Districte sind. Die Localfaunen dieser 
Gebietstheile , deren genauere Umgrenzung nur durch entomologische 
Forschung an Ort und Stelle geschehen kann, sind ausser durch die 
Arten, welche dem übrigen Nordwest-Deutschland fehlen, noch einzeln 
charakterisirt durch bemerkenswerthes, oft recht auffälliges Vorkommen 
und Fehlen von Species aus der Reihe derer, welche über Nordwest- 
Deutschland verbreitet, wenn auch theilweise nur sporadisch sind. 
Es sind nicht gleiche Ursachen, welche in den peripheren Localfaunen 
nördlich (bezüglich nordwestlich und nordöstlich) begrenzte Falter 
auftreten lassen und anderseits die verschiedenartige Verbreitung der 
über Nordwest-Deutschland verbreiteten Schmetterlinge auf jene Local- 
faunen bewirken. Das Erstere beruht auf Ursachen allgemein klima- 
tischen Charakters, das Letztere auf Ursachen, welche, mögen sie nun 
die Temperatur, Feuchtigkeit oder Vegetation u. s. w. betreffen, direkt 
von Specialverhältnissen der Oertlichkeiten abhängen, welche nicht auf 
eine mehr östliche oder südliche Lage zurückzubeziehen sind; jedoch 
kann die Wirkung der äusseren Specialverhältnisse auch nur mittelbar 
darin liegen, dass sie eben dem durch die geographische Lage be- 
dingten Klima einen Boden gewähren, auf dem letzteres eine eigen- 
artige Fauna, welche von denen der Nachbargebiete verschieden ist, 
erzeugen kann. 

In dem Gebiete, wo zwei in ihrer Wirkung einander direct ent- 
gegenstehende klimatische Verbreitungsfactoren (z. B. Seeklima und 
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continentales Klima) vorhanden sind, machen diese ihren Einfluss 
auf die Fauna überall in der Weise geltend, dass die Fauna durch 
jene Factoren Arten erhält und um andere ärmer gemacht wird 
(z. 6. Lüneburg mit Lithosia unita und var. arideola, Hadena Ute- 
rosa und Zygaena angelicae). Die Species, welche von dem einen 
Factor dem Gebiete zugeführt sind, fehlen den Nachbardistricten, wo 
jene Existenzbedingungen nicht vorhanden sind. Ein Mangel wird 
durch jene Ursachen an solchen Species herbeigeführt, welche durch 
den zweiten, ihren Lebensbedingungen entgegenstehenden Factor ver- 
drängt werden. Diese Factoren werden hauptsächlich durch Luft- 
strömungsrichtungen in den verschiedenen Jahreszeiten herbeigeführt; 
da, wo die heisse Temperatur (z. B. nach Süden offener Thäler) zu 
bestimmter Jahreszeit durch die von naheliegenden Gebirgen kommen- 
den Winde abgekühlt wird (vergl. Fauna des Südharzes), treffen wir 
immer eine Schmetterlingsfauna, welche je nach dem Uebergewicht des 
einen oder andern Verbreitungsfactors mehr positiv (vergl. den Reich- 
thum der collinen Region an Arten gegenüber unserer Tiefebene und 
dem Hochgebirge) oder negativ von den angrenzenden Faunen abweicht 
und sich als natürliche Localfauna darstellt. 



Charakteristische Arten Hamburgs. 

a. Harn bürg -Lüneburg. 

Lycaena eumedon, amanda; Satyrus alcyone; Polyommatus al- 
ciphron; Erebia ligea, medusa; Epinephele lycaon; Zygaena meliloti; 
Pterogon oenotherae; Pleretes matronula; Arctia villica, hebe; Noto- 
donta torva, dodonaea; Lophopteryx carmelita; Psyche bombycella, 
pectinea; Acronycta v. Salicis; Agrotis dahin, florida, cuprea, gla- 
reosa, vitta; Mamestra splendens, ma/rmorosa; Polia xanthomista; 
Valeria oleagina ; Catocala pacta; Tapinostola elymi ; Hadena fasciun- 
cüla, Uterosa; Calamia phragmitidis; Caradrina r esper sa, super stes, 
exigua; Galymnia diffinis, affinis; Dyschorista suspecta; Orthosia 
ruticilla, nitida; Tholomiges turfosalis; Acidalia trilineata, itni- 
taria, nemoraria; Zonosoma pupillaria; Eugonia fuscantaria; Boar- 
mia glabraria; Selidosema ericetaria; Ortholitha coarctaria, ab. tene- 
braria; Cidaria ab. perfuscata, testaceata, berberata, taeniata; Eupi- 
thecia linariata, fraxinata, coronata, pmpinellata, lariciata, exiguata, 
lanceata. 

Die Schmetterlingsfauna von Hamburg und dessen Umgebung 
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enthält an charakteristischen Schmetterlingen, welche dies Gebiet von 
der übrigen Tiefebene Nordwest-Deutschlands abscheiden, solche Arten, 
welche wesentlich zwei nach ihrer Verbreitung über Deutschland ge- 
trennten Gruppen angehören. Eine ganze Anzahl der vom Osten her 
über die Mark und Mecklenburg verbreiteten Arten finden sich noch 
bei Hamburg (z. B. Lycaena amanda; Acronycta Salicis; Agrotis 
florida, cuprea; Hadena fasciuncula, Uterosa; Catocala pacta; Tho- 
lomiges turfosalis; Acidalia imitaria; Zonosoma pupillcma; Ortho- 
litha var. tenebraria, cocurctaria; Oäa/ria ab. perfuscata; Eupithecia 
fraxinatd). 

Das Seeklima, unter dessen Herrschaft Hamburg steht, wirkt 
hier nicht ausschliesslich und nicht stark genug, um jene Arten ganz 
verbannen zu können ; sie finden sich allerdings hier nur recht selten. 
Die zweite Reihe der für Hamburg bemerkenswerthen Species haben 
einen Verbreitungsbezirk, der "sich über das nordwest-deutsche Hügel- 
land erstreckt ; diese Arten kommen im Weser- und Emsgebiet der 
Tiefebene nicht vor {Erebia ligea, medusa; Zygaena meUloti; Ple- 
retes matronula; Arctia hebe; Notodonta torva; Mamestra marmo- 
rosa; Caradrina respersa, superstes; Calymnia diffinis; Dyschorista 
suspecta; Boarmia gldbrcma; Cidaria berberata; Eupithecia Mna- 
riata, lariciata). Ausserdem unterscheiden Falter der Küsten die 
Fauna Hamburgs von derjenigen südlicherer Districte der Tiefebene 
(Neuhaldensleben, Helmstedt, Braunschweig), z. B. Agrotis Jidia, weissen- 
borni, cursoria. 

Sicherlich wird diese Sonderstellung der Hamburger Fauna gegen- 
über besonders der Fauna der Tiefebene des Weser-Emsgebietes ausser 
durch differente klimatische Verhältnisse durch die verschiedene Boden- 
beschaffenheit der Gebiete hervorgerufen. 

Die Zusammensetzung des Bodens ist thatsächlich an vielen Lo- 
calitäten des nördlichen Eibufers anders als z. B. in der Bremer Ge- 
gend. Wenn deshalb die Fauna Hamburgs durch das Vorkommen 
von Erebia ligea, Mamestra marmorosa , Eupithecia linariata u.s.w., 
in scharfen Gegensatz zu der Fauna der Tiefebene zwischen Elbe 
und Ems tritt, so ist diese Differenz nicht einer östlichen Lage Ham- 
burgs allein zuzuschreiben. Die Falter der Moore und Sandflächen 
(Satyrus staülinus; Argynnis vor. arsilache; Emydia cribrum etc.) 
der Tiefebene finden sich auch hier. Nordische Varietäten l ) treten 
bei Hamburg nicht selten auf und erinnern, zusammen mit den speciell 



1) Vergl. Capitel: Varietäten. 



14 D^ Schmetterlingsfauna Nordwest-Deutschlands. 

östlichen Faltern (siehe Seite 13) an eine Verwandtschaft der Verhält- 
nisse der Hamburger Fauna mit derjenigen der Ostseegegenden. 

Der ßeichthum der Fauna Hamburgs wird zwar durch den Mangel 
vieler im Hügellande Nordwest-Deutschlands verbreiteten Species kom- 
pensirt (z. B. fehlen: Polyom. virgaureae; Lycaena corydon, hylas, 
damon; Satyrus briseis; Hesperia actaeon; Carterocephdlus paniscus; 
Zygaena onobrychis etc.), aber in relativ geringem Maasse. Einen 
grossen Mangel an Arten, die in den Nachbargebieten vorkämen (Lüne- 
burg, Bremen, Braunschweig), hat Hamburg nicht aufzuweisen. Nur 
Lycaena adonis; Argynnis adippe (?); Coenonympha hero; Sciapte- 
ron tabaniforme; Drepana karpagula; Dryonöbia melagona; Ma- 
mestra advena; Acosmetia caliginosa; Odezia atrata und vielleicht 
noch einige andere Arten fehlen in bemerkenswerther Weise. 

Die Fauna der Lüneburger Gegend hat sehr nahe Beziehungen 
zu der Fauna Hamburgs; der reiche Wechsel der Bodenverhältnisse 
macht die Fauna noch artenreicher. Verschiedene von Osten her ver- 
breitete Species kommen hier noch hinzu (Colias palaeno; Satyrus 
dryas; Cyclopides morpheus; Zygaena transalpina, angelicae; Nola 
togatulalis; Panthea coenobita; Telesilla amefhystina; Miselia bitna- 
culosa; Plusia consona; Acidalia öbsoleta/ria ; Numeria capreolaria; 
Cidaria cupressata; Eupithecia denticulata; Crateronyx taraxaci); 
auch ist die Aehnlichkeit mit der Fauna des Hügellandes Nord- 
west Deutschlands dadurch bedeutend grösser, dass u. a. A. vor- 
kommen : 

Polyommatus vvrgaweae; Lycaena minima, cyllarus, euphemus; 
Pararge maera; Coenonympha hero, iphis; Syrichthus alveus; Zy- 
gaena scabiosae, lonicerae; Nemeophila plantaginis; Spilosoma luctir- 
fera, mendica; Dasychira selenitica; JBombyx catax, rimicola; Lasio- 
campa populifolia; Pygaera anastomosis ; Orthosia laevis; Calophasia 
lunula; Plusia asclepiadis, interrogationis ; Anophia leucomelas; 
Erastria argentula, deceptoria; Acidalia perochraria, ruf ata, mar- 
ginipunctaria ; Zonosoma annulata ; Hypoplectis adspersaria ; Ploseria 
pulverata; Bocvrmia gemmaria; Tephronia sepia/ria; Fidonia roraria; 
Scoria dealhata; Aspilates gilvaria; Lithostege griseata; Gidaria 
vitalbata). Die eine und andere dieser Arten wird sich wohl noch 
bei Hamburg finden lassen; von der Hamburger Fauna fehlen aber 
auch bei Lüneburg eine Anzahl (z. B. Lycaena baton; Argynnis v. 
arsilache; Zygaena meliloti; JErebia ligea; Hepialus velleda; Hadena 
funerea; Lygris reticulata u. s. w.). 

Entfernter steht schon die Fauna von Neuhaldensleben , welche 
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durch das Vorkommen von Satyrus dryas; Apatura ilia et clytie; 
Vanessa xanthomelas; Melitaea didyma, parthenie; Pararge achme 
u. a. einen Uebergang zu der Braunschweig-Helmstedter Fauna bildet. 

b. Braunschweig. 

Charakteristische Arten der Braunschweiger Fauna: Polyommatus 
alciphron; Apatura ilia, var. clytie; Vanessa xanthomelas; Meli- 
taea didyma; Satyrus dryas; Coenonympha iphis; Carterocephalus 
silvius; Cyclopides morpheus; Syntomis phegea; Thyris fenestrella; 
Zygaena scdbiosae, meliloti, hippocrepidis , ephialtes; Earias ver- 
nana; IAfhosia pallifrons; Arctia villica, hebe; Crateronyx dumeti; 
Notodonta lorva, dodonaea; Agrotis dahin, decora; Hadena pabu- 
latricula; Senta maritima; Garadrina respersa; Orthosia ruticüla, 
nitida; Erastria pusüla; Halia calvaria; Zanclognatha bidentalis, 
tarsipennalis ; Hypenodes albistrigalis , costaestrigalis; Acidalia um- 
bellaria; Zonosoma var. ruficüiaria; Cabera var. heyeraria; Lifho- 
stege griseata; Oidaria unangulata. 

Das Braunschweig-Helmstedter Gebiet gehört seiner Lage nach 
in seinen nördlichen Theilen der Tiefebene, in den südlichen dem 
Hügellande an. In der Schmetterlingsfauna kommen deshalb auch 
solche Arten vor, welche auf den Mooren, den Haiden und Sandflächen 
der Ebene fliegen (z. B. Argynnis v. arsilache; Satyrus dryas, stati- 
linus; Ocneria detrita u. s. w.). Der bergige Theil des Gebietes 
(Elm, Asse, Harzvorberge bei Wolfenbüttel u. s. w.) hat eine charak- 
teristische Fauna; einerseits finden sich hier Arten, welche der Tiefebene 
(auch den Faunen von Lüneburg und Hamburg) fehlen, aber im Hügel- 
lande mehr oder weniger verbreitet sind (z. B. Apatura ilia, v. cly- 
tie; Melitaea maturna, didyma; Satyrus briseis; Hesperia actaeon; 
Chariptera viridana etc.); anderseits ist die Fauna erheblich von 
der des West- und Ostharzes verschieden, indem z. B. vorkommen: 
Heterogenea asella; Agrotis obscura, vertigialis; Hydroecia micacea; 
Nonagria sparganii; Orrhodia erythrocephala; Nemoria porrinata; 
Acidalia muricata ; Lithostege griseata ; Collix sparsata etc. Ausser- 
dem gewähren die Elm und Asse und ihr Gebiet einigen südlichen 
und östlichen Schmetterlingen Flugplätze, während diese Species in 
den Nachbardistricten , welche nördlich, westlich und südlich von 
Braunschweig liegen , fehlen (z. B. Melitaea parthenie ; Vanessa xan- 
thomelas; Carterocephalus silvius; Habrynthis scita u. a.). 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass auf der Grenze zwischen der 
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Diluvialebene und dem Hügellande von Osten her über Braunschweig 
und Hildesheim hinaus bis zur Weser der Verbreitungsbezirk einer 
Anzahl Schmetterlinge vorgeschoben ist, welche sowohl nördlich wie 
südlich von dieser Zone fehlen; einige Species, welche bis Hannover 
vorkommen (Melitaea matuma; Argynnis ino; Thyris fenestrella 
[fehlt bei Hannover, kommt bei Hildesheim vor]; Agrotis dahin; 
Hadena furva; Hypenodes costaestrigälis ; Collix sparsata ; Eupithecia 
valerianata) weisen daraufhin, dass in dem angegebenen Landstriche 
Verhältnisse Geltung haben, welche für jene Falterarten günstige 
Existenzbedingungen schaffen. Die Hildesheimer Fauna ist leider 
nicht aufgezeichnet; was dem Verfasser davon bekannt geworden, be- 
stätigt das Erwähnte. 

Die Temperaturverhältnisse der Braunschweiger Gegend 1 ) lassen 
den Einfluss des Seeklimas noch erkennen, wenn auch beträchtlich 
geringer als bei Hamburg. Da sich am Oberlaufe der Aller in die 
Lüneburger Haide hinein ein Landstrich vorschiebt, der im Gegen- 
satze zu der westlicher gelegenen Diluvialebene reich an Kalk ist und 
nicht unerhebliche Erhöhungen (80 — 90 m) zeigt, so wird auch hier- 
durch eine Differenz der Fauna von derjenigen der nordwest-deutschen 
Tiefebene hervorgerufen (z. B. Lycaena corydon, damon; Hesperia 
actaeon; Zygaena scabiosae). Die Bodenbeschaffenheit des Braun- 
schweiger Faunengebiets erinnert zum Theil an das Hügelland Nord- 
west-Deutschlands ; die klimatologischen Verhältnisse scheinen aber 
ihren überwiegenden Einfluss dahin geltend zu machen, dass, wenn 
auch eine Reihe östlicher und südlicher Falter existiren können, eine 
grosse Mehrzahl von Species (z. B. Thecla w-albwm; Lycaena hylas, 
euphemus, arcas; Erebia aethiops, ligea; Syrichfhus sao; Zygaena 
onobrychis; Callimorpha hera; Hepialus sylvinus; Agrotis occulta; 
Luperina matura; Acidalia decorata etc.), welche im centralen Theile 
Nordwest-Deutschlands viel weiter westlich gehen, bei Braunschweig 
nicht fliegen. Auch fehlen : Lycaena adonis ; Sciapteron tabaniforme ; 
Arctia purpurata; Bombyx var. medicaginis; Drepana harpagula; 
Boletöbia fuliginaria; Macaria signaria u. a., welche in den Nach- 
bargebieten mehr oder weniger verbreitet sind. 

c. Unterharz. 
Ein Theil der Falter, welche die Braunschweig-Helmstedter Fauna 



1) Vergl. Max Wahxschatfe , Verzeichniss d. im Gebiete d. Aller- 
Yereins gef. Käfer. Neuhaldensleben 1888. 
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charakterisiren, finden sich auch in den östlichen Vorbergen des Har- 
zes (Gernrode- Quedlinburg) (z. B. Polyommatus alciphron; Apatura 
üia, v. clytie; Vanessa xanthomelas; Zygaena scabiosae; Pleretes 
matronula; Agrotis dahin; Caradrma r esper sa; Toxocampa crac- 
cae; Halia calvcma u. a.); einige Arten gehen bis in den südlichen 
Unterharz (Apatura üia; Vanessa xanthomelas; Arctia villica; 
Halia calvaria) und die Gegend des Kyffhäuser (Polyom. alciphron ; 
Apatura üia; Zygaena scabiosae; Orthosia nitida), sogar bis ins 
Obereichsfeld, (Zygaena scabiosae; Zanclognatha bidentalis; Litho- 
stege griseata), vermeiden aber den eigentlichen Harz selbst. Das 
sich über Nordthüringen hinaus gegen Westen vorschiebende Faunen- 
gebiet l ) (Quedlinburg, Kyfihäuser, Mühlhausen, Dingelstedt, Nordhausen) 
steht in naher Verwandtschaft sowohl mit Thüringen als dem Harz, 
hat aber ausser den erwähnten von Osten her sich in das Gebiet 
hinein verbreitenden Schmetterlingen noch andere Arten, welche der 
angrenzenden Thüringer Hochebene und den benachbarten höheren 
Theilen des Harzes fehlen. Hierher gehören: Polyommatus amphi- 
damas; Argynnis pandora ; Satyrus hermione ; Setina roscida ; Arctia 
villica; Cossus terebra (?!); Pygaera anastomosis; Agrotis forcv- 
pula; Dianthoecia filigramma; Valeria oleagina; Hadena porphyrea; 
Miselia bimaculosa; Taeniocampa opima; Eriopus pteridis; Chlo- 
anthe hyperici; PacJmobia rubricosa; Orthosia nitida; Plusia cir- 
cumflexa; Erastria a/rgentula; Zonosoma pupilla/ria; Lyris reticulata. 
Die gegen die Sonne offenen Thäler dieses Districts sind aller- 
dings dem Einflüsse des Seeklimas fast entzogen, ihre Temperatur 
wird aber bedeutend abgekühlt durch die vom Oberharz kommenden 
Luftströmungen. Aus diesem Grunde mögen viele Arten fehlen, die 
in Thüringen zu Hause sind (z. B. Melitaea aurelia ; Agrotis prae- 
cox; Mamestra aliena; Hyppa rectüinea; Helotropha leucostigma; 
Tapinostola musculosa, glabra; Leucania turca u. a.), und anderseits 
ist auch ein Mangel an Species zu verzeichnen, welche auf dem Ober- 
harze vorkommen (z. B. Parnassius mnemosyne; Argynnis v. arsi- 
lache; Acronycta menycmthidis ; Agrotis polygona, speciosa, de- 
puncta u. a.). 

d. Saale-R he ingau-Gi essen. 
Es ist bekannt, dass das Gebiet der Saale reich ist an Schmetter- 



1) Das Gebiet ist theilweise erst oberflächlich durchforscht ; trotzdem 
sind schon viele charakteristische Arten nachgewiesen. 

Zoolog. Jahrb. Snppl.-Heft I. 2 
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lingen, welche soweit nordwestlich nur hier vorkommen und selbst 
südlicheren Gegenden fehlen. Einige für die Saalefauna charakteri- 
stischen Species leben auch an dem einen und anderen Orte der 
Thüringer Hochebene (z. B. Agrotis mültangula; Tapinostola musculosa) ; 
auch ist die Gegend um Rudolstadt durch Arten ausgezeichnet, welche 
weiter nördlich in Thüringen nicht leben (z. B. Thecla acaciae ; Valeria 
jaspidea). 

Gehen wir in dem Grenzgebiete Nordwest - Deutschlands weiter 
nach Südwesten, so kommen wir in das Gebiet der Hohen Rhön, 
welches lepidopterologisch unbekannt ist, und treten weiter mit der 
Wetterau in ein Faunengebiet, dessen Bevölkerung von der des cen- 
tralen Nordwest-Deutschlands sehr abweicht. Die Schmetterlingsfaunen 
von Hanau, Frankfurt, Wiesbaden, des Rheingaues, des untern Lahn- 
und Siegthaies sind reich an südlichen Arten (z. B. Limenitis camilla ; 
Argynnis daphne; Spüothyrus lavatherae; Melitaea phoebe (auch 
bei Naumburg); Aglaope mfausta; Nola cristatula; Arctia macu- 
losa (auch bei Halle) ; Endagria ulula ; Agrotis agathina , saucia ; 
Ammoconia vetula; Polyphaenis sericata; Orrhodia vaccinii; Ad- 
dalia filicata; Zonosoma albioceUaria; Gmophos glaucomictata; Ci- 
daria Hguata, lapidata, u. s. w.), gemäss den klimatischen Verhält- 
nissen dieses Territoriums. Der Taunus und der Westerwald, die am 
südwestlichsten gelegenen Gebirge Nordwest - Deutschlands , besitzen 
einen Theil der jenen Thälern eigentümlichen Fauna (z. B. Satyrus 
circe; Pararge v. adrasta; Bombyx castrensis; Simyra nervosa; 
Agrotis agathina, glareosa, saucia, multangüla; Aporophyla aethiops; 
Leucania scirpi; Amphipyra cinnamomea; Acidalia trilineata; Eu- 
pithecia isogrammata u. a.), sie schliessen sich jedoch auch durch 
den Mangel vieler im Rheingau lebenden Arten nahe an die Fauna 
des centralen Nordwest - Deutschlands an und bilden gewissermassen 
eine indifferente Scheidewand zwischen der Fauna des Rhein-Main- 
thales und der des centralen Hügellandes unseres Gebiets. Da vor 
Allem hohe Sommerwärme es ist, welche den Rheingau auszeichnet, 
so verschwinden solche Arten und Varietäten fast ganz (z. B. IAtho- 
sia arideola, griseola; XyUna zinckenn), deren Hauptverbreitungsbe- 
zirk die Küstengegenden Nordwest - Deutschlands der gemässigten 
Sommertemperatur wegen sind, und wie sie sich, wenn auch höchst 
sporadisch, noch im Hügellande Nordwest-Deutschlands finden. 

In geringerem Grade, als im Taunus und Westerwald finden wir 
die Fauna des Rhein- und Mainthaies auch noch im mittleren und 
oberen Lahnthale, in der Fauna von Giessen, Marburg und dem Vogels- 
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berge, vertreten (z. B. Satyrus circe, hermione; Lycaena eumedon; 
Pararge v. adrasta; Syrichtus carthami; Setina roscida; Emydia 
striata^ Agrotis multangula u. a.). Fast alle die Fauna von Giessen 
und dessen Nachbarschaft charakterisirende Schmetterlinge sind das 
Lahnthal heraufgekommen , oder haben sich von der Wetterau aus in 
das Gebiet des Vogelsberges verbreitet. Die Selbständigkeit der 
Schmetterlingsfauna ist, wenn man nur das positive Merkmal einer 
Fauna in Betracht zieht, recht gering; sie kann vielmehr als ein 
Ausläufer der Rhein-Mainfauna angesehen werden und steht als solcher 
im Gegensatz zur Fauna der Nächbargebiete von Waldeck - Kassel 
und Thüringen. In negativer Weise hat dieser Nordostzipfel der 
Rhein-Mainfäuna aber Verhältnisse in der Schmetterlingsfauna, welche 
von denen des Rheingaues abweichen. Die Abhänge des Vogelsberges 
und das Hügelland der oberen Lahn sind zwar reicher an Schmetter- 
lingen als die Gegend des hessischen Hinterlandes (Biedenkopf), weisen 
aber doch einen relativ grossen Mangel an Arten auf, die ringsum 
vorkommen. Es fehlen z. B. Thecla spini, w-alhum\ Lycaena 
astrarche, bellargus, damon; Erebia ligea; Pararge maera; Coe- 
nonympha davus; Zygaena carniolica; Arctia purpurata, hebe; 
Drepana curvatula; Notodonta torva; Lophopteryx earmelita, cu- 
cuttina; Cymatophora fluctuosa, bipuncta; Acronycta strigosa, ctts- 
pis, abscondita] Hadena sordiata; Cucullia thapsiphaga; Toxocampa 
craccae. 

Im Lahnthale bei Giessen ' ) ist der Mangel vieler Species sehr 
evident und auf der Westseite des Vogelsberges (in der Umgebung 
von Grünberg) nur etwas compensirt ; so fehlen z. B. bei Giessen und 
kommen bei Grünberg vor: Lycaena arcas; Syrichthus sao; Bembe- 
da hylaeiformis; Callimorpha hera; Hepialus hwmuli;. Harpyia 
erminea; Notodonta bicoloria; Argotis cornes, plecta; Mamestra 
leucophaea; Hadena rurea\ Catocala elocata. 

Während die Armuth des Hinterlandes an Arten sowohl wie 
besonders an Individuenzahl der Species im allgemeinen durch die 
Oede und Eintönigkeit der Gegend erklärlich ist, liegt die Ursache 
der Armuth Giessens in den Verhältnissen, welche durch die Lage in 



1) Die relative Armuth des Gebietes ist nicht zu verkennen; es 
muss aber berücksichtigt werden, dass die faunistischen Nachrichten altern 
Datums sind, und dass eine genaue Durchforschung der Gegend jeden- 
falls noch manche Species wird nachweisen können; die Eulen und 
Spanner sind bis jetzt sehr unvollständig angegeben. 

2* 
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einem weiten Thalkessel gegeben sind, dessen Boden arm an Kalk 
ist und dessen umgrenzende Hügel unter dem Einflüsse der nahen 
beträchtlichen Basalt-Höhen des Vogelsberges stehen. 

e. Elberfeld-Krefeld. 

Charakteristische Arten: Lycaena alcon; Äpatura ilia; Melitaea 
dictynna; Satyrus hermione, statilinus; Thyris fenestreUa; Lithosia 
muscerda, griseola; Emydia cribrum; Callimorpha hera; Hepiälus 
velleda; Orgyia ericae; Bombyx castrensis; Notodonta querna; Lo- 
phopteryx cucuttina, carmelita; Acronycta var. bradyporina, me- 
nyanthidis; Agrotis interjecta, söbrina, castanea, v. neglecta, mo- 
lothina, dahin, festiva, saucia; Mamestra albicolon, glauca; Atmno- 
conia caecimacula; Hadena porphyrea, furva; Polia nigrocincta; 
Hyppa rectilinea; Helotropha leucostigma, v. fibrosa; Hydroecia 
micacea ; Nonagria neurica ; Tapinostola fulva , extrema ; Caradrina 
arcuosa; Taeniocampa opima; Pachnobia leucographa, rubricosa; 
Calymnia diffinis, affinis; Dyschorista suspecta; Cirrho'edia xerampe- 
lina; Orthosia ruticiUa, nitida; Xanthia ocellaris; Orrhodia ery- 
throcephala, ligula; Xylina zinckemi; Colopkasia linariae; Erashia 
venustula; Nemoria porrinata; Metrocampa honoraria; Eugonia 
fusccmtaria; Hypoplectis adspersaria; Tephronia sepiaria; Gnophos 
obscurata; Aspilaies strigillaria; öidaria miata, immanata, olivata, 
vittata, adaequata, polygrammata. 

Die Fauna des Rheingaues nimmt das Rheinthal hinunter an 
Reichhaltigkeit allmählich ab; einige der charakteristischen Arten 
gehen aber noch bis an die Grenze des Hügellandes (z. B. Satyrus 
hermione; Agrotis castanea, v. neglecta; Tapinostola extrema; 
Agrotis molothind). Der nördliche Theil der Rheinprovinz, die Fau- 
nen von Elberfeld, Barmen, Krefeld, bilden eine natürliche Fauna, 
deren Grund-Charakter dadurch bedingt ist, dass sich hier Producte 
der nordwest-deutschen Tiefebene mit denen des Hügellandes mischen. 
Die für die nordwest-deutsche Tiefebene charakteristischen Flugplätze, 
wie Haide- und Sandflächen finden sich nicht nur reichlich in der 
Ebene von Krefeld und Uerdingen, sondern auch in dem Hügellande 
von Elberfeld. (Lycaena ahm; Satyrus statilinus; Hepiälus velleda; 
Lithosia muscerda; Orgyia ericae; Bombyx castrensis; Acronycta 
menyanthidis; Hadena porphyrea u. s. w.). Die Falter des Hügel- 
landes sind jedoch im Gegensatz zur Tiefebene noch ziemlich reich 
vertreten (z. B. EreUa medusa, Ugea; CaMmorpha hera; Nemeo- 
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phüa plantaginis u. s. w.). Die Häufigkeitsverhältnisse der Arten 
zeigen an verschiedenen Punkten eine grosse Uebereinstimmung mit 
denen der Tiefebene. Während bei Coblenz und auch noch bei Bonn 
(Siebengebirge, Wald zwischen Bonn und Köln) Species wie Papilio 
podalirius, Limenitis populi, Lycaena - Arten , Carterocephalus pa- 
niscus u. s. w. häufig sind, finden sich solche der Tiefebene des 
Weser-Emsgebietes fehlende oder hier sehr seltene Falter bei Krefeld 
und Elberfeld in viel geringerer Individuen - Zahl. Das umgekehrte 
Verhältnis zeigen Species, welche in der Tiefebene Nordwest-Deutsch- 
lands häufig sind und deren Frequenz im Hügellande geringer wird 
(z. B. Hepialus hectus; Orgyia ericae; Agrotis vesti-gialis, praecox; 
Anarta myrtüli etc.). 

Vergleicht man die Fauna von Waldeck mit der des nördlichen 
Theils der Rheinprovinz, so ist aus dem Vorkommen von Vanessa 
levana; Hepialus velleda; Agrotis sobrina, saucia, castanea; Mar 
mestra aUricolon, glauca; Hadena furva; Hyppa rectilinea; Tapino- 
stola fulva\ Taeniocampa opima; Byschorista suspecta; Xanthia 
ocellaris] Orrhodia ligula; Metrocampa honoraria; Gnophos obscu- 
rata; Aspilates strigülaria u. s. w. in beiden Faunen ersichtlich, dass 
beide in engem Zusammenhange stehen, was durch die Gleichartigkeit 
der geologischen und topographischen Verhältnisse des rheinisch-westfäli- 
schen Berglandes mit einem Theile von Waldeck erklärlich erscheint. 

Dieser Verwandtschaft schliessen sich mehr oder weniger die 
Faunen von Osnabrück und Münster an. 

Das Gebiet von Trier und Aachen steht in seiner Schmetterlings- 
fauna dem nördlichen Theile der Rheinprovinz ferner als dem Rhein- 
gau. Das Hoch-Veen (Hoch-Moor) nimmt, auch abgesehen von Ly- 
caena boetica, Argynms aphirape und arsilache, eine besondere 
Stellung ein. 



3. Die centralen Faunen. 

Der von den peripheren Faunen in angegebener Weise einge- 
schlossene Raum zerfällt faunistisch in vier grosse Bezirke 1 ), welche 
zwar unter sich einzeln mehr oder weniger Aehnlichkeit in ihren 
lepidopterologischen Producten besitzen, aber sich doch als differente 
natürliche Localfaunen ausweisen. 1. Das Thüringer Gebiet Nordwest- 
Deutschlands (das Obereichsfeld eingeschlossen) und ebenso 2. das 

1) Abgesehen vom Oberharz und Thüringer Walde, 
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Bergland von Waldeck-Kassel-Münden ist von dem Theile des Hügel- 
landes abzusondern, dem 3. die Faunen von Göttingen, Höxter, Hameln 
und der westlichen Harzvorberge (Osterode) angehören. Neben diesen 
natürlichen Hügellandsfaunen steht 4. die Fauna der nördlichen Tief- 
ebene. Ganz isolirt stehen die beiden höchsten Gebirge des Gebiets, 
der Harz und der Thüringer Wald. 

Allen Faunen dieses Hügel- und Berglandes fehlt Bombyx Castrensis % 
welcher in der Tiefebene und in den Faunen von Krefeld, Rheingau, 
Giessen, Taunus, Ostharz - Vorberge , Braunschweig vorkommt. Das 
sonnige Thüringen ist das reichste Land, daneben Kassel - Waldeck ; 
das nördliche Hügelland wird ärmer an wärmebedürftigen Schmetter- 
lingen. Das Seeklima, welches der Tiefebene ihre eigentümliche 
lepidopterologische Beschaffenheit giebt, ist in den Randtheilen des 
Hügellandes noch sehr bemerklich, verschwindet gegen Thüringen 
hin mehr und mehr. An seine Stelle treten Luftströmungen von 
Gebirgen, welche die Sommer des Hügellandes, besonders im Gebiet 
der Leine, abzukühlen suchen. Die Unterscheidung der Lepidopteren- 
fauna der Tiefebene und der des Hügellandes beruht nur zum Theil 
auf topographischen Verhältnissen ; die Grenze zwischen beiden fällt 
deshalb auch nicht mit der Grenze von Hügelland und Ebene zusammen. 

Die Zergliederung der Schmetterlingsfauna des centralen Hügel- 
landes in eine Fauna von Thüringen, in eine von Kassel-Waldeck und 
in eine dritte der nördlich von jenen gelegenen Gebietsteile beruht 
auf klimatischen Differenzen dieser Territorien ; da die Districte von 
grossem Umfange sind, so sprechen die Zusammensetzung des Bodens 
und der Vegetation weniger mit , wohl aber ist die Bodenconfiguration 
von Bedeutung, indem je nach den topographischen Verhältnissen 
die abkühlenden Winde abgehalten und sonnige Thäler und Berglehnen 
geboten werden und damit die Fauna in grösserem oder geringerem 
Masse mit thermophilen Schmetterlingen bereichert erscheint. 

Der Oberharz und der Kamm des Thüringer Waldes sind zwar 
reichlich durchforscht, jedoch ist aus den faunistischen Angaben nicht 
ersichtlich, welche Arten überhaupt in der montanen Region beobachet 
sind. Die Artenzahl ist dem Hügellande gegenüber natürlicher Weise 
gering; diejenigen Species aber, welche vorkommen, sind im allge- 
meinen hier häufig; manche im Hügellande seltene Species ist hier 
massenhaft anzutreffen (z. B. Gnophos dilucidarius auf dem Ober- 
harz). Nur wenige Arten finden sich, welche dem übrigen Nordwest- 
Deutschland mangeln und also für unser Gebiet Gebirgsfalter sind. 
So sind für den Harz Erebia epiphron ; Meihymna imbeoiUa zu nennen ; 
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der Thüringer Wald besitzt Erebia stygne; Lasioccmpa lunigera et 
var. lobulina; Agrotis sincera; Plusia bractea und Cidaria incur- 
sata. Beiden Gebirgen kommen gemeinsam zu: Nemeophila var. 
matronalis; Agrotis speciosa, depuncta. 

a. Thüringen. 

Charakteristische Arten: Vanessa xanthomelas; Epinephele ly- 
caon; Coenonympha iphis; Thecla acaciae\ Polyommatus alciphron, 
amphidamas; Melitaea aurelia, parthenie; Satyrus alcyone, hermi- 
one; Ino globulariae\ Zygaena scahiosae, achilleae, hippocrepidis, 
fausta, ephialtes, var. peucedani; Syntomis phegea; Nöla albula; 
Pleretes matronula; Arctia villica, purpwrata, hebe, aulica; Spilo- 
soma luctifera; Dasychira selenitica, dbietis; Lasiocampa ilicifoKa; 
Notodonta argentina; Agrotis candelisequa, festiva, lucipeta, latens, 
forcipüla, multangula; Ammoconia caecimacula; Hadena funer ea, 
pabulatricüla; Miselia bimaculosa; Tapinostola musculosa; Taenio- 
campa var. Immaculata ; Mesogyne acetosellae; Dyschorista ab. iners; 
Cosmia contusa; Xanthia sulphurago; Plusia consona; Aedia fu- 
nesta; Chariclea delphinii; Acidalia laevigata, holosericeata; Gno- 
phos furvata; Fidonia famula; Phasiane glarearia; Odezia tibiale; 
Hypoplectis adspersaria; Anaitis praeformata; Lobophora sertata; 
Cidaria unangülata; Eupifhecia scdbiosata, denticulata, distinctaria. 

Die Zusammensetzung der Schmetterlingsfauna Thüringens lässt 
auf den ersten Blick erkennen, dass die Falter, welche hoher Sonnen- 
wärme zu bedürfen scheinen, weit mehr hervortreten, als in den andern 
Faunen des centralen Hügellandes. Es ist die Zahl der gegen Norden 
(bezüglich Nordwesten) begrenzten Falter hier viel grösser als dort. 
Vor Allem sind die Zygaeniden und Arctiiden in auffällig reicher Arten- 
zahl vertreten l ). Die Reichhaltigkeit der Thüringer Fauna wird noch 
vermehrt durch einzelne seltene Arten, welche von Norden her bis 
in Thüringen hinein verbreitet sind und hier noch an wenigen Stellen 
günstige Existenzbedingungen antreffen (z. B. Xylina sinckenii). Die 
klimatischen und topographischen Verhältnisse Thüringens entsprechen 
ganz der Eigenart sßiner Schmetterlingsfauna und sind in erster Linie 
Ursache derselben. 



1) Thüringen hat Arctiidae 18 

Kassel „ „ 13 

Göttingen „ „ 14 

Osterode „ „ 15 



Zygaenidae 20. 
12. 
11. 
10. 
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Die Vorberge des Thüringer Waldes und das Hügelterrain der 
Gegend von Erfurt, Weimar, Sömmerda u. s. w. birgt an den 
sonnigen Lehnen die reiche Zygänenfauna und gewährt Flugplätze 
für viele Arten, welche wärmebedürftig sind, zum Theil in Nord- 
west-Deutschland nur hier leben (z. B. Thecla acaciae; Ino geryon; 
Melitaea phoebe; Nola albula; Agroüs forcipüla; Mamestra ab. la- 
tenai; Valetta jaspidea, orbiculosa; Cosmia contusa; Acidalia luri- 
data; Eupifhecia distinctaria). 

Der landschaftliche Charakter Thüringens ist an und für sich schon 
ein für die Entwickelung einer reichen Schmetterlingsfauna günstiger 
Boden ; dazu kommt nun noch, dass die südöstliche Lage des Gebiets diesem 
Hügellande den Faunen von Waldeck, Kassel, Göttingen gegenüber ausser- 
ordentlich günstige Temperaturverhältnisse gewährt. Die Sommertem- 
peratur, deren andauernde Höhe für das Vorkommen vieler Schmetterlinge 
massgebend ist in einem in den Bodenverhältnissen günstigen Gebiet, 
wird nicht durch eine absolut hohe Lage des Terrains herabgedrückt, 
auch sind die abkühlenden Winde des Harzes nur für das nördlichste 
Thüringen von Bedeutung; die vom Thüringer Walde kommenden 
Winde tragen wenig zur Abkühlung des Sommers bei und verkürzen 
denselben aus dem Grunde nicht, weil südliche und westliche Winde 
in unsern Gegenden besonders zur Winterzeit wehen * ). 

Die höheren Theile des Thüringer Waldes sind nicht in das Be- 
reich der eigöntlichen Fauna Thüringens zu ziehen; die niedrigeren 
Berge aber und die ThäJer wiederholen theilweise die Verhältnisse 
jener und können nicht von ihr getrennt werden. Das Obereichsfeld, 
Mühlhausen, Sonder shausen weichen etwas ab ; es fehlt z. B. Melitaea 
parthenie; Arctia purpurata, es kommt dagegen vor Satyrus her- 
mione, alcyone; sie können jedoch im Grossen und Ganzen zur Thüringer 
Fauna gerechnet werden. Fassen wir aber ganz Thüringen nördlich 
der Saale zu einem lepidopterologischen Faunengebiete zusammen, so 
wird die Mannichfaltigkeit der lepidopterologischen Producte noch 
durch Arten vermehrt, welche der eigentlichen Thüringer Hochebene 
abgehen, aber dem Thüringer Walde (Lycaena orion, alcon; Vanessa 
levana; Melitaea aurelia; Satyrus dryas; Hepialus velleda ; Diph- 
thera ludifica; Mamestra glauca; Mesogyne acetosellae; Odezia 
tibiale) oder dem Obereichsfelde (Melitaea dictynna; Lifhosia gri- 
seola; Agroüs dahin, crassa; Valeria oleagina(?); Calophasia opa- 
lina; Acidalia herbariata, rusticata, punctata; Fidonia limbaria; 

l ) Vergl. Möller a. a, 0. pag. 6, 
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Phasiane petraria; Cidaria designata, rivata; Eupiihecia laquaeata, 
minutata) angehören. 

Der negative Charakter der Thüringer Fauna liegt im Wesent- 
lichen in dem Mangel folgender Species: Brepana curvatula; Acro- 
nycta cuspis; Agrotis castanea, var. neglecta, umbrosa; Mamestra 
serena; Hadena adustaf?); Nonagria geminipuncta , ab. fratema; 
Leucania straminea; Caradrina superstes, respersa; Xanihia oceh 
laris; Orrhodia ligula; Xylocampa lifkorhiza; Nemoria viridaria; 
Zonosoma orbicularia; CrocaUis tusciaria; Ortholifha cervvnata; 
Chesias ruf ata \ Mesotype virgata; Lygris reticulata; Cidaria sagit- 
tata; Gollix sparsata; Eupifhecia irriguata, abbreviata, trisignaria, 
campanulata. 

Zunächst ist es sehr bemerkenswert!^ dass, während ein ziemlich 
bedeutender Mangel an Noctuen und Geometriden zu verzeichnen ist, 
die hcliophil genannten Falter dermassen entwickelt sind, dass ein 
gerade erwähnenswerthes Fehlen der einen oder der andern Species, 
welche man hier anzutreffen erwarten kann, nicht zu constatiren ist. 
Dagegen wird ein Mangel an Faltern verspürt, welche Schilfstände 
und Sumpfbildung lieben (Nonagria, Hydroecia u. a.); auch die vor- 
kommenden paludicolen Schmetterlinge haben eine andern Gebieten 
ihres Verbreitungsbezirkes gegenüber geringe Individuenzahl (N. arun- 
dinis; Helotr. leucostigma; Hydr. nictitans, micacea u. s. w.). 

Die übrigen fehlenden Arten sind zum Theil an allen Orten selten 
(z.B. Caradrina superstes, respersa; Xylocampa lithorhisa; Mesotype 
virgata); einige sind überhaupt nur sehr sporadisch in Nordwest- 
Deutschland (z. B. Collix sparsata; Cidaria sagittata etc.). 



Charakteristische Species. 

b. Waldeck-Kassel. 

Lyeaena baton, arcas; Apatura ilia, clytie; Melitaea didyma; 
Satyrus circe; Pararge adrasta; Vanessa levana; Nudaria senex; 
Setina roscida; Lophopteryx carmeUta; Bryophila ravula; Agrotis 
sobrina, castanea, v. neglecta, umbrosa, ravida, dahlii, glareosa, 
öbelisca, occulta; Mamestra glauca, albicolon; Dianfhoecia fili- 
grana; Panthea coenoUta; Hadena furva; Dichonia convergens; 
Helotropha leucostigma; Hydroecia micacea; . Tapinostola fulva; 
Leucania straminea; Hahtynthis scita; Hyppa rectüinea; Cara- 
drina respersa, palustris, arcuosa; Taeniocampa opima; Xanthia 
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ocellaris; Byschorista suspecta; Orrhodia ligula, erythrocephala ; 
CucuUia lychnitidis; Flusia interrogationis ; Toxocampa viciae; 
Hypenodes costaestrigalis; Fidonia limbaria; Lygris reticulata; Ci- 
daria verber ata, liturata, frustrata, affinitata; Cottix sparsata; Eu- 
pithecia subcüiata, debiliata, fraxinata, lariciata, pulchellata. 

Das von Thüringen westlich liegende Bergland Waldeck-Kassel- 
Münden zwischen der Werra und dem Quellgebiet der Eder und Ruhr 
kann man insofern als ein zusammengehöriges Faunengebiet auf- 
fassen, als die Schmetterlingsfauna sowohl von der Thüringens, als 
von der des noch übrigbleibenden Theiles des Hügellandes abweicht. 
Einer Umgrenzung des Gebiets sehen wir erst noch entgegen ; aus dem 
vorliegendem Materiale lässt sich eruiren, dass die Schmetterlings- 
faunen von Rotenburg a/Fulda, Wildungen, Arolsen, Kassel nebst dem 
Kaufunger- und Habichtswald unter sich in höherem Grade verwandt 
sind, als mit den Faunen von Thüringen, Göttingen, Höxter, Hameln 
und dem Harze. Der Abschluss des Gebiets gegen Thüringen ge- 
schieht durch den Meissner; das Werrathal zwischen Meissner und 
Thüringer Wald gehört mit seiner reichen Fauna noch zum Thüringer 
Gebiete ; gegen Nordwesten geht die Fauna von Waldeck-Kassel-Münden 
bis in die Berge, welche die Weser am rechten Ufer begleiten (Bram- 
kette, Hoher Hagen u. s. w.). Der südliche und östliche Theil des 
Gebiets stellt ein relativ hohes Bergland dar, dessen Nachbarschaft 
mit dem ostrheinischen Berglande sich in der Weise kundgiebt, dass 
einige Arten der Rhein-Main-Fauna (z. B. Satyrus circe; Tararge 
v. adrasta; Setina roscida; Agrotis castanea, v. neglecta, saucia, 
multangula, glareosa u. s. w.) noch hier gefunden sind 1 ). 

Da der nördliche Theil von W T aldeck bedeutend niedriger und 
ebener ist als beispielsweise die Gegend von Wildungen, der Habichts- 
wald, Meissner u. s. w., also submontane Regionen und Tiefebene zu 
einem Gebiete zusammengefasst sind, so ist es erklärlich, dass sub- 
montane 2 ) oder selbst montane Arten (Babrynthis scita; Panthea 
coenobita ; Agrotis saucia ; Gidaria verberata) in der Fauna neben Faltern 
der nordwestdeutschen Tiefebene (Nudaria senex ; Taeniocampa opima) 
aufgeführt werden. Die Zygäniden und Arctiiden sind im Vergleich 
zur Thüringer Fauna 8 ) spärlich vertreten, besonders das Genus 
Arcüa; aber immerhin werden noch mehr Species gefunden, als in 



1) Vergl. S. 20 sub Elberfeld. 

2) Für Nordwest-Deutschland montan bez. submontan. 

3) Vergl. Anm. S. 23. 
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den Faunen von Göttingen, Höxter, Hameln angegeben sind. Die 
Fauna von Kassel steht der Göttinger Fauna trotz der nahen Lage 
ziemlich fern, da von den Göttinger Arten bei Kassel 1 ) 101 Species 
(exclus. Varietäten) noch nicht beobachtet sind und umgekehrt von 
den Kasseler Arten 78 bei Göttingen 2 ) fehlen. 

c. Göttingen. 

Es bleibt uns nun den Theil des Hügellandes zu betrachten übrig, 
welcher im Norden mit dem Teutoburger Walde, dem Wesergebirge, dem 
Süntel und Deister beginnt und sich an der Weser und Leine zwischen 
den Bergen von Münden (im weiteren Sinne) und dem Harze keilförmig 
gegen Süden bis an den Oberlauf der Leine vorschiebt. Die nörd- 
liche Grenze ist nur anzudeuten, sie folgt durchaus nicht der Grenze 
des Hügellandes. Der Betrachtung dieses ganzen Gebiets als eine 
Localfauna liegt weniger eine volle Uebereinstimmung der einzelnen 
Theile zu Grunde, als vielmehr der allerdings gleichartige Gegensatz, 
in welchem die einzelnen Faunen zu den Faunen von Thüringen und 
Kassel- Waldeck stehen. Nur das Hügelland des Leinegebiets scheint 
in sich eine grosse Uebereinstimmung zu besitzen. 

Die Fauna von Höxter zeigt den Gegensatz gegen die Fauna 
von Kassel im geringeren Grade als die von Göttingen und Osterode ; die 
Berge, welche hier das Weser thal einrahmen, sind Ausläufer des Kassel- 
Mündener Berglandes, sie sind auch beträchtlich höher als die die 
Leine begleitenden Höhen; eine theilweise Gleichheit der Schmetter- 
lingsfauna von Höxter und Kassel ist daher natürlich. Die Verwandt- 
schaft erstreckt sich in etwas die Weser abwärts bis in das Gebiet 
von Hameln (Pleretes matronula; Boarmia ilicaria; Lygris reticula). 

Auf der anderen Seite des Leinegebiets haben die westlichen 
Vorberge des Harzes, die Gegend von Osterode, zwar im Grossen und 
Ganzen die Schmetterlingsfauna, welche das Leinegebiet und die Weser- 
berge von Höxter, Holzminden, Hameln bevölkert; jedoch mischt sich 
mit ihr die Fauna des Harzes (Parnassius mn&mosyne; Lycaena 
orion; Vanessa levana et prorsa; Argynnis dia; Nudaria senex; 
Lithosia lutcurella; Arctia aulica u. s. w.). Der Einfluss des nahen 
Oberharzes auf die Mischung der Arten in der Fauna von Osterode 
ist besonders in den dem Harze unmittelbar angehörenden Bergen 
von Bedeutung und scheint in den Vorbergen zurückzutreten. 



1) Ehop. 5; Sphing. 6; Bombyces 13; Noot. 44; Oeom. 33; 

2) Ehop. 7; Sphing. 6; Bombyces 6; Noct. 25; Geom. 34. 
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Ein für das ganze Territorium gemeinsamer Charakter bezüglich 
der Existenzbedingungen der Falter liegt in dem Einflüsse kühler 
feuchter Nordwestwinde, welche in den Thälern der Weser und Leine 
bis in Thüringen hinein, die Temperatur abkühlend und Regen bringend, 
ungehindert vordringen können. Wir dürfen uns deshalb nicht über 
die Erscheinung wundern, dass Falter des Seeklimas und nördliche 
Varietäten soweit nach Süden haben kommen können, dass sie beispiels- 
weise im Göttinger Gebiet noch zu finden sind. Lithosia griseola und 
arideola geben mit ihrer Verbreitung im centralen Hügellande unge- 
fähr den District an, der eine grössere Aehnlichkeit mit der Fauna 
der Tiefebene besitzt, sofern sie von einem kühlen Sommer bedingt 
wird. Beiden Faunen gehören Arten als relative Seltenheiten an, 
welche sonst häufig sind, aber überhaupt unter dem Einflüsse des 
Seeklimas an Individuenzahl verlieren (z. B. Mamestra serena: Leu- 
cania l-album; Polia chi u. s. w.). Es fehlen diesem ganzen Hügel- 
landsgebiete Notodonta argentina , Pygaera anastomosis (welche 
ringsum vorkommen), wenn auch nicht aus denselben Gründen. Zer- 
streut im Gebiet, aber südlich noch in der Umgegend von Göttingen 
nachgewiesen, sind andere Schmetterlinge, welche in der Tiefebene 
Nordwest-Deutschlands verbreitet und zum Theil häufig sind; Orgyia 
ericae; Acronycta menyanthidis; Xylina tinckenii; Cidaria blomeri 1 ) 
mögen als Beispiel dienen. Ist das Leinethal aber um solche Arten 
reicher als die benachbarten Distrikte des Hügellandes, so entspricht 
dem andererseits und zwar in ganz überwiegendem Masse ein Mangel 
an vielen dort verbreiteten Species. Südliche Arten, welche nicht im 
Gebiete von Thüringen oder Waldeck-Kassel vorkommen, finden sich 
nur einige wenige (Bryophila fraudatricula; Dryöbota monochroma; 
Calophasia platyptera; Acidalia trigeminata). 

Den südlichsten Theil des vorliegenden Faunengebiets bildet die 
Fauna von Göttingen, zu deren specieller Stellung gegenüber den um- 
liegenden Faunen wir uns jetzt wenden wollen. Die Charakterisirung 
der Göttinger lepidopterologischen Verhältnisse in der Schmetterlings- 
fauna Nordwest-Deutschlands geschieht durch Beantwortung zweier 
Fragen, indem wir einerseits zeigen, welche Verwandtschaft zwi- 
schen der Fauna Göttingens und den umliegenden Faunen besteht, 
und zweitens die Eigenart der Göttinger Fauna betrachten, welche 
sie vor jenen auszeichnet. Es ist nun aber nicht richtig, einen Ver- 



1) Ist in der Tiefebene jedenfalls zu Hause, findet sioh auch in 
England. 
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gleich anzustellen zwischen einem so kleinen Gebiete, wie es die durch- 
forschte Umgebung Göttingens ist, und z. B. ganz Thüringen; es 
würde dabei ein viel zu bedeutender Nachtheil des kleineren Gebiets 
gegenüber dem grossen an Artenzahl resultiren und ersteres relativ 
viel zu arm erscheinen. Bei der Darlegung des negativen Charakters 
muss deshalb stets berücksichtigt werden, ob die betreffenden Göttingen 
fehlenden Arten in den Nachbardistricten verbreitet sind, ob sie da- 
selbst selten oder häufig vorkommen. 

Es stellt das Göttinger Gebiet in der Ausdehnung, wie es bis 
jetzt erforscht ist, durchaus keine natürlich begrenzte Fauna dar, es 
ist hingegen wahrscheinlich, dass ein Theil des benachbarten Unter- 
eichsfeldes und das Leinethal in einer Ausdehnung von Friedland bis 
wenigstens nach Northeim lepidopterologisch eng zusammengehören; 
die faunistischen Unterschiede der Orte sind jedenfalls geringfügig. 
Die südliche Grenze eines natürlichen Göttinger Faunengebiets fallt 
mit der Südgrenze des Weser-Leinegebiets überhaupt zusammen; 
einige Stunden oberhalb Göttingens bekommt das Leinethal einen andern 
Charakter an Pflanzen und Thieren als es hier hat, und repräsentirt 
den letzten Ausläufer des Thüringer Faunengebiets. Da das Göttinger 
Gebiet der Schmetterlingsfauna des Leine-Mittel- Weserdistrikts angehört, 
so braucht nicht speciell auf die Verwandtschaft hingewiesen zu werden, 
welche es durch den sich in erwähnter Weise zeigenden Einfluss des 
Seeklimas mit den Faunen von Höxter, Hameln, Osterode verbindet. 
Aber das ist hervorzuheben und für Göttingen sehr charakteristisch, 
dass die Fauna desselben trotz der relativ südlichen Lage des 
Gebiets so wenig Arten besitzt, welche, von Süden oder Osten kom- 
mend, sich weiter nördlich im Leinegebiete nicht finden (Zygaena 
fausta; Acidälia herbariata; Odezia tibiale); und an Stelle dieser 
wenigen, welche Göttingen voraus hat, besitzen die übrigen Faunen 
andere nördlich begrenzte Species, die Göttingen mangeln (Zygaena 
meliloti; Chariptera viridana; Hyppa rectilinea; Catocala elocata). 

Die Ursachen dieser Erscheinungen liegen in den eigentümlichen 
Verhältnissen, unter deren Herrschaft die Existenzbedingungen der 
Umgegend Göttingens in ausgesprochener und eigenartiger Weise 
stehen. 

Die Temperatur der Vegetationszeit sollte bei Göttingen, gemäss 
seiner südlichen Lage, höher sein als in den nördlichen Districten 
des Hügellandes ; es findet aber eine Compensation statt, die in solcher 
Weise nur für Göttingen besteht. Das Göttinger Leinethal ist eine 
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weite Mulde *), das Gebiet ist nur nach Norden frei, an allen andern 
Seiten ist es rings eingeschlossen von Hochplateaus ; die warmen Luft- 
strömungen empfängt Göttingen daher abgekühlt, und es resultirt eine 
verminderte Sommerwärme. Grisebach 2 ) hat darauf aufmerksam 
gemacht, dass der Einfluss der vom Harze und Obereichsfelde kom- 
menden östlichen Winde für die Göttinger Flora von grosser Be- 
deutung sei ; ein Gleiches gilt für die Schmetterlingsfauna. Die vom 
Harze her wehenden Nordostwinde können, zumal da der Harz uns so 
nahe liegt, ungehindert über das flache Untereichsfeld in die Göttinger 
Berge streichen. Da östliche Winde gerade vom grössten Einflüsse 
auf die Frühjahrs- und Herbsttemperatur sind und im Frühjahr 
häufig Nachtfröste erzeugen, durch sie zugleich neben dem kühleren 
ein kürzerer Sommer erzielt wird, so ist die ungünstige Wirkung auf 
die Bevölkerung eine nothwendige Folge. 

Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse erklärt sich eine Eigen- 
tümlichkeit der Göttinger Schmetterlingsfauna ohne Weiteres. Da 
es vor Allem der dem Harze zunächst liegende Bergcomplex der 
Umgebung Göttingens ist, welcher von Stromeyer explorirt ist und 
uns als „Göttinger Faunengebiet" vorliegt, so erkennt man den Zu- 
sammenhang der Göttinger Fauna mit der des Harzes deutlich. Die 
Fauna der Göttinger Berge zeigt nämlich in den für sie charakte- 
ristischen Arten eine theilweise Uebereinstimmung mit der Fauna des 
West- und Südharzes, selbst noch mit den Faunen des Kyffhäusers 
und von Quedlinburg , was nur durch den mittelbaren Einfluss der 
Harzwinde zu Stande gekommen ist. Das Vorkommen des für den 
Harz so charakteristischen Parnassius mnemosyne in den Theilen der 
Göttinger Berge, welche unmittelbar an das Untereichsfeld stossen, 
ist uns wohl verständlich. Zwischen Osterode und Göttingen ist jene 
Uebereinstimmung am grössten, der Südharz (die Gegend von Nord- 
hausen und Ilfeld) steht schon ferner, die Verwandtschaft tritt immer 
mehr zurück, je weiter wir in den Ostharz kommen (es kommt z. B. 
von Göttinger Arten vor : Meliiaea maturna bei Mühlhausen, Sonders- 
hausen, Nordhausen, Quedlinburg ; Deiopeia pulchella bei Nordhausen ; 
Bombyx catax Sondershausen, Nordhausen, Osterode; Borribyx rimi- 
cola Nordhausen, Quedlinburg; Parnassius mnemosyne Harz, Oste- 
rode, Nordhausen, Quedlinburg). Es ist zu erwähnen und illustrirt 
die Verwandtschaft, .dass z. B. bei Osterode und Göttingen vorkommen: 



« 

1) Vergl. die Armuth des Lahnthals bei Giessen ; s. oben S. 20. 

2) Grisebach, Vegetationslinien des nordwestl. Deutschlands 1847. 
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Orgyia ericae; Acronycta menyanfhidis , abscondita; Pamassius 
mnemosyne; Thecla w-aJbum; Zygaena hippocrepidis', Bombyx eve- 
ria; Xylina zinckenii; Calocampa solidaginis; Plusia asclepiadis, 
illustris; Hypena öbesalis u. a. Der auffällige Mangel in beiden 
Faunen an Arten, welche in Nordwest-Deutschland verbreitet sind, ist 
bedeutender; es fehlen u. a. Apatura *ilia, v. *dytie; Lycaena ar- 
gus\ Zygaena meliloU; Heterogenea asella; Agrotis obscura, festiva, 
obelisca; Mamestra glauca, albicolon; Dichonia *convergens; Cka- 
riptera *viridana; Hadena porphyrea, abjecta; Hyppa rectilinea; 
Helotropha ab. fibrosa; Tapinostola fulva; Acosmetia caliginosa; 
Taeniocampa populeti; Pachnobia leucographa; Calymnia diffinis, 
affinis; Dyschorista suspecta\ Orrhodia erythrocephala , var. gla- 
bra; Catocala *elocata; Toxocampa pasiinim, viciae; Zanclognatha 
tarsiplumalis etc. Die mit * bezeichneten Arten fehlen auch der 
Tiefebene. 

Dieser Hauptcharakter, der, wie erwähnt, für einen grösseren 
Theil des Leinegebiets gilt, ist aber an allen Flugplätzen nicht so 
überwiegend, dass nicht auch noch nebensächliche Beziehungen ganz 
anderer Richtung, einerseits zu der Fauna von Thüringen, andererseits 
zu der von Kassel, bestehen könnten. Die nahe Lage Göttingens zu 
dem Thüringer und Kasseler Gebiet bringt es mit sich, dass einige 
von dem allgemeinen Charakter des Göttinger Faunengebiets ab- 
weichende, in besonderer Weise ausgezeichnete Flugplätze (z. B. Raths- 
burg) Existenzbedingungen theils für Thüringer, theils für Kasseler 
Arten bieten. Die Verwandtschaft mit Thüringen tritt aber weit mehr 
hervor als die mit Kassel. Ein gleiches Vordringen der Thüringer 
Fauna in die Gegend von Nordhausen (z. B. Zygaena fausta, hip* 
pocrepidis; Pterogon oenotherae; Agrotis lucipeta, latens; Hypo- 
plectis adspersa/ria\ Anaitis praeformata; Cidaria caesiata) fügt der 
Verwandtschaft dieses Vorhiarzgebiets mit der Göttinger Fauna noch 
einen Factor hinzu. 

Das Obereichsfeld bildet den nördlichen Theil der Thüringer 
Fauna, mit welchem Göttingen aber in keiner näheren Verwandtschaft 
steht, als mit den einzelnen Orten der Thüringer Hochebene. Die 
reiche Gegend von Mühlhausen, und noch mehr TrefFurt im Werra- 
thale, steht der Göttinger Fauna entfernter als verschiedene Districte 
des übrigen Thüringens. 

Zunächst fallt ein negatives Merkmal auf, welches Göttingen mit 
dem grösseren Theile Thüringens und auch der Umgebung von Kassel 
verbindet. Das sind vor Allem Arten, welche dieser centralen Parthie 
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des nordwestdeutschen Hügellandes fehlen , aber ringsum , meist auch 
in der Diluvialebene, verbreitet sind. Vcmessa levana giebt die un- 
gefähre Umgrenzung des Bezirks an, wo Lycaena arcas; Argynnis 
dia, iphis; Agrotis linogrisea, umbrosa etc. mangeln. 

Die Schmetterlinge, auf deren Vorkommen sich eine Verwandt- 
schaft Göttingens mit Thüringen gründet, bewohnen bei Göttingen 
Localitäten, deren Fauna ausserdem relativ reich ist an thermophilen 
Species. Der Zygaeniden - Reichthum Thüringens ist bei Göttingen 
durch Zygaena hippocrepidis , fausta vertreten, auch findet sich hier 
Pterogon oenofherae; alle drei Arten sind aber selten. Andere nörd- 
lich begrenzte Species, wie Agrotis lucipeta, latens; Diphfhera lu- 
difica; Hypoplectis adspersaria\ Odezia übiale\ Anaitis praeformata; 
Lobophora sertata; Cidaria caesiata, polygrammata finden sich in 
beiden Gebieten in gleicher Weise als Seltenheiten, in Thüringen etwas 
häufiger als bei Göttingen. Ein gemeinsamer Mangel betrifft solche 
Arten, welche dem Waldeck -Kasseler Gebiete angehören und zum 
Theil auch in der Diluvialebene nicht fehlen ; z. B. scheinen durchaus 
zu mangeln: Agrotis castanea, var. neglecta; Leucania straminea] 
Caradrina respersa, superstes; Xanfhia ocellaris; Orrhodia ligüla; 
Herminea tentacuhms; Mesotype virgata; Lygris reticulata\ Ci- 
daria sagittata; Eupithecia irriguata, abbreviata. Ebenso wie in 
Thüringen ist bei Göttingen die Frequenz der paludicolen Arten ge- 
ring, zumal ihre Wohnstätten immer mehr vernichtet werden (Hy- 
droecia, Nonagria u. a.). 

Die Uebereinstimmung der Göttinger Fauna mit der von Waldeck- 
Kassel besteht, wenn wir das letztere Gebiet in seinem ganzen um- 
fange in Betracht ziehen, nur in einem gemeinsamen Mangel an Arc- 
tiiden l ) ; nur Cidaria minorata und Boarmia var. conversaria be- 
wohnen beide Gebiete und mangeln den Nachbardistricten. Die engere 
Kasseler Fauna schliesst sich allerdings schon näher an die von Göt- 
tingen an; es fehlt z. B. Agrotis castanea et neglecta, welche in 
Waldeck lebt, schon bei Kassel; auch sind hier wie bei Göttingen 
Agrotis obscura; Melitaea didyma noch nicht gesehen, während an 
beiden Orten Notodonta querna und Acronycta cuspis gefangen sind. 

Solcher Art sind die Verhältnisse, welche Göttingen mit der einen 
und andern angrenzenden Fauna verknüpfen und einen Zusammenhang 
der Fauna des ganzen centralen Hügellandes vermitteln. Da die Ver- 
wandtschaft Göttingens mit den einzelnen unter einander ungleichen 



1) Vergl. Anm. S. 23 und 27. 
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umliegenden Faunen jedes Mal verschiedenartig ist, so wird damit 
zugleich eine Differenz angegeben, welche Göttingen einzeln von den 
angrenzenden Faunen trennt. 

Neben diesen Unterschieden gegenüber den einzelnen Faunen 
steht noch eine Differenz, welche, auf localen Besonderheiten Göt- 
tingens beruhend, Göttingen von der Gesammtheit der angrenzen- 
den collinen Districte trennt. Ausser der grossen Armuth der nächsten 
Umgebung Göttingens an Arctiiden (von der Gattung Arctia findet 
sich nur die gemeine caja) ist noch hervorzuheben, dass Species, 
welche allen angrenzenden Gebieten fehlen, ausser Mamestra splen- 
dens, nicht vorkommen. Allerdings scheinen Zygaena fausta, Ma- 
mestra marmorosa, Anaitis praeformata, Odezia tibiale bei Göt- 
tingen ihren nordwestlichsten Fundort zu erreichen; vergleicht man 
aber die mit Göttingen unter gleicher geographischen Länge liegen^ 
den Faunen von Hamburg und Lüneburg und berücksichtigt, welch 
grosse Anzahl Falter daselbst leben, die weiter westlich in der 
Tiefebene nicht gefunden werden, selbst ganz Nordwest - Deutschland 
sonst mangeln, so erscheint die Göttinger Fauna in dieser Beziehung 
recht arm. Der Grund liegt darin, dass die klimatischen Verhältnisse 
Göttingens bezüglich östlicher und südlicher Species nicht im positiven 
Gegensatze zu denen des westlich gelegenen Hügellandes stehen und 
somit östliche (bezüglich südöstliche) Arten, welche sich finden, weiter 
westlich leben können (Harpyia erminea; Notodonta torva; Leucania 
alhipuncta u. a.), oder dass sie selbst das Göttinger Gebiet über- 
springen (z.B. Pygaera anastomosis ; Agrotis candelisequa , obelisca; 
Ammoconia caecimacula u. s. w.). [Eine Ausnahme bilden die vorhin 
erwähnten Thüringer Formen {Zyg. fausta u. s. w.), welche an einer 
ausgezeichneten Localität, der Rathsburg, als Seltenheiten leben]. 

Als eine gewisse Compensation dieser Verhältnisse kann man es 
ansehen, dass eine Anzahl von Schmetterlingen bei Göttingen in be- 
merkenswerth grosser Individuenzahl vorkommen, z. B. Lithosia aureola ; 
Hepialus lupulinus; Ptilophora plumigera; Mamestra leucophaea; 
Apamea testacea; Luperina matura; Hadena adusta; Gosmia ful- 
vago; Cleoceris viminalis; Xylina oculata; AcidaUa ornata; Zono- 
sama punctata; Abraxas ulmata; Geometra vernaria; Numeria pul- 
veraria; Metrocampa margaritaria ; Anisopteryx aescularia; Boarmia 
rhomboidaria , repandaria; Aspilates gilvaria; Scotosia badiata; 
Cidaria berberata, nigrofasciaria, polygrammata. Ausserdem sind 
die Lycänen sehr arten- und individuenreich vertreten, sodass sie 
unter den Rhopaloceren die ganz überwiegende Stellung einnehmen; 

Zoolog. Jahrb. Suppl.-Helt I. 3 



34 Die Schmetterlingsfauna Nordwest-Deutschlands. 

Lycaena damon, dorylas, alsus, cyllarus u. a. sind häufig. Auch 
einige in anderen Gebieten seltene Hesperiden (z. B. Syrichfhus sao, 
Hesperia actaeon) sind local gleichfalls ziemlich häufig. Die Gat- 
tungen Notodonta (12) und Acronycta (15) weisen relativ viel Arten auf. 

Ein zweites Sondercharakteristicum der Fauna Göttingens ist der 
Mangel mancher zum Theil häufigen Arten l ) und die merkwürdig 
geringe Individuenzahl anderer. Es fehlt z. B. Melitaea didyma; Naclia 
ancitta; Lophopteryx cucuUma; Agrotis occulta; Helotropha leuco- 
stigma; Orthosia laevis; Thalpochares paula; Lythria purpuraria; 
Gnophos obscuraria; Lithosia lutareüa; Mamestra albicolon; Thaler a 
fimbrialis etc. 

Selten sind bei Göttingen folgende Species: Argynnis selene, 
niöbe; Coenonympha davus; Polyommatus mrgaureae; Melitaea dic- 
tynna; Spilothyrus älceae; Smerinthus populi; Ino pruni, statices; 
Zygaena trifolii; JEarias clorana; Callimorpha dominula; Porthesia 
chrysorrhoea; Bontbyx populi; Lasiocampa pini; Biloba coeruleo- 
cephala, Agrotis triangulum, C-nigrum, baja, tritici, suffusa; Ma- 
mestra suasa, persicariae; Luperina virens; Hadena lateritia; Dy~ 
pterygia pinastri; Chloanthe polyodon; Naenia typica; Taeniocampa 
miniosa, incerta; Panolis piniperda; Orthosia Iota; Calophasia li- 
nariae; Cucullia verbasci; Arwwta myrtilli; Erastria uncana; Pseu- 
dophia lunaris; Brephos parthenias; Hibernia bajaria; Boarmia 
roboraria; Bupalus piniarius; Ortholitha palumbaria, nweniaria; 
Minoa murinata; Odezia chaerophyllata; Ghesias spartiata; Scotosia 
vetulata ; Lygris populata ; Cidaria öbliterata , comitata ; Eupithecia 
nanata, castigata u. a. 

Die Seltenheit dieser Arten wird theils durch ungünstige Be- 
schaffenheit der Flugplätze herbeigeführt, theils beruht sie auf Ver- 
hältnissen der Vegetation. Die meisten auf Nadelholz lebenden Schmet- 
terlinge sind bei Göttingen mehr oder weniger selten (Lasioc. pini; 
Panolis piniperda; Bupalus piniarius u. s. w.); durch die neuer- 
lichen Anpflanzungen von Coniferen wird sich das Verhältnis für diese 
verbreiteten Arten wohl bald ändern. Auch. die Falter, welche von 
Erica, Calluna, Verbascum, Vaccinium etc. leben, treten sehr zurück 
(z. B. Cucullia verbasci; Avwrta myrtiUi etc.). 

Eine vollständigere Durchforschung der Umgegend Göttingens 
wird die angenommene Seltenheit der einen und der andern Species 



1) Deilephila euphorbiae und Cidaria juniperata sind erst mit der 
Cultur ihrer Nährpflanzen eingebürgert (Botanischer Garten). 
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auch als irrthümlich ausweisen; die Bewohner sumpfiger Wiesen sind 
deshalb von Stbomeyer selten gefunden, weil er zu wenig nach ihnen 
gesucht hat. 

Eine Reihe jener Arten geht kaum bis in die Tiefebene oder ist 
hier doch gleich selten wie bei Göttingen (z. B. Pölyommatus vir- 
gaureae; Calophasia linariae; Lasiocampa populifolia; Spilofhyrus 
alceae); vielleicht erstreckt sich die Seltenheit solcher Species über 
das ganze Leinegebiet, was wiederum auf eine Verwandtschaft der 
Fauna dieses Districts mit derjenigen der nordwestdeutschen Tiefebene 
hinweisen würde. 

d. Die Fauna der Tiefebene. 

Unter der Tiefebene Nordwest-Deutschlands verstehen wir den Theil 
desselben, welcher zwischen dem Hügellande und der Nordsee liegt. 
Es wäre aber irrig, faunistischerseits eine Schmetterlingsfauna der 
Tiefebene und eine solche des Hügellandes streng nach der Topo- 
graphie des Landstriches unterscheiden zu wollen; zwischen beiden 
Faunengebieten liegt vielmehr eine Indifferenzzone. Die Existenzbe- 
dingungen, welche die Tiefebene Nordwest-Deutschlands den Schmetter- 
lingen bietet, gehören zwei Kategorien an, welche völlig unabhängig 
von einander sind. Die eine Kategorie wird durch die geographische 
Lage des Gebiets, sowohl horizontal als vertical gerechnet, gegeben ; da- 
hin gehört die absolut niedrige Lage, die nördliche Lage und die Lage 
in der Nähe des Meeres (Seeklima). Die zweite Kategorie der Existenz- 
bedingungen liegt in den Verhältnissen, welche, kurz gesagt, den 
landschaftlichen Charakter der Tiefebene Nordwest-Deutschlands aus- 
machen; die Ebenheit des Bodens und die Einförmigkeit desselben 
hat die nordwestdeutsche Tiefebene mit allen Ebenen gemeinsam; als 
etwas Besonderes und für die Fauna sehr Bedeutungsvolles tritt in 
ihr hinzu, dass der Diluvialsand und die alluvialen Moorbildungen 
einen grossen Theil derselben einnehmen. Dadurch aber, dass Moor- 
und Sandflächen über die ganze Tiefebene verbreitet sind, erhält es 
den Anschein, als ob die Ebene als solche von den jene Locali täten 
bewohnenden Faltern und nicht als Trägerin der eigenartigen Flug- 
plätze bevorzugt würde. 

Nach jenen beiden Kategorien der die Existenzbedingungen abgeben- 
den Einflüsse setzt sich auch die Schmetterlingsfauna zusammen. Das 
zufällige Zusammentreffen dieser Verhältnisse in der Tiefebene ist 
Ursache des grossen Gegensatzes, in welchem die Fauna zu der des 
Hügellandes steht, sei es bezüglich der Arten, sei es bezüglich der 

3* 
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Frequenz der Species. Die eigentümliche Mischung der Arten ist 
wesentlich durch einen Mangel an vielen Species hervorgerufen, welche 
theils das Seeklima am Vorkommen verhindert und deren Begrenzung 
gegen den Nordwesten Deutschlands theils durch die Bodenverhält- 
nisse der Tiefebene bedingt ist. 

Die Sommerzeit, welche durch die nördliche Lage des Gebiets 
schon kürzer ist als im Hügellande Nordwest-Deutschlands, wird durch 
das Seeklima dermassen beeinflusst, dass ein sehr temperirtes, durch 
die häufigen Nebel feuchtes Klima die Vegetationszeit beherrscht und 
die faunistischen Verhältnisse in ihrer Eigenart gestalten hilft. Alle 
thermophilen und heliophilen Falter treten deshalb in der Fauna der 
Tiefebene sehr zurück ; ihre Anzahl ist an den Küsten und auf den 
Nordseeinseln sehr klein (es fehlt z. B. Papilio podalirius ; Apalura ins ; 
Zygaeniden u. s. w.). Da nun noch die Flachheit der Gegend keinen 
eigentlichen Schutz gegen die nordwestlichen Winde bietet, so sind 
auch keine LocaJitäten vorhanden, deren Temperatur wesentlich durch 
günstige Topographie erhöht wäre, wie es z. B. bei den Berglehnen 
des Hügellandes der Fall ist. 

Da das vorliegende Gebiet die unterste Region in der verticalen 
Vertheilung der Schmetterlinge ist , so fehlen alle jene Arten , die bei 
uns nur collin oder montan sind (z. B. Erehia ligea, medusa; Ne- 
meophila plantaginis, var. hospita; Mamestra marmorosa u. s. w.). 

Die Falter, welche im Seeklima erzeugt oder vom Norden her 
verbreitet sind, gehen zum Theil so weit als das Seeklima reichti, sie 
werden aber im Hügellande schon sehr sporadisch und selten (z. B. 
Lifhosia griseola ; Xylina zinckeni ; Crambus v. warringtoneUus u. a.). 
Die Wirkung des Seeklimas macht sich östlich hauptsächlich bis zur 
Elbe geltend, ist schon bei Hamburg und Lüneburg sehr gemildert, 
oder wenigstens wird der Einfluss auf die Schmetterlingsfauna sehr 
compensirt (vergl. „Hamburg", S. 13), indem eine ganze Reihe der 
in Nordwest-Deutschland nur im Hügellande vorkommenden Arten hier, 
schon wieder erscheinen; diese Species zeigen sich bei uns als colline 
Falter, ohne es in der That zu sein (vergl. pag. 38). Da aber das 
Oberallergebiet , die Gegend von Braunschweig, Helmstedt und die 
Gebiete von Lüneburg und Hamburg auch geognostisch-topographisch 
von der Diluvialebene abweichen, und hier und selbst auf dem Marsch- 
boden (Flussthälern) der Tiefebene noch manche Species fliegt, welche 
der Diluvialebene fehlt (z. B. Lycaena adonis; Meütaea maturna; 
Satyrus briseis; Hesperia actaeon; Carterocephalus paniscus; Pterogon 
oenotherae; Chariptera viridana; Orrhodia erythrocephcda; CucuUia 
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lucifuga; Halia calvaria; Mesotype virgata; Lithostege griseata; Ci- 
daria miata, vitalbata, tersata; Eupithecia tenuiata), so ist es nicht 
abzuweisen, dass die tiefe Depression der nordwestlichen Grenzcurven 
theilweise durch die Ungunst der Bodenverhältnisse der Diluvialebene 
verursacht wird. Klima und Bodenbeschaffenheit zusammen bewirken 
den grossen Mangel an südlichen und östlichen Species gegenüber dem 
Hügellande und gegenüber der Tiefebene Norddeutschlands östlich 
der Elbe. 

Die von dem landschaftlichen Charakter der Tiefebene abhängigen 
Schmetterlinge, die Moor- und Sand-liebenden Arten, bilden mit den 
Producten des Seeklimas zusammen die specifische Fauna der Tief- 
ebene. Von allen diesen Arten kommen Laelia coenosa; Lasiocampa 
var. alnifolia; Agrotis interjecta, cursoria, lidia] Charaeas var. tri- 
cuspis; Aporophyla v. luneburgensis; Hadena onychina, Uterosa, 
var. insulicöla; Nonagria sparganii, newrica; Tapinostola elymi; Cir- 
rho'edia xerampelina; Orfhosia ab. rübetra; Herminea cribrunialis; 
Rhypa/ria melanaria ; Scodione belgiaria, var. albidaria und verschiedene 
Varietäten in Nordwest-Deutschland überhaupt nur in der Tiefebene 
vor. Mehrere der Sand-, Moor- und Haidefalter finden sich unter 
ähnlichen Verhältnissen zerstreut im Hügellande Nordwest-Deutsch-' 
lands, ebenso wie die Arten des Seeklimas, wofür die Verbreitung 
folgender in der Tiefebene mehr oder weniger häufig auftretenden 
Species als Beleg dienen mag: Lycaena alcon Thüringer Wald; Sa- 
tyrus statilinns Ostharz; Argynnis arsüache Harz; dia Harz, Erfurt, 
Weimar; ino Harz, Taunus; Lithosia muscerda Osterode, nördl. Harz- 
vorberge; Emydia cribrum nördl. Harzvorberge; Hepialus velleda 
Thüringer Wald, Ostharz, Waldeck ; Orgyia evicae Göttingen, Osterode ; 
Ocneria detrita nördl. Harzvorberge; Arsilonche albovenosa Kassel; 
Acronycta menyanthidis Göttingen, W T eimar, Oberharz; Polia polymita 
Harz; Hadena funerea Thüringen; abjecta Thüringen; Hydroecia 
micacea Waldeck; Calamia lutosa Harz; Xylina zinckeni Göttingen, 
Osterode; Cidaria verber ata Oberharz, Waldeck; unidentaria Thü- 
ringen. 

Als positives Charakteristicum der Fauna der Tiefebene muss 
noch angeführt werden, dass hier manche Species viel häufiger ist als 
im Hügellande, wie z. B. Hesperia lineola; Nisoniades tages; No- 
todonta trepida; Earias clorana; Nöla confusalis; Gnophria rubri- 
cottis; Spilosoma lubricipeda , menthastri; Hepialus hecta; Pygaera 
reclusa ; Acronycta cuspis ; Agrotis brunnea, putris, plecta, vesiigialis, 
praecox, nigricans, simulans; Charaeas graminis; Dianfhoecia .aTbi- 
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macula ; Luperma vi/rens ; Hadena ochroleuca, rurea, var. alopecurus, 
unanimis, strigilis, var. latruncula, bicöloria\ Dypterygia pinastri; 
Leucania pudorina, comma, obsoleta ; Taemocampa gracüis ; Nonagria 
cannae, geminipuncta, var. fraterna; Xylocampa Hthorhitta; Calocampa 
vetusta, exoleta; Anarta myrtilli; Caradrina arcuosa; Nemoria virir 
data; Acidalia sylvestraria; Eucosmia undulata; Cidaria pomoeniaria; 
Eupithecia nanata. 

Die Production einer grossen Individuenzahl hängt theilweise 
direct mit den Vegetationsverhältnissen zusammen. Die Sandflächen 
mit Calluna, Erica, Pinus, Juniperus, Sarothamnus, Spartium u. s. w., 
die vielen Moor- und Sumpfpflanzen gewähren den Arten, welche unter 
den herrschenden klimatischen Verhältnissen gedeihen, ein reichliches 
Fortkommen. Der Naturzustand weiter Strecken der „Haide", in denen 
die vernichtende Cultur noch nicht in das thierische Leben eingegriffen 
hat, lässt hier manchen Schmetterling noch häufig erscheinen, welcher 
im Hügellande stellenweise schon ganz ausgerottet ist. 

Hat aber damit die Tiefebene vor dem Hügellande etwas voraus, 
so wird das in überwiegendem Maasse dadurch aufgewogen, dass hier 
eine grosse Anzahl der nordwest- deutschen Arten fehlen. Sehen wir 
auch von jenen Species ab, die im Hügellande sporadisch leben und 
die Tiefebene vermeiden , so ist noch ein Mangel an folgenden , im 
Hügellande zum Theil recht häufigen Arten zu constatiren : Polyom- 
matus virgaureae; Lycaena argyrotoxus, hylas, damon, euphemus; 
Erebia ligea, medusa; Satyrus briseis\ Pararge maera; Syrichthus 
alveus, var. fritillum, var. serratulae; Hesperia sao, actaeon; Apa- 
tura ilia et clytie; Melitaea didyma, pa/rfkenie\ Zygaena camiolica 
et berolinensis; Naclia ancilla; Callimorpha hera; Harpyia ermineq; 
Lasiocampa populifolia (?); Gluphisia crenata; Notodonta torva, 
dodonaea; Bomhyx rimicola; Ammoconia caecimacula; Dichonia con- 
vergens\ Chariptera viridana; Calophasia Unariae; Plusia aäclepiadis; 
Acontia luctuosa; Erasiria argentula; Hypena obesalis; Catocala elo- 
cata; Phorodesma smaragdaria; Acidalia ruf ata, incanata; Bapta 
pictata ; Metrocampa hon&raria ; Ploseria diversata ; Biston pomonar 
rius; Gmophos dilucidaritis] Diastictis artesiaria\ Aspüates gilvaria\ 
IAthostege griseata\ Anaitis praeformata; Lobophora sertata, poly- 
grammata; Cidaria wiiata, olivata, adaequata, berberata, vüalbata, 
tersata; Eupithecia linariata, togata, taeniata, pimpinellata , riguata, 
lanceata. Dazu kommt noch, dass andere Arten, welche auch eine 
Nordgrenze haben, zwar in die Tiefebene hineingehen, aber doch deren 
nördlichen Theilen fehlen (Lycaena corydon\ Garterocephalus panis- 
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cus; Nemeophila var. hospita; Mamestra serena\ Dianfhoecia carpo- 
phaga (?); Leucania L-album u. a.). 

Ausserdem erscheint die Fauna der Tiefebene dadurch noch 
ärmer gemacht, dass eine Reihe von Species in sehr geringer Indi- 
viduenzahl erscheinen ; ihr Vorkommen in der Tiefebene ist zum Theil 
nur durch den Fund einzelner Exemplare constatirt (z. B. Papilio po- 
dalirius; Apatura iris; Lycaena bellargus; Limenitis populi u. s. w.). 
Hier sind zu nennen: Leucqphasia sinapis; Lycaena amyntas, var. 
polysperchon , astral che, argiolus, alsus, acis, cyllarus, arion; Ne- 
meobius lucina; Vanessa antiopa; Melitaea cinxia, athalia; Argynnis 
aäippe\ Melanargyia galathea; Erebia medea\ Syrichthus alveolus; 
Spilothyrus alceae; Zygaena minos; Setina irrorella; Nemeophila 
plantaginis; Bombyx catax\ Aglia tau; Aporophyla lutulenta; Bryo- 
phila perla ; Mamestra saponariae ; Dianthoecia conspersa ; Polia flar 
vicincta, chi; Hadena monoglypha, infesta; Eriopus pteridis; Orfhosia 
circellaris; Xylina ornifhopus; Heliothis dipsaceus\ Pseudophia lu- 
naris; Geometra vernaria; Acidalia scutulata; Tvmandra amataria; 
Bapta temerata; Numeria pulveraria; Eugonia autumnaria; Selenia 
lunaria; Hybernia aurantiaria, marginaria; Cidaria russata, im- 
pluviata. 

Darnach ergiebt sich für die Zusammensetzung der Schmetterlings- 
fauna der Tiefebene, dass die Rhopaloceren sowohl an Arten wie an Indi- 
viduen gering entwickelt sind ; besonders sind es Lycänen, deren Fehlen 
durch die Ealkarmuth des Bodens mit bewirkt wird. Auch andere 
heliophile Gattungen sind spärlich vertreten (z. B. Zygaena, Heliothis, 
Acontia u. a.). Die Noctuae nehmen die erste Stelle ein; darunter 
weisen die Gattungen Acronycta, Eadena, Tapinosiola, Nonagria, 
Hydroecia u. a. einen Artenreichthum auf. Die Spinner sind gleich- 
falls kaum in weniger Arten vorhanden als in einzelnen Faunen des 
Hügellandes; Lithosiden, Arctiiden und Notodontiden sind zahl- 
reich vorhanden. Die Spanner scheinen zum Theil die Verhältnisse 
der Verbreitung der Tagfalter zu wiederholen, wenn auch in weniger 
distinctem Masse. 

Als eine typische Fauna der Tiefebene gilt die Fauna von Bremen ; 
daran schliesst sich Hannover; Osnabrück, Krefeld, Elberfeld, Braun- 
schweig zeigen schon eine Vermischung der Arten der Tiefebene mit 
denen des Hügellandes. 
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II. Die Varietäten. 

Neben den Schmetterlingen , welche eine grosse Constanz in ihrer 
Farbe und Gestalt den verschiedensten Einflüssen gegenüber zeigen; 
steht die grössere Mehrzahl, welche einer Variation unterworfen ist. 
Es ist oft schwer festzustellen, welche Form des Varietätencomplexes 
einer Art man als eigentliche Stammart anzusehen hat, und unsere 
Bezeichnungsweise beruht meist nur auf TJebereinkunft. Am schwie- 
rigsten ist es da, wo die einzelnen Rassen jede ihren eigenen Verbrei- 
tungsbezirk haben. Wir können unsere Zuflucht nicht zu der Beant- 
wortung der Frage nehmen, woher unsere Fauna gekommen ist, und 
diejenige Rasse als typische Species ansehen, welche in dem ursprüng- 
lichen engern Vaterlande der Art lebt. Bei den Arten, welche als be- 
sondere Form in West-, Nordost- und Südosteuropa auftreten, dürfen wir 
die südöstliche Rasse auch dann nicht ohne Weiteres als Ausgangspunkt 
für die andern Formen nehmen, wenn auch mit grosser Wahrschein- 
lichkeit eine Einwanderung des Thieres von Südosten her nachzuweisen 
ist, da möglicher Weise die südöstliche Rasse in dem Heimathlande 
selbst ihre ursprüngliche Gestalt nicht mehr besitzt. Leichter ist die 
Frage, was ist Stammart und was Varietät, zu lösen, wenn man jene 
Variationen ins Auge fasst, die auf bestimmte Ursachen hin unter der 
Stammart vorkommen. 

Die Ursachen der Varietätenbildung darzulegen ist, wenn man 
von rein faunistischen Erfahrungen ausgeht, in so fern sehr gefährlich, 
als man leicht dazu kommt, Verhältnisse der Umgebung, denen im 
Raisonnement eine mögliche Einwirkung zugestanden werden muss, 
als Ursachen anzusprechen, welche es in der That nicht sind. Viel- 
mehr hat man hier auf eine experimentelle Forschung zu recurriren; 
dabei muss nun allerdings das nach den faunistischen Erfahrungen 
angestellte Raisonnement den Fingerzeig für die einzuschlagende Rich- 
tung der Experimente abgeben. 

Die Variationsursachen sind dreifacher Natur; es ist die Anpas- 
sung an die Umgebung eine protective Umwandlung der ursprüng- 
lichen Form; daneben stehen alle jene Varietäten, welche einerseits 
durch die Nahrung, andererseits durch äussere physikalische Einflüsse 
hervorgerufen werden. Die Wirkung der letztern geschieht indirect 
durch Verlängerung oder Verkürzung des larvalen Lebens und der 
Puppenruhe, direct durch einen unmittelbaren Eingriff in den Ent- 
wickelungsprocess des Individuums. 
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Koch l ) will die chemischen Bestandteile der Nährpflanze die 
Farbenerzeuger des Schmetterlings sein lassen ; dem steht die. populär- 
entomologische Ansicht gegenüber, dass die Intensität des Lichts die 
Ursache sei '), was man damit zu begründen glaubt, dass die Abnahme 
der grell nebeneinander stehenden Farben von den Tropen nach den 
Polen hin mit der Abnahme des Lichts in gleicher Richtung zusam- 
mentrifft. In gleicher Weise 3 ) will man das Colorit der Tag- und 
Nachtfalter auf die abweichende Lebensweise der Imagines zurück- 
fahren ; die Erklärung ist , abgesehen von Anpassungserscheinungen, 
abzuweisen, da nur die Einflüsse in Betracht kommen, unter denen 
das Thier vor seinem Ausschlüpfen steht. 

Man verwechselt hierbei oft die Frage nach den Ursachen der 
Variation mit der Frage nach der Farbenerwerbung der Species in 
der Phylogenese; phylogenetische Speculationen aber, zu denen auch 
die Erklärung des sexuellen Dimorphismus gehört, sind so lange als 
vag zu bezeichnen, bis man auf Grund ontogenetischer Erfahrung jene 
ganz anders gerichtete Frage gelöst hat, welche Einflüsse es sind, 
deren Wirkung auf den Entwickelungsgang eines Individuums eine 
Variation von bestimmter Richtung zur Folge hat. 

Die Farbe und Zeichnung der Raupe, als des wachsenden Lepi- 
dopters, wechselt in den meisten Fällen je nach dem Alter und der 
Häutung; die Variation, welche sich etwa zu einer Zeit einstellt, ver- 
schwindet später fast immer wieder 4 ). Die Gestalt, Farbe und Zeich- 
nung sind im Leben des Individuums beim Imago constant, und Ab- 
weichungen von der Regel sind als eigentliche Varietäten zu bezeichnen. 

Der abändernde Einfluss der Nahrung auf den Schmetterling ist 
ein solcher, dass schlechtes Futter die typische Ausbildung des Falters 
verhindert, aberrante Nahrung zuweilen den einen oder andern Far- 
benton stärker hervortreten lässt. Aus der Thatsache, dass in von 
einander entfernten Gegenden wachsende verwandte Pflanzen oft Insec- 
tenformen ernähren, die sich im Habitus sehr ähneln, hat Koch 5 ) 
gleichfalls einen grossen Einfluss der Nahrung gefolgert; ob aber 



1) Koch, Die indo-austr. Lep. S. 19 ff. 

2) Möller a. a. 0. S. 17 u. ff. Prittwitz, Lepidopterologiscb.es. in: 
Stett. Zeit. 1845. 

3) Gedanken über Zuchtwahl, in: Correspondenzblatt für Lepidopt. 
u. Coleopteren -Sammler. Neudamm 1884. Heft 3 u. 4. 

4) Näheres siehe Zimmermann, Die Variabilität d. Schmetterl. u. s. w. 
in: Verhandl. d. Ver. f. naturw. Unterhalt. Hamburg 1883. 

5) 0. Koch, Die indo-austr. Lepid. 8. 26 ff. 
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ähnliche Nahrung das Massgebende ist und nicht vielmehr gleiche 
Lebensweise überhaupt? 

Dobpmeistbe, Weismann l ) u. a. haben experimentell gezeigt, 
dass grössere Wärmedifferenz während der Entwickelung des Indivi- 
duums letzteres zum Yariiren bringen kann, und es scheint, dass die 
Intensität des Colorits und die Reinheit der Zeichnung bei der Wärme- 
rasse im allgemeinen grösser ist als bei der Kälterasse ; letzteres Verhält- 
nis kann dadurch verdeckt werden, dass die grössere Quantität des 
Farbstoffes der Wärmerassen ein Verdunkeln mit sich bringt. Im all- 
gemeinen sind die südlichen Rassen intensiver und heller gezeichnet 
(vom Roth zum Blau hin) als nördliche*). Dieser für die Lepidop- 
teren noch nicht einmal allgemein gültige Satz kann nicht auf alle 
Thiere ausgedehnt oder gar auf die Blüthenpflanzen verallgemeinert 
werden, da nicht die Farbennüance als solche unter dem abändern- 
den Einflüsse der Variationsfactoren steht, sondern nur insofern sie 
ein in der Entwickelung eines Individuums erzeugtes Product ist, und 
da nach der verschiedenen Variationsdisposition der Arten eine be- 
stimmte Nuance durch einen bestimmten Factor bei den verschiedenen 
Arten der Lebewesen nicht nur graduell, sondern auch der Richtung 
nach verschieden alterirt werden kann. 

Die Varietäten des südlichen Nordwest-Deutschlands (besonders 
des Rheingaues) illustriren die Wirkung der höheren Sommerwärme 
gegenüber dem nördlichen Theile unseres Gebiets unmittelbar. Eine Reihe 
südlicher Varietäten (Aufzählung siehe unten) finden sich hier, welche 
in der Regel nicht weiter nach Norden vorkommen; zumeist sind es 
nur bestimmte, recht warme Legalitäten der Faunengebiete des Rhein- 
gaues, von Wiesbaden, Frankfurt, Hanau, wo solche Varietäten, oft 
nur sehr einzeln unter der Stammart fliegend, auftreten. Jedoch 
scheint der klimatologische Gegensatz, der zwischen dem Rheingau 
mit seinen Nachbarbezirken und dem übrigen Nordwest-Deutschland 
besteht, an allen Locali täten gross genug zu sein, um hier überall 
statt der dunklen Pararge maera die hellere südwesteuropäische Form 
adraste auftreten zu lassen. 

Unter Umständen können die für gewöhnlich nur an wenigen Lo- 
calitäten erzeugten Varietäten eine grössere Verbreitung erlangen, und 
in besonders heissen Sommern ist es gar keine Seltenheit, dass süd- 



1) Yergl. ausser Dorfmeisteb , Edwards, Weismann a. a. 0. nooh 
W. v. Eeichenau in: Kosmos VI. Jahrg., Heft VII 1882. 

2) Vergl. Pbittwitz in: Stett. Zeit. 1845. 
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liehe Abarten an dem einen oder andern Orte bis zur Nordsee hin 
gefunden werden (z. B. Agrotis var. eruta; Xanthia v. palleago; 
Pseudoptera v. agrestaria u. a.). 

Sind die Variationsursachen nicht stark genug, um die typische 
Varietät zu entwickeln, so kommen Uebergänge von der Hauptart zur 
Abart zu Stande ; solcherlei Uebergänge zu südlichen Varietäten kom- 
men in Nordwest - Deutschland besonders in solchen warmen Jahren 
(z. B. 1858, 59, 65) vor, wo im ßheingau für einzelne Species die 
Wärmegrade schon genügen, die auf einander folgenden Generationen 
saisondimorph erscheinen zu lassen 1 ). Als südliche Varietäten, be- 
züglich Uebergänge dazu, sind zu nennen: Leucophasia v. lathyri; 
Polyom. v. schmidtii; Thecla v. bettus; Vanessa v. ichnusa, v. F-alimm; 
Melan. v. proeida; Satyrus v. pirata; Epin. v. hispulla; Setina v. 
flavicans; Lithosia v. palleola; Callimorph. v. lutesceus; Bombyx v. 
spartii; Bryoph. v. par, v. ereptricula\ JEpisema v. dentimacula; Ha- 
dena v. leueostigma, v. moderata; Grammesia v. bilinea\ Pseudopt. 
v. agrestaria] Acidalia v. vulpinaria, v. deversaria, v. bilinearia; Zo- 
nosoma var. ruficiliaria; Aplasta v. faecataria. 

Die den südlichen und östlichen Theilen Nordwest-Deutschlands 
entgegengesetzten klimatischen Verhältnisse der Tiefebene weisen 
ihrerseits Varietäten auf, die unter normalen Verhältnissen in den 
südlichen Districten Nordwest - Deutschlands nicht mehr vorkommen. 
Die kühlen und feuchten Sommer des Seeklimas liefern Erzeugnisse, 
deren Charakteristicum darin besteht, dass die Farbe entweder durch 
eine geringe Entwicklung des Farbstoffes erbleicht erscheint, oder 
dass durch Vermischen der Farben das Colorit getrübt wird, sodass 
ein graues Schwarz vorherrschend ist. 

Einige Arten, wie Pararge aegeria und Zygaena hippocrepidis y 
treten in ganz Nordwest-Europa als eigene Form auf; in ihrem Ver- 
breitungsbezirke finden sich die andern Formen des Varietätencom- 
plexes nicht, nur an den Grenzen finden Uebergänge und Vermischun- 
gen statt. Die nordischen Varietäten verbreiten sich über Dänemark 
bis tief in das nordwestliche Deutschland hinein. Xylina lambda 
findet sich in Nordwest - Deutschland nur in der Varietät zinckeni\ 
auch Lithosia unita v. arideola nimmt einen grossen Theil des Ge- 
biets ein, während unita selbst bei Lüneburg neben arideola, in 
Thüringen und dem Bheingau für gewöhnlich aber nur allein auftritt. 
Die speeifischen vom Seeklima erzeugten Varietäten sind zum Theil 



1) Vergl. Fucns, Lepitopterologisches in: Stettiner Zeit. 1879, 
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in England typisch ausgebildet, zum Theil sind sie auch nur an unserer 
Nordseeküste oder auf den vorgelagerten Inseln zu Hause (z. B. Spi- 
losoma v. mtima; Arctia v. nigra; Hadena v. insulicola u. a). 
Eine Anzahl derselben werden auch im Hügellande noch gefunden, 
vor Allem scheinen sie in kalten Sommern, welche bei uns zugleich 
regenreich sind, aufzutreten; hierher gehören: Acronycta v. brady- 
porina ; Agrotis v. candelisequa ; Hydroecia v. lucens ; Helotropha 
v. fibrosa; Lophopt. v. giraffina; Agrotis v. subsequa; Amphipyra 
v. doubledayaria ; Eupifh. var. arceuthata; Crambus v. warringto- 
nellus. 

Einige nordwestdeutsche Schmetterlinge werden an der Nordsee- 
küste und auf den vorgelagerten Inseln durch eine ausgezeichnete 
Rasse vertreten, zu der Uebergänge zuweilen auch in südlicheren Theilen 
der Tiefebene gefunden werden. Spilosoma lubricipeda lebt auf den 
Nordseeinseln (Helgoland, Norderney) als fast ganz schwarze mtima x ) ; 
die nördlichen Theile der Ebene haben statt der betreffenden Stamm- 
art Aporophyla v. luneburgensis ; Lasiocampa v. alnifolia, beide 
dunkel; Arctia purpurata tritt in der Bremer Gegend nur in der 
schwarzen Varietät nigra (Rehberg) auf. 

Ausserdem werden in den Faunen noch eine Anzahl nördlicher 
Varietäten aufgeführt, deren Verbreitungsbezirk sich wohl zum Theil 
über die ganze Tiefebene erstreckt, zum Theil mögen sie auch nur in 
kalten Sommern zu Stande kommen, oder überhaupt nur Uebergänge 
zu der Varietät vorgelegen haben, z. B. Pieris v. bryoniae; Coeno* 
nympha v. philoxenus, v. isis; Hesperia v. catena; Fumea v. heringi; 
Drepana v. scincula; Acronycta v. Salicis; Scodione v. albidaria; 
Teras v. comariana; Phoxopteryx v. subarcuana. 

Es ist interessant, dass die Zygaena carniolica, welche schon 
innerhalb unseres Hügellandes ihre Nordgrenze findet, in den nörd- 
lichen Theilen ihres Verbreitungsbezirks eine dunkle Abart (beroli- 
nensis) besitzt, welche jedenfalls durch niedrige Sommertemperatur 
erzeugt ist; sie findet sich im Leinegebiet häufig. 

Aehnlich den Verhältnissen des Seeklimas haben auch unsere 
Gebirge Abarten, deren Colorit ins Schwarze oder Graue spielt. Die 
Nemeophila v. matronalis des Harzes und die Lasiocampa v. lobulina 
des Thüringer Waldes gehören dahin. Ausserdem ist zu erwähnen, 
dass sich Uebergänge zu den alpinen Pieris v. manni auf dem Harze 



1) Raupen der zatima von Helgoland in Centraleuropa erzogen 
liefern die gewöhnliche lubricipeda (Blauel). 
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und bqi Lüneburg, Setina v. freyeri und v. ander eggii auf dem Harze 
finden sollen. 

Zugleich mit der Abänderung der Farbe findet oft eine Abän- 
derung der Gestalt statt, welche Differenzen in der Grösse des Thieres 
oder dem Schnitt der Flügel betrifft. Abgesehen davon, dass eine 
schlechte Nahrung verkrüppelte oder kleine Individuen liefert, ist es 
auffallend, dass eine Art an besondern Localitäten, selbst ganzen Ge- 
genden, grösser oder kleiner erscheint, als sie an den meisten Orten 
ist. Es ist bekannt, dass die europäischen Arten in Nordamerika 
grösser und in Australien kleiner sind als bei uns; gleichfalls werden 
die indischen Arten auf dem australischen Gontinente kleiner l ). Die 
heissen Sommer Ganadas lassen daselbst Formen in der Insectenwelt 
erscheinen, deren Habitus an tropische Species 2 ) erinnert. 

Es ist im allgemeinen der Einiluss reichlicher, günstiger Existenz- 
bedingungen, welcher sich darin äussert, dass die Art sich allmählich 
stärker in Gestalt und Farbe ausbildet. Man weiss, dass die Raupen, 
welche ohne genügende Nahrung, ohne genügende Feuchtigkeit erzogen 
werden, sich frühzeitig verpuppen und kleine oder verunstaltete Falter 
geben. In der Natur auch mag deshalb im Speciellen eine durch die 
Ungunst der Verhältnisse verkürzte larvale Lebenszeit und damit 
eine abnorme, zu schnelle Entwicklung Ursache der Existenz der 
kleinen Individuen sein. 

Eine Reihe von Sommergenerationen 3 ) (Argynnis selene; Selenia 
lunaria, ittunaria, tetralunaria; Zonosoma punctaria, linearia; Cida- 
ria hastata) sind kleiner als die zugehörigen Wintergenerationen; da 
aber diese Sommergenerationen etwas Erworbenes sind und in vielen 
Gegenden nur in heissen, trockenen Sommern zu Stande kommen, 
ihre Entwickelungszeit viel kürzer ist als die der Wintergenerationen, 
so mag diese Erscheinung direct auf das vorhin Gesagte zu beziehen 
sein. Bestätigt wird dieser Schluss durch die Ausnahmen, welche 
Lycaena amyntas und Pieris daplidice bilden. Indem nämlich die 
Frühjahrsgenerationen dieser beiden Species kleiner als die Falter der 
Sommergenerationen sind, zugleich aber aus ihrer Seltenheit auf eine 
relative Ungunst der Verhältnisse, unter denen sie sich entwickeln, 
geschlossen werden muss, so trifft auch hier die Kleinheit der Indivi- 
duen mit der relativen Ungunst der Existenzbedingungen zusammen. 



1) Koch, Die indo-austr. Lepid. S. 27. 

2) Kirby and Spencb a. a. 0. S. 492. 

3) Vergl. Koch, Die indo-austr. L. S. 26. 
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Wir finden in Nordwest-Deutschland noch eine grosse Reihe von 
Varietäten, welche mit der Stammart weit verbreitet sind. Die Ursachen 
solcher Variationen sind im Einzelnen schwer ersichtlich; aberrante 
Einflüsse der verschiedensten Art, welche nur einzelne Individuen 
treffen oder nur an einzelnen Localitäten Geltung haben, mögen dabei 
mitwirken. Einige Aberrationen, wie Argynnis v. eris, v. cleodoxa; 
Nemeophila v. hospita ; Ellopia v. prasinaria (auf der Höhe des Thü- 
ringer Waldes fehlt prosapiaria) u. a. finden sich in unsern Gegenden 
besonders auf höhern Bergen, oft häufiger als die Stammart 

Die verschiedene Variationsdisposition der Geschlechter wird durch 
jene Variationen illustrirt, welche nur das $ oder nur das ? betreffen ; 
als solche sind zu erwähnen : Argynnis ? välesina ; Limenitis <J tremülae ; 
Colias $ helice ; Argynnis ? pirata ; Melanargyia $ leucomelas ; Erna- 
turga S unicoloraria. 



III. Die Flugzeiten. 

Das Bild, welches man von der Schmetterlingsfauna Nordwest- 
Deutschlands bekommt, wenn man die einzelnen Faunen bezüglich der 
Zusammensetzung in den Arten mit einander vergleicht, erhält eine 
weitere Complication durch die phänologischen Verhältnisse. Indem 
nämlich fast jede Species in den einzelnen Gebieten zu mehr oder 
weniger ungleicher Jahreszeit als ausgebildeter Falter erscheint, so 
ist die Zusammensetzung der Localfaunen zu derselben Zeit auch in 
den Arten eine differente, welche überall vorkommen. 

Jede Species hat in einem Gebiete unter den herrschenden normalen 
Verhältnissen eine Flugzeit von bestimmter Länge und zu fixirter Jahres- 
zeit. Die Länge der Flugzeit ist bei den einzelnen Arten sehr verschie- 
den ; die grössere Mehrzahl kommt nur eine kurze Zeit im Jahre vor, 
was sich soweit steigern kann, dass die Flugzeit nur wenige Tage dauert 
(z. B. Satyrus briseis) ; andere Arten haben eine successive Entwickelung 
der Individuen und sind demgemäss oft den ganzen Sommer vorhanden, 
in nur einer Generation. Die Ursachen, welche die normale Flugzeit 
in einem bestimmten Gebiet alteriren und in den verschiedenen Ge- 
bieten die Arten zu ungleicher Zeit erscheinen lassen, sind ganz die- 
selben, welche die Verbreitung der Schmetterlinge beeinflussen; die 
Temperatur des Sommers tritt hier wie dort sehr in den Vordergrund. 
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Grössere Wärme beschleunigt im Allgemeinen die Entwicklung, Kälte 
verzögert sie; dabei ist ein gewisses Maass von Feuchtigkeit sehr 
förderlich, so dass dürre, bezüglich zu nasse Zeiten der Entwickelung 
hinderlich sind. 

Genaue Angaben der Flugzeit sind meist erst zu wünschen; sie 
können nur dann gegeben werden, wenn ein enges Gebiet lange Jahre 
hindurch explorirt ist. Auch beruhen die Angaben der Flugzeit oft 
auf den Verhältnissen des einen oder andern begünstigten Fundortes, 
welcher von den normalen Verhältnissen der betreffenden Gegend ab- 
weicht, oder sind zum Theil dadurch irrig, dass alle jene durch zu- 
fällige Erscheinungen der Witterung u. s. w. verursachten Beschleu- 
nigungen und Verzögerungen, oder dass das verfrühte oder verspätete 
Erscheinen einzelner Individuen mit in die Flugzeit hineingezogen 
werden und letztere mithin viel zu ausgedehnt erscheint 1 ). Die 
Schwankungen der Flugzeit einer Localfauna, welche durch die Un- 
gleichheit der einzelnen Jahre hervorgebracht werden, erschweren es 
sehr, einen umfassenden Vergleich der Flugzeiten in den Localfaunen 
Nordwest-Deutschlands durchzuführen. 

Die Verhältnisse der Flugzeiten in Nordwest - Deutschland sind 
solche, dass eine starke Differenz zwischen der Südgrenze des Gebiets 
und den Küstengegenden zu constatiren ist; das dazwischen liegende 
Hügelland lässt Verhältnisse erkennen, die (wie auch bei der Ver- 
breitung) einen Uebergang dieser Extreme darstellen und sich im nörd- 
lichen Hügellande (Göttingen z. B.) näher an die Verhältnisse der Tief- 
ebene, im südlichen Theile (Thüringen, Rotenburg a. Fulda u. s. w.) in 
geringerm Grade an die Verhältnisse des Main-Rheingebiets anschliessen. 
Die Flugzeit der Schmetterlinge an der Ostgrenze des Gebiets stimmt 
mehr mit der im centralen Gebiete gegebenen überein, als man nach 
der Differenz der Faunen in den Arten vermuthen möchte; jedoch 
fällt bei einigen Arten die differirende Flugzeit bei Hamburg einer- 
seits und Bremen und Hannover andererseits nicht unwesentlich 
auf, z. B. *): 



1) Davon ganz abgesehen, dass die in den Verzeichnissen angegebe- 
nen Flugzeiten andern Verzeichnissen einfach entnommen sind. 

2) Die Zahlen bedeuten die Monate; 

5 + 7 heisst : erste Generation im Mai, zweite im Juli. 

5. 7 heisst: von Mai bis Juli. 

A = Anfang; M = Mitte; E = Ende. 

5 + ? = Zeit der 2. Generat. ist nicht angegeben; erste Gen, 

im Mai. 



48 



Die Schmettert ngsfanna Nordwest-Deutschlands. 



bei Hamb 


. 6. 9 


; Brem. 


7. 


9: 


; Hann. 7. 8 


n 


5. 6: 


i n 


6. 


7: 


; n 6-7 


n 


5.6 + 9 


> n 


5 + 7.8; 


„ 5 + 7.8 


n 


7 


> n 


5. 


6: 


; „ 5. 6 


r> 


8. 


> n 




7 


; * 7 


n 


8. 


i n 




7 


; , 7 


n ■ 


8; 


n 




7 


; „ 7 




6. 7; 






5; 


5 


n 


7. 9 


i » 




6 


; n 6 


« 


6: 


i « 


7. 


9; 


, „ 7 



Thecla betulae 
Melitaea athalia 
Nisoniades tages 
NemeopJiila russula 
Orgyia ericae 
Amphipyra pyramidea 
Plastenis retusa 
Acidalia remutaria 
Epione apiciaria 
Lygris prunaia 
u. a. 

Die längere Dauer des Winters im Seeklima ist neben der ge- 
ringern Sommerwärme der Factor, auf welchen im Allgemeinen die 
spätere Erscheinungszeit an den Küsten zurückzuführen ist, indem 
die Entwickelung der Falter im Herbst früher aufhört und später im 
Frühjahr beginnt. 

Die Schmetterlinge, welche die eigentliche winterliche Jahreszeit 
bevölkern und in ihrem ganzen Verbreitungsbezirke nur eine Genera- 
tion aufweisen können, zeigen in den Faunengebieten Nordwest-Deutsch- 
lands keine beträchtlichen Differenzen in den Flugzeiten. Da diese 
Arten bei hartem Frost nicht fliegen, so mag im milden Winter des 
Seeklimas die eine oder andere derselben (z. B. Anisopteryx acerarid) 
länger getroffen werden (im Januar) als im Hügel- und Berglande. 

Der wärmere und früher eintretende Sommer des Rhein-Mainge- 
biets bewirkt, dass eine ganze Reihe von Arten hier früher erscheinen 
als im centralen und nördlichen Nordwest -Deutschland. Dies Ver- 
hältnis gilt als Regel für folgende Species * ) : 

Thecla ilicis 6 ; Polyommatus chryseis A. 6 ; Vanessa levana 5 -+■ 7 ; 
Epinephele tithonus M. 6; Zygaena trifölii A. 6; Hylophila quercana 
6 ; Epichnopteryx pulla E, 4. 5 ; Dasychira pudibunda 5 ; Notodonta 
trepida M. 5; Asphalia diluta E. 8, xanthoceros E. 3 A. 4; Agrotis 
nigricans 6. 7 , tritici 6. 7 ; Grammesia trilinea E. 5 ; Caradrina 
morpheus 6 ; Taeniocampa gothica 3. 4 , miniosa 3 , gracilis 3. 4 ; 
Brephos nothum 3. 4; Erastria uncana 6; Acidalia humiliata 6; 
Hibernia leucophaearia 2. 3, progemmaria 2. 3; Anisopteryx aescu- 
laria 2. 3; Odezia atrata 6; Lythria purpuraria A. 5 -f- 7. 8; u. a. 

Der Einfluss höherer und länger andauernder Sommerwärme in 
jener Richtung ist aber kein absolut durchgreifender; die Annahme 



1) Obige Flugzeiten nach Kösslkr a. a. 0.; vergl. Anm. S. 47. 
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eines begünstigenden Einflusses auf alle Arten steht vielmehr direct 
im Widerspruche mit den faunistischen Angaben. Nicht nur, dass der 
Einfluss je nach den Existenzbedingungen der Species graduell ver- 
schieden ist und so die Flugzeit mancher Art selbst weit über die 
Grenzen Nordwest-Deutschlands hinaus sich nicht verändert, sondern 
es giebt auch Falter, welche in den nördlichen Theilen Nordwest- 
Deutschlands früher fliegen als in den südlichen; es sind zu nennen: 
Thecla pruni 5. 6 ; Lithosia deplana 6 ; Arctia caja 6. 8 ; Hepialus 
sylvinus 7. 8; Porthesia chrysorrhoea 6. 7; Bombyx neustria 6. 7; 
Harpyia bicuspis 5; Hybocampa milhauseri 5; Cymatophora U- 
puncta 5; Agrotis orbona 6; comes 6, praecox 6; Charaeas gra- 
minis 6; Hadena rwrea 5. 6; Leucania pudorina 6, lytha/rgyrea 6; 
Cälocampa veiusta 8. 9 ; exoleta 8. 9 ; Asteroscopus cassinea 9. 10 ; 
Cucullia umbratica 5. 6; Plusia festucae 6. 7; Zcmclognatha emor- 
tualis 5, grisealis 5; Bomolocha crassaUs 5; Catocala fraxini 8; 
nupta 6; sponsa 6, promissa 6; Epione paraUelaria 6; Eucosmia 
undulata 5; Lygris reticulata 6. 

Ob diese Erscheinung in den Feuchtigkeitsverhältnissen beider 
Gegenden ihren Grund hat, indem ein Feuchtigkeitsmangel, welcher 
bekanntlich die Puppenruhe sehr verlängern kann, in dem Nebel des 
Seeklimas seltener ist, als unter der heissen Sonne südlicher Theile 
Nordwest-Deutschlands (man beachte, dass die angeführten Arten fast 
sämmtlich im Sommer fliegen), ob die kürzere Lebensdauer der Nähr- 
pflanzen auf dem Diluvialsande der Tiefebene, oder ob andere Factoren 
massgebend sind, muss noch unentschieden bleiben. Es ist nicht 
daran zu denken, dass diese Species allgemein im Norden häufiger 
sind als im Süden Nordwest-Deutschlands (bezüglich jene im Süden 
früher fliegenden hier häufiger als im Norden) ; die Existenzbedingungen 
können in beiden Gegenden trotz zeitlicher Verschiebung gleich gün- 
stig sein. 

Unser Sommer dauert lange genug, um einer Anzahl von Schmet- 
terlingen in ganz Nordwest-Deutschland eine doppelte Flugzeit zu 
gestatten; die erste Generation fliegt meist im Mai oder Juni, die 
zweite Ende Juli, im nördlichen Hügellande und in der Tiefebene auch 
erst im August. Dabei kommt es vor, dass die Individuen der ersten 
Generation bedeutend zahlreicher sind als die der zweiten, oder um- 
gekehrt. Die Seltenheit der Individuen zweiter Generation von Lycaena 
argiolus; Leucophasia sinapis; Thecla rubi; Argynnis selene; Syrich- 
thus alveus\ Deilephila galii; Spilosoma fuliginosa; Chesias öbliquata; 
Botys pandaUs; GraphoUfha cvrsiana; Teleia proccimella; Glyphypte- 

Zool. Jahrb. Suppl.-Heft I. a 
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ryx equiteUa; Buccülatrix uhnetta in Nordwest-Deutschland beruht 
wohl darauf, dass die Nachkommen der ersten Generation sich nur zum 
Theil noch in demselben Jahre entwickeln. Die Species mit häufigerer 
Sommergeneration, wie Lycaena amyntas; Dasychira cmtiqua, gono- 
stigtna ; Lythria purpuraria ; Simaethis oxyacanthae werden durch die 
Sommerwärme, die ja die Entwickelung einer grossen Individuenzahl im 
Allgemeinen sehr begünstigt, in zweiter Generation besonders zahlreich 
hervorgebracht. 

Die Differenz in der Sommerlänge und Sommerwärme zwischen 
dem Rhein-Maingebiet und den Küstengegenden tritt durch ein Mehr 
von Generationen im Süden gegenüber dem Norden weit auffälliger 
hervor, als in dem heterochronen Erscheinen der Falter mit einer 
Generation. Wie nämlich die in ganz Nordwest-Deutschland in mehr 
als einer Generation erscheinenden Schmetterlinge gegen die arktische 
Zone hin nur noch eine erzeugen können, so besitzen viele im Norden 
Nordwest-Deutschlands einmal fliegende Arten an der Südgrenze des 
Gebiets fast regelmässig zwei Generationen; es sind folgende Species '): 

Papüio podalirius 5 + 8, [6] ; Leucoph. sinapis 4. 5 + 8, [E. 4. 5] ; 
Lycaena alsus 5 + 7, [6. 7]; Syrichthus sök> 5 + 8, [6. 7] *); Deüe- 
phila porceUus 5 + 7, [5. 6] ; Euchelia jacobaea ; Nemeophila russula 
5. 6 + 8, [5. 6] ; Hepialus hutnuli 5 + 8 [6. 7] ; Notodonta eiczac 
6 + 8, [5. 6] ; tritophus 5 + 7, [5. 6] s ) ; Lophopteryx camelina 
5 + 7, [5. 6] ; Cymatophora octogesima 5. 6 + 8, [5] ; Aeronyeta 
euphrasiae 5 + 7, [5] ; Caradrina alsines , ambigua 6 + 8, [7] ; ru- 
biginata 6 + E. 7. 8, [7] ; wmutata 6 + 8, [7] ; Zonosoma punctaria 
5. 6 + 8, [Bremen 6. 7] ; Ellopia prasinaria 5 + 7. 8, [6] ; Bumia 
crataegata ; Macaria alternaria 5 + 7, [5] ; Uturaria 5 + 7, [5] ; 
Oida/ria candidata 5 + 7, [5] ; vittata 6 + 8, [7] *) ; Eupithecia purni- 
Uata 4 + 7, [7] ; Argynms dia 5 + 8, [Bremen 6] ; Syrichthus cor- 
thcmi 6 + 8, [6 A 7] *); Mamestra albicolon 5 + 7, [5]; Acosmetia 
caliginosa E. 5 + 7, [E 5]. 

Die Flugzeit der einen Generation im Norden ist der Sommer- 
mitte zugerückt, jedoch nicht bei allen Arten, sondern eine Anzahl der 
aufgeführten Species (Leucophasia sinapis; Nemeophila russula; Noto- 
donta tritophus, zicmc; Cymatophora octogesima; Acosmetia caliginosa; 
Macaria alternaria, Uturaria; Cidaria candidata; Mamestra aXbi- 

1) Die Zeitangaben beziehen sich auf Herz. Nassau, die mit [] ver- 
sehenen auf Hannover. 



2) Diese mit 

3) Diese mit 



] vers. Zahl bezieht sich auf Thüringen, 
vers. Zahl bezieht sieh auf Göttingen. 
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cohn) kommen im Frühjahr in ganz Nordwest-Deutschland zu gleicher 
Zeit vor. Der Vorsprung in der Entwicklung, welchen die Art im 
Laufe des Sommers im Norden vor der Art im Süden der hier ein- 
geschobenen zweiten Generation wegen bekommt, wird unter den 
günstigen Temperaturverhältnissen so schnell nachgeholt, dass an 
beiden Orten ein gleiches Entwickelungsstadium zur Ueberwinterung 
gelangt; die Consequenz ist, dass, da die Entwickelung in dem früher 
und kräftiger eintretenden Frühjahr der Rhein-Maingegend schneller 
vor sich geht als in den nördlichen Districten, die Arten im Norden 
später als im Süden erscheinen. Ueberwintert das Lepidopteron aber 
im Norden in einem altern Stadium als im Süden, so wird der Rück- 
stand im Frühjahr compensirt, und es kann ein gleichzeitiges Aus- 
schlüpfen resultiren. 

Ausnahmsweise haben die oben angeführten Schmetterlinge auch 
weiter nördlich eine zweite Generation, und zwar dann, wenn ein recht 
warmer Sommer mit günstigen Existenzbedingungen die nöthigen 
Temperaturverhältnisse gewährt, zumal wenn mehrere heisse Sommer 1 ) 
aufeinander folgen. Solche abnormale Generationen sind in der Rhein- 
Mainfauna keine Seltenheiten auch bei 1 andern Arten, welche schon in 
Thüringen stets (?) nur eine zu besitzen scheinen: Melitaea äictynna 
6 + 9 (1865) ; Lama V-nigrum 6 (1865 eine IL Gen.) ; Earpyia für- 
cula 5 + (7)*); Acronycta ligustri; Agrotis segeüvm 6 + (8); Mar 
mestra suasa (E. 4) + 7. 8 ; Plusia triplasia bei Hanau 5. 6 + (9) ; 
Jodes laetearia 5 + (8); Acidalia ornata 6 + (8); siraminata 7 + 
(E. 8); Zonosoma trilinearia 5 + (8); Triphosa dubitata n. 5 + (7); 
Cidaria albicülata n. 6 + (Herbst) ; lacteata E. 5. 6 + (7. 8) ; rivata 
E. 5. 6 + (8); quadrifasciaria (Tr.) E. 5 + (7); aVmlata 5 + (9); 
Botys terrealis 6 + (8) ; Carpocapsa pomonana E. 6. 7. + (Herbst) 8 ). 

Es geht aus dem Auftreten abnormaler Herbstgenerationen her- 
vor, dass man im Allgemeinen die Frühjahrsgeneration als die pri- 
märe anzusehen hat und die zweite als etwas unter dem Einflüsse 
hoher Sommerwärme Erworbenes betrachten muss. Es ist jedoch nicht 
ausgeschlossen und kommt thatsächlich in Nordwest-Deutschland vor, 
dass Falter mit normaler Spätsommer- oder Herbstflugzeit (z. B. 

1) Nach den warmen Jahren 1857, 58 u. 59 flog Papilio podalirius 
1859 bei Göttingen in zwei Generationen. 

2) 5 -+- (7) heisst: Im Mai u. zuweilen im Juli. 

3) Flugzeiten naoh Bösslbr a. a. 0. Die eingeklammerten Zahlen 
geben die Flugzeit der ausnahmsweise erscheinenden zweiten Gene- 
ration an* 

4* 



52 Di* Schmetterlingsfauna Nordwest-Deutschlands. 

Colias edusa) eine secundäre Frühjahrsgeneration erhalten, wenn der 
Sommer so warm ist, dass die Nachkommen der Herbstgeneration 
noch im Herbst so weit entwickelt werden, dass das nächste Frühjahr 
hinreicht, die Entwickelung zu vollenden. Wahrscheinlich gehören 
auch diese Frühjahrsgenerationen ebenso wie die abnormalen Herbst- 
generationen in die Kategorie der sogenannten „unvollständigen Gene- 
rationen" (wenigstens für Nordwest-Deutschland), bei denen die eine 
nicht Mutter der gesammten andern ist, so dass ausser den normal 
in regelmässiger Folge auftretenden Generationen noch Nebengenera- 
tionen in der Zwischenzeit erscheinen. Indem nämlich die Puppen 
einer Generation nur zum Theil zu abnormaler Zeit ausschlüpfen, die 
grössere Mehrzahl die normale Zeit innehält, kommt es zur Bildung 
einer Nebengeneration. Die Nebengenerationen sind oft in sehr ge- 
ringer Individuenzahl vorhanden und werden deshalb zumeist über- 
sehen. Wie nun unter günstigen Verhältnissen die secundäre Herbst- 
generation in der Reihe der auf einander folgenden Generationen der 
Frühjahrsgeneration vollständig gleichwerthig wird, so ist es auch 
denkbar, dass die unvollständige Frühjahrsgeneration zur vollstän- 
digen wird. 

Mit der Erzeugung secundärer, zum Theil unvollständiger Gene- 
rationen mag auch die Erscheinungszeit der in folgender Tabelle auf- 
geführten Arten zusammenhängen. Dieselben weichen dadurch von 
den übrigen Species mit unvollständiger Generation ab, dass die erste 
oder zweite, je nach der Gegend, die häufigere nicht nur, sondern 
zum Theil auch die bis jetzt einzig zur Beobachtung gekommene ist. 
Ob aber der Unterschied in den Flugzeiten so weit geht, t dass von 
den zwei Generationen einer Art in der einen Gegend nur die eine, 
in der andern nur die zweite fliegt oder doch als die normale ange- 
sehen werden muss, ist wohl noch zu bezweifeln, wenn auch nicht 
unmöglich. 

Die Nachkommen der nicht normalen Herbstgeneration gehen ge- 
wöhnlich aus Futtermangel zu Grunde, oder werden durch die Winter- 
kalte vernichtet ; die Erhaltung der Art in einer Gegend fällt dadurch 
der normalen Generation zu. 

Eine Parallele zwischen der zeitlichen Vertheilung der Falter von 
Süden nach Norden und von der Ebene zum Gebirge besteht insofern, 
als das Gebirge oft nur eine Generation besitzt, wo beträchtlich tiefer 
liegende Orte gleicher geographischer Breite zwei haben, z. B. hat 
Mamestra dentina und Polia chi auf der Höhe des Thüringer Waldes 
eine, auf der Thüringer Hochebene zwei Generationen. Die Flugzeiten 
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sind auch hier zumeist der Sommermitte zugerückt; so erscheinen 
Bombyx quercus und Argynnis im später auf dem Oberharze als 
bei Braunschweig (vergl. Heinemann, Verz. d. Schmett Braunschw.; 
in: Stett. Zeit. 1851). 
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Im Grossen und Ganzen ist die Flugzeit der Falter in dem cen- 
tralen Hügellande Nordwest-Deutschlands nicht gerade sehr different. 
Die Verhältnisse Göttingens in dieser Beziehung weichen etwas von 
denen der angrenzenden Faunen ab. 

Die Umgegend Göttingens hat ebenso wie die Küstengegenden 
einen temperirten Sommer, man bemerkt deshalb hier wie dort bei 
der einen und andern Species eine spätere Flugzeit Die Wind- 
strömungen, welche die Temperatur bei Göttingen abkühlen, machen 
sich im Frühjahr sehr bemerklich und bewirken eine Verzögerung der 
Entwickelung. Arten wie Thecla betula E. 8. 9; ilicis 7; prtmi 
E. 6. M. 7; Lycaena damon E. 7. A. 8; Apatura iris 7; Melitaea 
cinxia E. 5. 6; Erebia medea 8; Nemeophila russtda 7; Ocneria 
dispar E. 7. 8; Bombyx trifoUi E. 8; rubi 6. 7; AgUa tau 5. A. 6; 
Acronycta strigosa 6 A. 7; Agrotis cinerea 7; Mamestra thalassina 
E. 5, 7; persicariae E. 6 A, 7; Potia fkmcincta E. 9 M. 10; Dicho- 
nia aprüina E. 9 A. 10; Miselia oxyacanthae M. 9. M. 10; Hadena 
ochroleuca E. 8. A. 9 kommen relativ spät vor. 

Wenige Species sind bei Göttingen regelmässig früher entwickelt, 



1) galü bei Leipzig 8. 9. 

2) eertata in Pommern 9. 
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zumal an geschützten Localitäten der Göttinger Berge (z. B. Seck- 
bornsgrund bei Dörmke): Lycaena cyttarus 5 A 6; arion M. 6. 7; 
MeUtaea aurinia 5 M. 6; athalia E. 5 M. 6; Nola strigulalis 4. 5; 
Lasiocampa betuUfotta 4. 5; Harpyia erminea 5; Pseudophia luna- 
ria 4; Aventia flexula 6. 7. 

Die Generationenzahl ist relativ gering; so hat man von Agrotis 
rübi, segetum ; Acher ontia atropos noch keine Frühjahrsgeneration be- 
merkt; eine Herbstgeneration ist in bemerkenswerther Weise noch 
nicht gesehen von Pararge maera; Nisoniades tages; Deilephila eu~ 
phorbiae; Spilosoma fuliginosa; Notodonta ziczae, tritophus; Maines- 
tra dentina; Dianthoecia capsincola; Dypterygia pinastri; Caradrina 
cubicularis; JEuclidia mi; Abraxas marginata; Cidaria galiata. 

Eine unvollständige Generation kommt zuweilen zu Stande von 
Argynnis sehne A. 6 + (8); Syrichfhus sao E h. 6 + (8); Deüe- 
phila galii 5. 7 + (8) ; Plusia triplasia M. 5. 6 + (8. 9) ; articae 
5. 6 + (8); Chariclea umbra E. 5. 6 + (8); Boarmia cinctaria 4. 
5 + (7). 



■♦♦- 



C. Die Specialverhältnisse der Schmetterlings^ 
fauna Göttingens innerhalb des Göttinger 

Gebiets. 

Die Aufstellung einer Localfauna ist nicht immer veranlasst durch 
die Erforschung eines geognostisch-topographisch einheitlichen Ge- 
biets, noch viel weniger durch die Erkennung eines entomologisch 
zusammengehörigen Districts, welcher sich andern Gebieten als eigen- 
artig, wenigstens in seinen Theilen näher verwandt gegenüberstellt, 
sondern rein äusserliche Umstände sind es in den meisten Fällen, 
welche den Sammler veranlassen, alle jene oft explorirten Fundorte 
der nicht zu fernen Umgebung seines Wohnortes als zu der Local- 
fauna desselben gehörig zusammenzufassen. Die Aufzählung der Arten, 
welche an einem Conglomerate von verschiedenartigen Flugplätzen 
nachgewiesen sind, erhält dadurch ein besonderes Interesse, dass durch 
die Angabe des speciellen Fundortes jeder Art zugleich eine Zusam- 
menstellung aller Arten gegeben wird, welche an einer Localität ge- 
meinschaftlich vorkommen. Durch Vergleichung der Biologie der auf- 
fälliger Weise an einem solchen Orte lebenden Species und Berück- 
sichtigung der Verhältnisse des Bodens, der Luft und der Vegetation, 
welche diesen Ort charakterisiren, lässt sich ein Schluss auf die 
Existenzbedingungen ziehen, welche bei der Verbreitung der Arten 
massgebend sind. Andererseits erhält man durch solche Specialfaunen 
einzelner Fundorte ein Erkennungsmittel dafür, welche Gebietstheile 
der verschiedenen Localfaunen in ihren Bewohnern übereinstimmen 
und demnach zu einer Region zusammengehören. 

Eine Mannichfaltigkeit der Verhältnisse des Klimas, des Bodens 
und der Vegetation erzeugt auch eine reiche Gliederung in der 
Vertheilung der Bewohner, während die Eintönigkeit einer Gegend 
auch eine überall gleiche, eine homogen vertheilte Bevölkerung mit 
sich bringt. Die Prüfung biologischer Fragen innerhalb einer Schmet- 
terlingsfauna an der Hand der Specialfaunen der einzelnen Fundorte 
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wird im Besondern durch den Umstand angeregt, dass nur die Existenz- 
bedingungen die Ursache sein können, welche den leichtbeschwingten 
Bewohner einer Gegend an einzelnen Oertlichkeiten oder Regionen 
innerhalb derselben bindet ; an einen mechanischen Abschluss von Lo- 
calitäten oder ganzen Gegenden ist bei dem Lepidopteron betreffs nahe- 
liegender Gebiete nicht zu denken. 

Wir können die lepidopterologischen Faunen zergliedern in Faunen 
einzelner Fundorte, Faunen der Berge und der Thäler, des Waldes 
und des offenen Landes u. s. w., welche alle gegenseitig charakteri- 
sirt sind, und deren Verschiedenheit durch die an den Orten gegebenen 
Existenzbedingungen wohl erklärt ist. 

Die Gründe, auf denen jene Verschiedenheit in der Zusammen- 
setzung der Bevölkerung beruht, sind complicirter Natur, und will 
man in den einzelnen Fällen diese Ursachen aufsuchen, so hat man 
allgemein den Satz im Auge zu behalten, dass das Fehlen (bezüglich 
das auffällige Vorkommen) einer Species an verschiedenen Localitäten 
einer Localfauna, oder das mehrerer Arten an einem Orte für die 
einzelne Species nicht dieselben oder auch nur gleichartige Gründe 
zu haben braucht. Eine Art meidet den einen Ort der ungünstigen 
Temperatur wegen, einen andern, weil die Feuchtigkeit nicht genügend 
ist ; eine zweite Art fehlt an den gleichen Orten aus Futtermangel u. s. w. 



I. Gliederung der Fauna in eine Fauna der Göttinger 
Berge und eine solche des Leinethals. 

Im Hügellande Nordwest-Deutschlands, wo im Allgemeinen der 
absolute Höhenunterschied der Berge und Thäler nicht beträchtlich 
ist, lässt sich doch eine Differenz in den Schmetterlingsfaunen dieser 
beiden Regionen wohl erkennen und begründen ; der Unterschied liegt 
sowohl in einer Differenz der Arten, als in hervorragendem Masse in 
dem Uebergewicht der einen oder andern Gruppe an Individuen. 

Der auf die Verschiedenheit der Ackerkrume zurückzuführende 
Gegensatz, der in der nordwestdeutschen Tiefebene zwischen Marsch- 
und Diluviallandschaft und ihren Bewohnern besteht, zeigt sich auch 
bei der Betrachtung der mit dünner Krume bedeckten Höhen und 
der angeschwemmten Thäler. Eine Hauptdifierenz besteht aber zwischen 
den Faunen offener Flussthäler und der benachbarten beträchtlich 
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liöher und geschützter gelegenen Gebietsteile; ins Besondere giebt 
ein Vergleich der Schmetterlingsfaunen der reich bevölkerten Wald- 
partien, die einerseits im Flussthale, andererseits auf den Höhen 
liegen, zu mancherlei Betrachtungen Anlass. Wenn auch die Form 
der Vegetation beider Regionen dieselbe ist, so wird doch wohl immer 
eine Differenz in der Zusammensetzung der Flora vorhanden sein; 
damit mag das Fehlen oder Vorkommen einzelner Lepidopterenspecies 
im Thale oder auf den höhern Gebietsteilen zusammenhängen; vor 
Allem aber wird eine Differenz der Faunen herbeigeführt durch die 
verschiedenartige Exposition den Luftströmungen und der Sonne gegen- 
über und durch die dadurch erzeugten klimatologischen Unterschiede, 
sowie durch die ungleichen Verhältnisse des Bodens. 

In den Specialverhältnissen der Schmetterlingsfauna Göttingens 
weisen die im Leinethal gelegene Waldfläche der Lieth l ) bei Bovenden 
und andererseits die Waldhöhen *), welche sich auf der rechten Seite 
des Leinethals entlang ziehen und den „Göttinger Wald" im weiteren 
Sinn bilden, eine Differenz in ihrer Schmetterlingsbevölkerung auf, 
welche zum grössten Theil durch die erwähnten klimatologischen 
Factoren verursacht sein mag. Der Liethwald ist an allen Seiten 
und in allen Th eilen ungeschützt gegen die Winde, welche in dem 
offenen, bei Göttingen sehr breiten Leinethale fast andauernd ziehen; 
dazu kommt noch, dass die Lieth fast eben liegt, und demge- 
mäss sonnige Lehnen, wie sie der Göttinger Wald aufweist, nur in 
sehr geringer Ausbildung vorhanden sind. Die unmittelbare Nähe 
der Leine trägt mit dazu bei, die Luft zu temperiren. Es ist eine 
gemässigtem Temperatur neben Feuchtigkeitsdifferenzen, welche die 
Lieth in klimatologischer Beziehung dem Göttinger Walde gegenüber- 
stellt. Dieser Gegensatz tritt auch in der Schmetterlingsfauna her- 
vor. Die Lieth hat keinen Falter aufzuweisen, der bei Göttingen 
nur da vorkäme; aber viele Arten, besonders Noctuen 3 ), kommen 
hier häufiger vor als an den andern Flugplätzen und geben der Fauna 
der Lieth ihr eigenartiges Gepräge (z. B. Hepialus sylvinus; Orgyia 
antiqua; Hybocampa milhauseri; Notodonta chaeonia, dodonaea; Fha- 
lera bupephala; Moma orion; Dryöbota protea; Dicycla oo; Cosmia 
fuhago; Cleoceris vimmalis; Xanthia cerago u. s. w.). Dahingegen 



1) Das Leinethal hat bei Göttingen eine absolute Höhe von unge- 
fähr 150 m; der Kleine Hagen 170 m; die Lieth 170—180 m. 

2) Durchschnittlich 300 m hoch. 

3) Vergl. Tabelle Seite 70. 
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fehlt der Lieth eine grosse Reihe von Arten, bezüglich dieselben sind 
hier sehr selten, was bei einigen Species recht auffällig ist. Es sind auf- 
zuführen (die mit * versehenen Arten sind auf der Lieth relativ selten) : 

Melitaea afhalia, artemis ; ' Argynnis aglaja, adippe*, paphia; 
Vanessa *pöIychloros, *antiopa; Satyrus briseis; Erebia ligea; Pa- 
rarge tnaera; Lycaena minima, argiolus, damon, dorylas, corydon, 
arion, cyllarus, acis, amyntas, argyrotoxus; Theclaüicis; Leucophasia 
sinapis; Syrichthus serratulae, sao; Carter ocephalus paniscus; Hes- 
peria lineola; Zygaena * filupendulae , onobrychis; Setina irroreHa; 
Euchelia jacobaea; Nemeophüa plantaginis; Mamestra Hncta; Pro- 
fhymnia aenea; Acontia *luctuosa; Asphalia xanthoceros; Äbraxas 
*margmata; Bapta* taminata, *temerata; Metrocampa* margaritaria ; 
Anger ona* primaria; Epione parallelaria ; Ematurge atomaria; Orfho- 
litea palumbaria; Ldbophora* sertata, *lobulata, *hexapterata; Am- 
sopteryx aescularia; Phigalia püosaria; Biston hirtaria, prodromaria; 
Boarmia conversaria; Hibernia* aurantiaria; Cidairia fulvata, molr 
lugvnata. 

Das Zurücktreten heliophiler Falter in der Fauna der Lieth lässt 
sich durch jene die Existenzbedingungen alterirenden Einflüsse wohl 
erklären , und gleichfalls ist das Uebergewicht der Noctuen verständ- 
lich. Ein Gharakteristicum von besonderem Interesse ist für die Lieth 
der Mangel oder doch die geringe Individuenzahl so mancher Art aus 
der Reihe derer, welche im nordwestlichen Deutschland eine nördliche 
Grenze haben und den Küstengegenden der Nordsee fast durchweg 
mangeln. Ein Vergleich der S. 38 u. 39 genannten Arten, welche 
in der Tiefebene Nordwest-Deutschlands fehlen, mit den auf der Lieth 
fehlenden zeigt, dass hier wie dort klimatologische Factoren in der 
Zusammensetzung der Schmetterlingsfauna eine grosse Bolle spielen. 

Für eine Reihe jener Falter darf man es nicht ohne Weiteres 
annehmen, dass Temperatur- und Feuchtigkeitsdifferenzen der Luft es 
seien, auf denen ihr Fehlen auf der Lieth und ihr verbreitetes Vor- 
kommen in den Göttinger Bergen beruhe, sondern man muss die 
richtige Erklärung in dem Umstände suchen, dass die chemisch- physi- 
kalische Bodenbeschaffenheit jener Oertlichkeiten eine verschiedene 
ist. Unsere Göttinger Höhen bestehen fast ganz aus Buntsandstein 
und Muschelkalk, von denen besonders der letztere nach seinen Schmet- 
terlingen explorirt ist. Auf der Grenze beider, der Rhötgrenze, liegen 
faunistisch und floristisch ausgezeichnete Flächen. Das Leinethal 
hingegen, wenigstens die Lieth und der Kleine Hagen und deren Fort- 
setzungen, besteht aus Bhätkeuper, dessen Kalkarmuth und Thon- 
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reichtbum es mit sich bringt, dass in trockener Jahreszeit der Boden 
sehr dürr wird, so dass z. B. in einem trockenen Herbste Pflanzen, 
welche der Feuchtigkeit bedürfen, wie Pilze, der Lieth fehlen, während 
sie auf den Kalkhöhen des Göttinger Waldes noch gedeihen können; 
in regnerischer Jahreszeit aber, besonders im Winter, ist die Lieth 
und der Kleine Hagen äusserst nass und für die Entwicklung vieler 
Schmetterlinge ungünstig. 

Die sogenannten kalkophilen Falter, ins Besondere die Lycanen, 
müssten demnach in der Fauna der Lieth sehr zurücktreten , was ja 
auch thatsächlich der Fall ist (vergl Aufzählung S. 58). Die Nähr- 
pflanzen dieser Arten fehlen der Lieth nicht, und das scheint die An- 
sicht, die kalkophilen Arten liebten den Kalkboden als solchen, zu 
bestätigen. Diese Frage wird in evidenter Weise noch bejaht, wenn 
man die Fauna des Leinethals mit der Fauna der Höhen, welche un- 
mittelbar an das Leinethal stossen, besonders der des Hainbergs, ver- 
gleicht. Die freien und sehr exponirten Flächen des Hainbergs mit 
den Bohnsanlagen stehen zum grössten Theil unter dem Einflüsse der 
das Leinethal beherrschenden klimatologischen Factoren und weisen 
demgemäss eine Schmetterlingsfauna auf, welche in vieler Beziehung 
mit derjenigen der Lieth übereinstimmt; der Mangel oder die Selten- 
heit mancher Art, welche auch der Lieth fehlt (z. B. Lycaena acis; 
MeUtaea afhalia; Parage maera; Syrichthus sao; Argynnis aglaja 
\l s. w.), die Häufigkeit vieler Species, die gleiche Verhältnisse auf 
der lieth zeigen (z. B. Goenonympha hero; Epmephele hyperan- 
thus; Hesperia comrna; Macroglossa bombyliformis; Drepana falcula; 
Gnophria quadra; Hepiahis sylvinus; Stauropus fagi; Acronycta 
rumiois; Agrotis fimbria; Dryöbota protea; Grammesia trüinea; 
Orihosia ferrugmea; Xanthia cerago, silago; AcidaUa bisetata, aoer- 
sata, ornata; Macaria notataria; Boarmia consortaria; Gidaria ocelr 
lata), sind Erscheinungen, welche wohl Veranlassung geben können, 
die Fauna der Lieth und die des Hainberges als ungefähr gleichartig 
und von gleichen klimatischen Existenzbedingungen bedingt hinzu- 
stellen. Da wird aber die Fauna des Hainberges durch viele von 
jenen Arten bereichert, die als kalkophil gelten; zum Theil finden 
sich diese Arten in den Bohnsanlagen häufiger als an allen andern 
Localitäten des Göttinger Gebiets (z. B. Lycaena amyntas, aegon, 
cyüarus; Hesperia actaeon). Der Schluss, dass die Species vom Boden 
als solchen abhängig seien, ist wohl mit Becht zu ziehen. Ob aber 
die chemische Zusammensetzung oder die physikalischen Eigenschaften 
des Bodens die eigentliche Ursache sind, oder ob der Einfluss des 
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Bodens ein mittelbarer oder unmittelbarer ist, das ist noch nicht über- 
all entschieden. Sicherlich kann eine ungleiche chemische Beschaffen- 
heit des Substrats Einfluss auf seine Bevölkerung haben, indem z. B. 
die Nährpflanzen, sei es in ihren mineralogischen Bestandtheilen , sei 
es in der Art und Zeit ihres Wachsthums beeinträchtigt werden 
und dadurch für die eine und die andere Raupe untauglich sind. Bei 
den Salzboden liebenden Insecten wird auch eine directe chemische 
Einwirkung des Salzes auf die in der Erde lebende Raupe oder Puppe 
statthaben. Weit mehr aber als die chemische Zusammensetzung 
ist das ungleiche Verhalten des Rhätkeupers und des Muschelkalks 
der Feuchtigkeit und Wärme gegenüber in Anschlag zu bringen. Die 
grössere Bodenwärme des Muschelkalks erhöht noch die Temperatur- 
differenz, welche an und für sich schon zwischen den Berglehnen des 
Göttinger Waldes und dem Leinethale besteht; andererseits wird von 
der verschiedenen Bodenwärme und- Feuchtigkeit, sowie seiner „Schwere" 
die Existenz der Schmetterlinge direct beeinflusst, welche als Raupe 
oder Puppe an der unmittelbaren Oberfläche der Erde oder unter 
derselben zu finden sind. Wie sich das nun im Einzelnen verhalten 
mag , — immerhin sind es Verhältnisse , die dem Boden als solchem 
eigen sind, welche eine Gliederung der Göttinger Schmetterlingsfauna 
in eine Fauna des Leinethaies und eine solche der Göttinger Berge 
mitbewirken. 

Die nicht bewaldeten Strecken des Leinethals bei Göttingen, so- 
wie die Gärten und Anlagen der Stadt besitzen ähnliche Verhältnisse 
der Lepidopterenfauna , wie wir sie auf der Lieth gefunden haben. 
Jedoch sind im Bereiche der Stadt Existenzbedingungen gegeben, 
welche dem freien Thale abgehen. Abgesehen von den vielen dem 
Lichte zugeflogenen Nachtfaltern, deren Geburtsort nicht in der Stadt 
liegt, besitzen die Gärten und Anlagen, welche durch Gebäude, den 
Wall u. s. w. geschützt sind, Schmetterlinge, welche sonst im Thale 
fehlen, auch wohl dem ganzen Gebiet mangeln oder doch im Freien 
Seltenheiten sind (z. B. Thecla betulae; Deilephila euphorbiae; Spilo- 
soma luhricipeda , menthastri, urticae; Ocneria dispar; Dianthoecia- 
Species; CWwßia-Species ; Pfatsia-Species u. a.). Neben klimatolo- 
gischen Factoren spielt hier die Zusammensetzung der Flora eine 
Hauptrolle. Die Häufigkeit mancher Pflanzen, welche draussen nur 
sporadisch vorkommen, lässt unter gegebenen günstigen klimatischen 
Umständen manchen Falter in grösserer Individuenzahl erscheinen; 
auch findet die eine und andere Art an in Menge cultivirten Zier- 
pflanzen reichliche Nahrung, während sie draussen aus Futtermangel 
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nur selten ist (z. B. Cucullia asteris; jDiontf Aoeoa-Species ; Homoeosoma 
nebüleUa; CoUophora mtisculella etc.)* Ausserdem sind die Küchen- 
gewächse zahlreich von Raupen heimgesucht, die sich diese Pflanzen 
fast ausschliesslich zur Nahrung gewählt haben (z. B. Pieris- Arten; 
Agrotis plecta; Neuronia popularis; Mamestra brassicae; Cidaria 
propugnata; Botys forficalis; Tortrix dorsana; Lithocoüetis bremiella 
u. viele a.). Hierher gehören auch einige durch die Cultur von 
Pflanzen erst eingeführte Arten 1 ), welche also zu der durch die na- 
türlichen Verhältnisse des Göttinger Gebiets bedingten Fauna eigent- 
lich nicht gehören. Der Botanische Garten vor Allem ist es, der durch 
die Cultur der Pflanzen allen jenen Arten Nahrung bietet *). 

Im Grossen und Ganzen hat das Stadtgebiet eine der Lieth ähn- 
liche Fauna 8 ), so dass wir berechtigt sind, das Göttinger Leinethal 
überhaupt den Göttinger Bergen in lepidopterologischer Beziehung 
gegenüberzustellen. Die Ursachen dieses Gegensatzes erinnern durch- 
aus an jene, welche der Schmetterlingsfauna der nordwestdeutschen 
Tiefebene einen andern Habitus verleihen, als ihn die Fauna des 
Hügellandes besitzt. In der Ebene sowohl wie im Leinethale bei 
Göttingen finden wir kalkarmen Boden, beide haben temperirtes Klima. 
Wir finden deshalb einen theilweise selbst in den Arten überein- 
stimmenden auffälligen Mangel vieler Species. In der Tiefebene so- 
wohl wie im Leinethale haben die Eulen und Spanner ein entschiedenes 
Uebergewicht. Wie aber doch die Existenzbedingungen beider Orte 
natürlicher Weise noch different sind, so herrscht auch in der Zu- 
sammensetzung der Schmetterlingsfauna keine volle Uebereinstimmung. 
Einige nördlich begrenzte Arten kommen auf der Lieth vor, fehlen 
aber der Tiefebene (z. B. Erebia medusa; Notodonta torva; Bombyx 
rimicola; Ldbophora polygrammata; Oderia miata u. a.); andere in 
der Tiefebene und in den bergigen Theilen des Hügellandes lebende 



1) Deilephila eupkorbiae; Plusia moneta \ Cidaria juniperata. 

2) Im Botanischen Garten sind gefunden und sonst bei Göttingen 
nicht gesehen : Deilephila galii, euphorbiae ; Agrotis corticea auf Solanum ; 
Xylocampa linariae auf Linaria ; Plusia illustris auf Aconitum ; PL festucae 
auf Glyceria; Cucullia tanaceti auf Artemisia; Absinthii dto; häufiger als 
an andern Orten des Göttinger Gebiets finden sioh im Botanischen Garten: 
Thecla betulae; Neuronia popularis; Dianthoecia capsincola , cucubali, albi- 
macula, compta, earpopnaga; Euplexia lucipara; Cucullia chamonillae, cam- 
panulae ; Plusia jota, moneta ; Urapteryx sambucaria ; Cidaria juniperata. 

3) In der Stadt sind allerdings viele Noct. besonders häufig ge- 
fangen. 
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Arten fehlen der Lieth (z. B. Melitaea afhalia, artenvis; Argynnis 
adippe; Leucophasia sinapis; Mamestra tincta; Epione parallelaria; 
Ematurge atomaria u. s. w.). 



n. Differenzen der einzelnen Flugplätze der Göttinger 

Berge. 

Die Fauna des Hainberges und der unmittelbar bis an das Leinethal 
gehenden Höhen stellt ein Bindeglied dar, das nahe Beziehungen zu 
der Bevölkerung des Leinethals und auch zu der des Göttinger Waldes 
hat. An geschützt gelegenen Orten dieser Höhen, z. B. im Ebertbale, 
der Deppoldshäuser Schlucht, fliegen Schmetterlinge, deren Fundstellen 
sonst nur Plätze des Göttinger Waldes sind (z. B. Zygaena hip- 
pocrepidis); auch finden sich hier eine Anzahl Falter in geringer 
Individuenzahl, deren Existenzbedingungen in den Verhältnissen dieser 
Höhen schon zu schwinden beginnen und welche also hier eine „untere 
Grenze" im Göttinger Gebiet haben (z. B. Erebia medea; Nemeo- 
phila plantaginis). Reichlicher schon ist die Fauna des Göttinger 
Waldes an den Rändern des Geismarholzes entwickelt. , Den grössten 
Unterschied aber von der Fauna des Leinethals findet man erst im 
Innern der Göttinger Berge zu Dörmke, Hessendreisch und vor 
Allem auf der Plesse und Rathsburg. Wir können die Rohnsanlagen, 
den Geismarholzrand , Dörmke, Hessendreisch und die Abhänge der 
Plesse-Rathsburg in ihrer Gesammtheit als Vertreter der Fauna des 
Göttinger Waldes ansehen, welche einzeln zugleich zeigen, wie die 
Faunen der verschiedenartigen Flugplätze des Göttinger Waldes sich 
allmählich von der Fauna des Leinethaies entfernen, je weiter wir 
vom Rande des Bergcomplexes in das Innere desselben gehen und je 
höher wir hinaufkommen. 

Die so angedeutete Differenz in der Fauna der einzelnen Fundstellen 
der Göttinger Berge selbst, die Verschiedenheit der lepidopterologischen 
Verhältnisse derselben kann durch die Massenentwickelung der einen 
und andern Species an einem Orte so weit gehen, dass das äussere 
faunistische Gepräge der Flugplätze ganz verschieden ist. 

Bei der Betrachtung der faunistischen Unterschiede der einzelnen 
Localitäten müssen wir von jenen Differenzen absehen, welche die 
verschiedenartige Zusammensetzung des Culturwaldes , in dessen Be- 
reich doch jene Fundorte liegen, mit sich bringt Die Häufigkeit von 
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Schmetterlingen auf dem Bohns, welche die Birke zur Nährpflanze 
haben, der Mangel an Eichenfaltern an den Stellen, wo keine Eichen 
angepflanzt sind u. s. w., sind Erscheinungen, die unmittelbar auf die 
Gultur der Pflanzen zurückgeführt werden müssen und nur für den 
Sammler als solchen Interesse haben. Nur die natürlichen Verhält- 
nisse des Bodens, Klimas und der Vegetation können direct und in- 
direct eine natürlich begründete Differenz in den Faunen der Flug- 
plätze ausmachen. 

Wir müssen in der Fauna des Göttinger Waldes der Bathsburg- 
Plesse und auch jedenfalls dem lepidopterologisch noch wenig explo- 
rirten Höllenthal unterhalb des Hünstollens eine Sonderstellung an- 
weisen, welche durch das für die Göttinger Verhältnisse abnorme 
Vorkommen einzelner Lepidopteren nicht nur, sondern auch durch 
das charakteristische Auftreten anderer Insecten und das Gedeihen 
eigenartiger Pflanzen gerechtfertigt wird. Die Plesse mit ihren steilen 
Abhängen, sowie die Bathsburg sind botanischerseits in die submon- 
tane Region zu rechnen, wenigstens wachsen daselbst viele Pflanzen- 
species, welche bei Göttingen 1 ) auf niedrigeren Gebietsteilen nicht 
angetroffen werden (z. B. Helleborus viridis; Hypericum montanum; 
Goronilla montana; Bupleurum longifolium; Peucedanum cervaria; 
Aster amellus ; Digitalis ambigua ; Stachys alpina u. s. w.). Eine Ab- 
hängigkeit der dortigen Schmetterlingsfäuna von den submontanen 
Pflanzen besteht aber durchaus nicht; nur Zygaena fausta findet sich 
wie ihre Futterpflanze Goronilla montana nur hier, alle andern für die 
Bathsburg-Plesse charakteristischen Schmetterlinge haben weiter ver- 
breitete Nährpflanzen. " 

Die Verbreitung der nur hier gefangenen Schmetterlinge, wie Pa- 
rarge maera; Zygaena fausta; Agrotis lueipeta; Mamestra marmorosa; 
Plasia asclepiadis, über das nordwestliche Deutschland ist eine solche, 
dass diese Arten mit Göttingen einen ihrer nordwestlichsten Fundorte 
erreichen. Sie bedürfen sehr der Sommerwärme, welche ihnen an den 
sonnigen Lehnen und dem anstehenden Gestein der Plesse-Bathsburg 
in exquisitem Masse zu Theil werden kann. Die hohe Temperatur 
an diesen Stellen zu unserer wärmsten Jahreszeit ist der Hauptfactqr, 
welcher diesen Arten das Leben an der Plesse-Bathsburg gestattet. 
Die hohe Lage der Oertlichkeiten , von welcher zu bestimmter Zeit 
die Temperatur und Feuchtigkeit der Luft abhängig ist, begünstigt 
die Existenz der Lebensbedingungen jener Falter; sie allein ermög- 



1) Vergl. E. G., Flora Göttingan*. 
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licht deren Vorkommen aber nicht, da auf gleich hoch gelegenen 
Stellen (bis 400 m) der Göttinger Berge (Brack, Hünstollen a. s. w.) 
die Schmetterlinge nicht gefunden werden. 

Die gleichen günstigen Existenzbedingungen äussern sich in ihrer 
Wirkung auf eine Anzahl anderer Falter, welche die speciellen Ver- 
hältnisse der Plesse-Rathsburg nicht ganz und gar zu ihrer Existenz 
benöthigen (Thecla spini, W-album, pruni; Lycaena corydon; Lithosia 
deplana; HeUaca tenebrata; Abraxas ulmata; Odessia tibidle; Anaitis 
praeformata) und deshalb auch an andern Theilen des Göttinger 
Waldes vorkommen, darin, dass diese Species hier in grosser Indi- 
viduenzahl auftreten oder wenigstens häufiger als an den andern Flug- 
plätzen des Göttinger Gebiets. Besonders sind es die höhern innern 
Theile des Göttinger Waldes, durch Hessendreisch vertreten (300 m), 
welche in Bezug auf diese Arten eine Aehnlichkeit mit der Plesse- 
Rathsburg zeigen, die in den äussern Verhältnissen ihre Begründung 
findet. Die hohe Lage, die Lage in der Nähe höherer Berge (420 bis 
430 m), sowie die Stärke der Besonnung, unter der jene Berglehnen 
stehen, sind klimatischer, die feuchte Rhötgrenze und die sandige 
Krume des Buntsandsteins geognostischerseits die Factoren, welche 
die Lebensbedingungen für Thecla spini, W-album, pruni; Lycaena 
corydon; Lithosia deplana; HeUaca tenebrata; Abraxas ulmata; Odessia 
tibidle; Anaitis praeformata zu Hessendreisch und Plesse-Rathsburg 
schaffen. Die einen, wie Odesia tibiale, Anaitis praeformata, welche 
im Hügellande Nordwest-Deutschlands ihre Nordgrenzen erreichen, 
bedürfen hoher Wärme, andere eines trockenen sandigen Bodens zur 
Puppenruhe (Lycaena corydon). 

Der geschützt gelegene Dörmke ist in mancher Beziehung noch 
in die engere Verwandtschaft der Plesse-Rathsburg und des Hessen- 
dreisch zu ziehen (indem viel vorkommt: Pap. podedkis; Limenitis 
popüli; Syrichthus sao; Aglia tau etc.), wenn er auch in anderer Hin- 
sicht sich näher an die Rohnsanlagen und den Geismarholzrand an- 
schliesst. Für die Göttinger Fauna bilden jene drei Localitäten mehr 
oder weniger eine submontane Region, welcher man den Geismarholz- 
rand und die Rohnsanlagen als colline und das Leinethal als unterste 
Region im Grossen und Ganzen an die Seite stellen kann. Solche 
Falter, welche dem höhern Berglande des nordwestlichen Deutschlands 
(z. B. höhern Harzbergen) überhaupt fehlen, sind in der Göttinger 
submontanen Region Seltenheiten (z. B. Vanessa antiopa). Die Selten- 
heit anderer Species an diesen Orten, welche in den Rohnsanlagen, 
am Geismarholzrande und im Leinethale (Lieth) häufig sind, wie 
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Argynnis lathonia; Epinephele kyperanfhus; Erebia medu&a; Vanessa 
cardui; Aconita luctuosa scheint vielleicht auch auf eine durch die hohe 
Lage verminderte Gunst der Existenzbedingungen für jene Arten hinzu- 
weisen. Dahingegen hat die submontane Region Göttingens eine Reihe 
von Schmetterlingen, welche entweder nur hier vorkommen, oder doch in 
bei Weitem grösserer Individuenzahl als an den übrigen Flugplätzen er- 
zeugt werden, z. B. Melitaea aurinia, cinxia; Argynnis adippe; Limenitis 
popüli, sibylla; Apatura iris; Papilio podalirius; Syrichfhus alveo- 
lus, sao ; Nemeophila plantaginis; Bombyx trifölii ; Aglia tau u. s. w. 

Der Dörmke bildet den Uebergangspunkt von der submontanen 
zur collinen Fauna, indem hier die collinen Argynnis aglaja; Zygaena 
onobrychis; Protymnia aenea; Venilia maculata im Gegensatz zur 
submontanen Region in beträchtlicher Zahl auftreten ; jene Arten finden 
sich zwar wie zu Hessendreisch und auf der Plesse-Bathsburg auch 
im Leinethale, aber als relativ seltene Thiere. 

Was ausserdem für den untern Theil der collinen Region (Bohns, 
Geismarholzrand) an charakteristischen Schmetterlingen anzugeben 
ist, enthält eine Beihe Lycaena (amyntas, cyllarus, aegon, argiohis, 
agrestis), welche zu Dörmke selten sind oder gar fehlen. Der Bohns 
besonders hat an hier in auffälliger Weise häufigen Arten u. a. Ly- 
caena amyntas, cyllarus, aegon; Hesperia Uneola; Brephos pcwfhenias. 
Der Geismarholzrand besitzt als hier häufige Arten z. B. Lycaena 
amyntas, cyllarus, argiolus, agrestis; Hesperia comma; Brephos no- 
thum. Andererseits tritt ein relativer Mangel an Lycaena dorylas und 
ein absoluter (?) an Lycaena acis in den Bohnsanlagen , und an Ly- 
caena damon; Coenowymphahero; Leucophasia sinapis ; Nemeöbiuslu- 
cina; Bombyx rubi; Lithostege farinata am Geismarholzrande hervor. 

Neben diesen die einzelnen Localitäten charakterisirenden Schmet- 
terlingen ist eine Beihe anderer Arten anzuführen, welche das Ge- 
meinsame in ihrer Verbreitung haben, dass sie das eigentliche Leine- 
thal fast durchweg ganz vermeiden, während sie zu Hessendreisch, 
Dörmke, Bohns, Geismarholzrand überall in mehr oder weniger gleicher 
Häufigkeit teben, aber an der Plesse-Bathsburg sehr zurücktreten. 
Es sind u. a. anzuführen: Lycaena alsus, damon, arion; Thecla rubi; 
Syricktfais serratulae; Nisoniades tages; Garterocephalus paniscus; 
Hesperia sylvanus, linea, actaeon; Setina irrorella; Agrophila sulphur 
rea; Euclidia glyphica; Aoidalia perochraria. Sollten diese Arten 
die höchsten Puncte (400-430 m) des Göttinger Gebiets ebenso ver- 
meiden wie das Leinethal, so würden sie eigentlich die colline Fauna 
Göttingens repräsentiren. 

Zoolog. Jahrb. Suppl.-Heft I. 5 
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Alle die Arten, welche an einem Flugplätze des Göttinger Ge- 
biets häufiger oder doch mehr oder weniger gleich häufig sind, als an 
jeder andern Localität, machen gewissermassen die augenfällige Fauna 
dieses Flugplatzes aus. Die Zusammenstellung der auf diese Weise 
gewonnenen Artenzahlen der einzelnen Familien illustrirt den lepidop- 
terologischen Charakter des Flugplatzes besser, als die Angabe der 
absoluten Zahlen aller gefangenen Arten, und sie giebt zugleich eine 
scharf markirte Uebersicht der Yertheilung der Familien selbst. In 
folgender Tabelle sind die Arten, welche an dem einen oder andern 
Orte nur als Seltenheiten gefunden, sonst aber bei Göttingen nicht 
gesehen sind, für diesen Ort nicht mit in Rechnung gebracht. 

Nehmen wir das Leinethal (Lieth, Stadt mit Umgebung, Kleiner 
Hagen, Leinewiesen) als unterste, den Rohns, Hainberg und Geismar- 
holzrand als mittlere, und den Dörmke, das Hainholz, den Hessen- 
dreisch und die Plesse-Rathsburg als obere Region des Göttinger 
Gebiets, so ergiebt sich folgende Vertheilung der Schmetterlinge auf 
diese Regionen: 





Untere R. 


Mittlere B. 


Obere B. 


Bhopalocera 


27 


56 


61 


Sphinges 


14 


10 


18 


Bombycet 


58 


23 


28 


Noctuae 


99 


28 


22 


Geometrae 


76 


51 


55 



KL Gliederung der Schmetterlingsfauna nach der Form 

der Vegetation. 

Schon bei der Betrachtung der faunistischen Differenzen der 
einzelnen Localitäten des Göttinger Gebiets ist darauf aufmerksam 
gemacht, dass nur dann ein Schluss auf differente Existenzbedingungen, 
deren Ungleichheit durch die topographisch-geognostischen Verhältnisse 
des Bodens hervorgebracht wird, gezogen werden kann, wenn die Form 
der Vegetation der verglichenen Gebietsteile dieselbe ist. Die Form 
der Vegetation, wie sie im Walde und dem freien Lande uns gegen- 
sätzlich entgegentritt und den landschaftlichen Charakter einer Gegend 
im Wesentlichen mitbewirkt, giebt Existenzbedingungen, welche eine 
Gliederung der Lepidopterenfauna in eine Fauna des Waldes und eine 
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des freien Landes hervortreten lassen. Es wird als selbstverständlich 
angesehen, dass der Wald eine andere Fauna hat als das freie Land; 
welche speciellen Gründe es aber sind, die den einen Falter an den 
Wald, den andern an das freie Land binden, das ist nicht so kurz 
entschieden. 

Der Wald mit seinen Rändern und den unter seinem Einflüsse 
stehenden benachbarten Wiesen und Aeckern auf der einen, das freie be- 
baute und unbebaute Land auf der andern Seite stehen sich nicht in 
allen Bewohnern gegensätzlich gegenüber, sondern eine grosse Reihe 
von Arten findet ihre Lebensbedingungen an beiden Legalitäten vor. 

Der Unterschied in den gegebenen Verhältnissen ist ein dreifacher. 
Die Wiesen und Bänder des Waldes sind meist sehr gegen Winde ge- 
schützt und haben deshalb eine relativ hohe Temperatur; der Wald 
gewährt im reichen Masse Feuchtigkeit, und als Drittes kommt hinzu, 
dass aus diesen klimatologischen Gründen viele Pflanzen im Walde 
wachsen, welche dem freien Lande fehlen, und dass demgemäss die nur 
auf ihnen lebenden Baupen sich auch nur dort finden können. Das 
freie Land hingegen wird ausgedörrt, ist schutzlos gegen die Winde, 
andere Pflanzen bedecken seine Gefilde. Es ist also üicht der Wald 
als solcher, welchen die in ihm lebenden Schmetterlinge bevorzugen, 
sondern indirect erzeugt er die Lebensbedürfnisse derselben durch 
den Schutz, welchen er gegen Austrocknung und Abkühlung gewährt. 
Unter diesem Gesichtspuncte * lässt sich die Eigenart unserer Wald* 
fauna nach einer Richtung hin wohl erklären. Die für den Beobachter 
auf den ersten Blick immerhin überraschende Erscheinung, dass in 
einer entfernten Gegend, wo andere Verhältnisse herrschen als bei uns, 
eine Schmetterlingsspecies im freien Lande lebt, welche man als ab- 
soluten Waldbewohner zu finden gewohnt ist, verliert ihr Auffälliges, 
wenn unsere Waldbewohner nicht von dem Walde, sondern von den 
in unseren Gegenden durch ihn hervorgebrachten klimatologischen 
und floristischen Verhältnissen abhängig gedacht werden müssen. 

Man sagt im Allgemeinen, dass die Fauna des Waldes viel reicher 
an Schmetterlingen sei als die des freien Landes ; sicherlich hat diese 
Behauptung ihre Berechtigung, zumal wenn man die bebauten Gegen- 
den im Auge hat; aber eine Armuth des freien Landes daraus zu 
folgern, ist doch nur für die eine oder andere Gegend, je nach den 
äussern speciellen Verhältnissen, richtig. Es ist auch in Betracht zu 
ziehen, dass im Hügellande Nordwest-Deutschlands die Wälder meist 
die Berge bedecken, während die unbewaldeten explorirten Gebiets- 
theile oft nur die Thäler und deren Umgebung umfassen ; aber gerade 

5* 
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die höher gelegenen Theile sind aus klimatischen Rücksichten zumeist 
in erheblichem Grade reicher als die temperirten Thäler; der Reich- 
thum unseres Waldes ist also zum Theil rein zufällig. 

In der Göttinger Lepidopterenfauna stellt sich nach einer Berech- 
nung nach den STROMEYER'schen Notizen ein absolutes Verhältnis der 
Waldbewohner zu der Zahl der im Freien vorkommenden Arten 
(Macros) wie ungefähr 6 : 5 heraus , während das Verhältnis der 
Zahlen der nur im Walde und der nur im Freien getroffenen Arten 
3 : 2 ist. Das Verhältnis der Artenzahlen ist also für die Göttinger 
Verhältnisse kein so kleiner Quotient, als man sich meist denkt; für 
die einzelnen Familien ist das Verhältnis ganz verschieden. Folgende 
Tabelle stellt die Vertheilung der einzelnen Gruppen im Göttinger 
Gebiet dar: 



Rhopalocera 


Sphinges 


Bomb. 


Noct. 


Geom. 


9 


1 


4 


6 


12 


6 


1 


3 


7 


18 


• 2 


1 


3 


10 


5 



Summa 




Wald ... 
Gemeinsam . 
Feld . . . 

Der Mangel mancher Art im freien Felde hat seinen Grund in 
der Cultur des Landes. Das Abmähen und Abweiden der Futter- 
pflanzen raubt den Raupen die Nahrung, die Puppen werden durch 
Ackern vernichtet u. s. w. Wenn wir - aber neben der natürlichen 
Differenz zwischen der Fauna des Waldes und der des freien Landes' 
mithin auch eine durch die Cultur herbeigeführte annehmen müssen, 
so ist diese Differenz wohl in den wenigsten Fällen dadurch zu Stande 
gekommen, dass früher im Freien lebende Schmetterlinge allmählich 
in den Wald zurückgewichen sind, sondern in der Weise, dass gemein- 
same Species im bebauten Lande vertilgt wurden ; es hat also nicht 
eine absolute, sondern eine relative Vermehrung der Artenzahl des 
Waldes stattgehabt. 

Man darf wohl kaum daran denken, dass der Einfluss der Insecti- 
voren sich in der Richtung bemerklich mache, dass Insecten, um ihrer 
Vernichtung durch Vögel vor Allem zu entgehen, sich gewissermassen 
willkürlich in den Wald zurückgezogen hätten; der Einfluss der In- 
sectivoren ist ein mehr mechanischer. Der Wald verbirgt zwar die 
Raupe oder Puppe bis zu einem gewissen Grade vor dem Auge ihres 
Feindes, das freie Land hingegen nicht. Da aber die Insectivoren 
die Lebensweise ihrer Nahrung sehr gut kennen und dem Sammler 
an Raffinirtheit schwerlich nachstehen, Anpassung zum Zweck des 
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Schutzes aber im freien Felde und im Walde in gleicher Weise ge- 
troffen wird, so ist jener Grund ziemlich unwahrscheinlich und neben- 
sächlich. Will man eine natürliche Erklärung für den tatsächlichen 
Umstand haben, dass die Insectivoren auf die Zusammensetzung der 
Schmetterlingsfauna des freien Landes mehr directen Einfluss haben 
als auf die des Waldes, so wird man darauf verwiesen, dass der Wald 
bei Göttingen und in verwandten Districten aus klimatologischen 
Gründen mehr Falter hat als das freie Feld ; wenn die Individuenzahl 
der Insectenfresser im Walde und im freien Felde nicht in demselben 
Masse different ist, so werden die Insectivoren die geringere Quanti- 
tät Nahrung im Felde eher vertilgen als die grössere im Walde. Da- 
durch wird aber im Laufe der Zeit sich ein solches Verhältnis er- 
geben müssen, dass die Zahl der dem Frasse durch Insectivoren aus- 
gesetzten Schmetterlinge im Walde absolut viel grösser ist als im 
freien Felde, und dass andererseits die Zahl der freilebenden, von 
Insectivoren vermiedenen Raupen im Walde verhältnissmässig kleiner 
ist als im offenen Lande. Beide Consequenzen sind in der That 
richtig, und die Seltenheit mancher Art im bebauten Lande ist nur 
so zu erklären. 

Die Schmetterlingsfauna des freien Landes erhält auf diese Weise 
auch indirect ein von der des Waldes verschiedenes Gepräge. Die 
den Nachstellungen durch Insectivoren nicht ausgesetzten Lepidopteren 
können sich hier, da ihnen die starke Concurrenz fehlt, in grosser 
Individuenzahl entwickeln. Wie die hohen Gebirge nur wenige Arten, 
diese aber in desto grösserer Individuenzahl haben, so hat auch das 
freie Land eine im Verhältnis zur Anzahl der Arten bedeutende In- 
dividuenmenge. Für Göttingen ist das Verhältnis der Individuen- 
zahl *) des Waldes zu der des freien Landes ungefähr 10 : 9. Diese 
auf sociale Existenzbedingungen begründeten Erscheinungen erweitern 
ihr Interesse noch dadurch, dass auf sie die Häufigkeit oder Selten- 
heit einer Species an einzelnen Localitäten zurückzuführen ist, wenn 
ein Grund weder in den Verhältnissen des Klimas und des Bodens, 
noch in denen der Vegetation liegt. 

Das mechanische Eingreifen der Cultur und der Feinde der Falter 
in das Leben derselben hat aber weit weniger ursächliche Bedeutung 
für ihre Vertheilung auf den Wald und das freie Land, als man den 
klimatologischen Verhältnissen, die beide Orte unterscheiden, zuer- 
kennen muss. Jene Arten, welche an beiden Orten vorkommen, er- 



1) VergL A»m. 8. 78. 



70 Die Specialverh&ltnisse der Schmetterlingsfauna Göttingens. 

tragen im Allgemeinen grössere klimatische Differenzen, und ihre 
Existenzbedingungen liegen nicht in dem engen Rahmen nahe zu- 
sammenliegender klimatischer, physikalischer Werthe, wie theilweise 
bei den Arten, die nur den Wald oder das freie Land bewohnen. 
Am weitgehendsten ist der Unterschied zwischen Maximum und Mini- 
mum der notwendigen klimatologischen Werthe bei den Arten, welche 
an allen Orten eines reichgegliederten Faunengebiets überall gleich 
häufig vorkommen. Je verschiedenartiger die Verhältnisse der Ge- 
biete sind, welche den Localfaunen zu Grunde liegen, um so mehr 
findet man in der Reihe der Schmetterlinge, welche in dem einen 
Districte überall vorkommen, Arten, welche in dem andern local sind. 
Es wäre nun wohl eine zu prüfende Frage, wie sich die Verbreitung der 
Arten überhaupt verhält, welche dem Walde und dem freien Lande 
gemeinsam sind, unter welchen Verhältnissen sie den einen der beiden 
Arten meiden, wann sie local werden. 

Die durch die Arbeiten Koch's angeregte und ausgeführte Frage 
nach der Verbreitung der europäischen Schmetterlinge in andern 
Welttheilen hat eine Reihe von Arten des nordwestlichen Deutschlands 
als Kosmopoliten nachgewiesen; auch diese Arten leben unter klima- 
tologisch sehr verschiedenen Verhältnissen. Wie verhält sich ihr Vor- 
kommen in den Localfaunen ? Sind sie in denselben überall zu finden, 
selten oder häufig? Da diese Species eine untere Temperaturgrenze 
besitzen, so gehen sie zum Theil nicht gerade weit gegen die Pole; 
zum Theil finden sie ihre Lebensbedingungen noch im wärmsten 
Klima. Temperaturdifferenzen können es daher im Allgemeinen nicht 
sein, welche kosmopolitische Species auf einzelne LocaUtäten be- 
schränken. Die Unabhängigkeit von nicht allzu grossen Temperatur- 
differenzen macht ihren Einfluss bei solchen Arten auch darin geltend, 
dass kosmopolitische Species bezüglich der zeitlichen Verbreitung zu 
denen gehören, welche den ganzen Sommer in einer oder in mehreren 
Generationen zu finden sind (Van. cardui; Plusia Gamma u. s. w.). 



IV. Abhängigkeit der Verbreitung der Schmetterlinge 
von der Vertheilung der N&hrpflanzen. 



Der ursächliche Zusammenhang, welcher zwischen der Verbreitung 
der Schmetterlinge und derjenigen der Pflanzen besteht» wird weit über- 
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schätzt und in vielen Fällen ganz missverstanden. Nicht darum handelt 
es sich, ob faunistisch ausgezeichnete Gebiete auch Eigenartiges in 
der Flora haben, ob abweichende äussere Verhältnisse sich wie in der 
Fauna auch in der Flora bemerklich machen, sondern man kann die 
Verbreitung der Pflanzen und der Schmetterlinge nur in der Beziehung 
(bezüglich eines Abhängigkeitsverhältnisses letzterer von ersteren) ver- 
gleichen, dass man untersucht, inwieweit die Verbreitung einer 
Falterspecies von ihrer Nährpflanze oder ihren Nährpflanzen abhängig 
ist, ohne dabei zu insinuiren, dass der Zusammenhang durch gleiche 
Existenzbedingungen bei Pflanze und Thier hervorgerufen würde. Das 
Verbreitungsareal einer Pflanze und die einzelnen Areale ihrer Be- 
wohner sind oft durch ganz andere Begrenzungsfactoren hergestellt 
und deshalb von ganz verschiedenem Umfange. In einzelnen Fällen 
scheint es, dass eine Schmetterlingsspecies zwischen solch weiten 
Grenzen liegende Existenzbedingungen hat, dass sie überall da vor- 
kommen kann, wo sie Nahrung findet, z. B. Beil euphorbiae, und 
andererseits nur deshalb local ist, weil die Nährpflanze local ist. 

Die Arten, welche zu allen Zeiten des individuellen Lebens und 
an allen Orten ihres ganzen Verbreitungsbezirks nur eine Pflanzen- 
species fressen 1 ) (z. B. Sesiidae, Cucullia, Plusia) und deshalb als 
monophag bezeichnet werden, zeigen eine etwa vorhandene Abhängig- 
keit ihrer Verbreitung von der ihrer Nährpflanze am augenfälligsten; 
sie sind aber auch ein Beleg dafür, dass einerseits der Falter nicht 
überall da vorkommt, wo die Nährpflanze sich findet, und dass anderer- 
seits das Verbreitungsareal mancher Species ein weit grösseres sein 
würde, wenn der Lepidopter überall Nahrung hätte. Die mit der 
Cultur von Pflanzen verbreiteten Schmetterlinge, wie z. B. Plusia 
moneta mit Aconitum, ertragen das Klima ihrer neuen Wohnorte recht 
gut, und ihr Fehlen in vielen Faunen (Plusia moneta mangelte in 
früheren Jahren noch gpnz Nordwest-Europa) beruht nicht auf miss- 
lichen örtlichen Verhältnissen, sondern nur auf Nahrungsmangel. 
Einige in der nächsten Umgebung Göttingens fehlende Pflanzen, u. a. 
Juniperus communis, Euphorbia esula und cyparissias, werden im 
Botanischen Garten durch Pflege erhalten ; damit haben sich aber auch 
gleich Deilephila euphorbiae, Cidaria juniperata in unserer Fauna 
eingestellt ; während also die Localverhältnisse Göttingens jenen Pflanzen 
nicht genehm sind, sind sie für das Vorkommen jener Falter kein 
directes Hindernis. 



1) Yergl. JCöLUSB a. a. 0. S. 38. 
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Von der chemisch-physicalischen Beschaffenheit der Gewebe einer 
Pflanze ist es abhängig, ob sie einer Raupe zur Nahrung dienen kann ; 
nahverwandte Pflanzen können sich als Nährpflanzen einer Raupe 
vertreten. Die Insectenarmuth vieler Pflanzen ist auf die ungünstige 
Beschaffenheit ihrer Gewebe zurückzufuhren (Sambucus ebulus, FiH- 
ces und Equisetum). 

Schmetterlinge mit grosser geographischer Verbreitung sind ent- 
weder polyphag, oder die Nährpflanze ist weit verbreitet 1 ). Mono- 
phage Macros im strengen Sinne giebt es nur wenige, z. B. Zygaena 
fausta ; Thyris fenestrella, obwohl die Zahl der Pflanzen mit chemisch- 
physicalisch verschiedenem Gehalt nicht klein ist. Gerade die Pflanzen, 
an welche man im Göttinger Gebiet zuerst denkt, dass sie Nährpflanzen 
monophager Thiere seien, ernähren meist polyphage; die grosse Zahl 
Pflanzenspecies, welche für Göttingen local auf der Rathsburg, Plesse, 
dem Bielstein, zu Hessendreisch u. s. w. wachsen, ernähren ausser 
Zygaena fausta keine Raupe, die auf einer von ihnen allein vorkäme. 
Auch jene Pflanzen haben keine Monophagen, deren ganzes Verbreitungs- 
areal überhaupt nur gering ist. Die Ursache liegt in der Verschieden- 
heit der Existenzbedingungen von Raupe und Pflanze. 

Die Schmetterlingsarten sind an den Orten, von wo sie sich ver- 
breitet haben, mono- oder polyphag gewesen. Die ursprünglich mono- 
phagen Arten, welche man sich theilweise mit durch die specifische 
Nahrung entstanden denken kann, haben sich bei der allmählichen 
Verbreitung der Species auf zwei Weisen vom Monophagismus zum 
Polyphagismus begeben. Die eine Reihe der Raupen erwählte in 
Gegenden, wo sie ihre ursprüngliche Nährpflanze nicht mehr vorfand, 
aber die übrigen Existenzbedingungen reichlich antraf, eine andere 
Pflanze zur Nahrung, so dass wir jetzt viele Raupen besitzen, welche 
in den einzelnen Localfaunen monophag, in ihrem ganzen Verbreitungs- 
bezirke aber polyphag sind, z. B. Lycaena alcon; Hepialus humuli; 
Calophasia Unariae. In Nordwest-Deutschland ist eine solche Differenz 
in den Nährpflanzen vor Allem in den Faunen der Diluvialebene und 
andererseits den des südlichen Hügellandes bemerklich (die polyphagen 
Arcüa purpurata; Hadena porphyrea, adusta fressen in der Dilu- 
vialebene fast nur Caüuna). 

Die andere Reihe der Falter, deren Nährpflanzen weit verbreitet 
sind, nahm auch verwandte Pflanzen zur Nahrung, oder wurde da- 
durch polyphag, dass eine Art durch die Production einer grossen 



1) Vergl. Bbokn, Olassen u. Ordnungen des Thierreiohs V. 
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Individuenmenge andere Pflanzen zur Nahrung heranziehen musste. 
Viele in der Jugend monophage Species 1 ) werden später polyphag; 
viele polyphage bevorzugen eine Pflanzenspecies. 

Wenn eine Art bei ihrer Weiterverbreitung keine andere passende 
Nahrung findet, so muss sie monophag bleiben, sie kann es bleiben, 
wenn die Nährpflanze weit verbreitet ist. Unter der Voraussetzung, 
dass die Pflanze chemisch-physicalisch brauchbar ist, ergiebt sich der 
aus Vorstehendem folgende Satz, dass eine Pflanze um so reicher an 
Raupen ist, je weiter verbreitet sie ist und je mehr weit verbreitete 
verwandte Pflanzenspecies sie hat (Papilionaceae, Quercus). 

Die ursprünglich polyphagen Arten hatten natürlich bei ihrer 
Verbreitung eine reichere Auswahl an passenden Nährpflanzen als die 
monophagen und waren in Folge davon weniger behindert, bis an die 
Grenzen ihres klimatisch möglichen Verbreitungsbezirks vorzudringen. 

Wir erwarten im Allgemeinen eine Raupe da, wo wir die Nähr- 
pflanze antreffen; die Möglichkeit des Vorkommens ist damit auch 
gegeben. Aber abgesehen davon , dass die äussern Verhältnisse des 
Standorts der Pflanze für das Thier nicht passend sind, ist in Be- 
tracht zu ziehen, dass ein Falter auch eine Auswahl unter den Pflanzen- 
individuen trifft. Es wäre wohl denkbar, alle auf einer Pflanze leben- 
den Lepidopterenarten einmal an einer Oertlichkeit zusammenzutreffen, 
aber überhaupt möglich nur in den seltensten Fällen. Die einzelnen 
Localitäten der Göttinger Fauna haben bei gleicher Häufigkeit der 
Nährpflanze eine ganz ungleiche Anzahl Raupenspecies auf derselben. 
Wenn die Fälle ausser Acht gelassen werden, wo die eine Falterart 
die Planze bewohnt, wenn sie schattig steht, die andere, wenn sie 
stark besonnt ist u. s. w., liegt die Ungleichheit der Bevölkerung in 
der Eigenart der Pflanzenindividuen, wie sie durch die Verhältnisse 
verschiedenartiger Standorte hervorgebracht ist. Ein ungleicher mine- 
ralischer Gehalt der. Pflanze an verschiedenen Localitäten, oder in 
andern Fällen eine ungleich rasche oder zu üppige Entwickelung ver- 
hindert die Existenz der einen und andern Raupenspecies. Die ver- 
schiedenen Generationen einer Art haben oft verschiedene Nährpflanzen, 
wenn auch die Nährpflanze der ersten Generation noch zur Zeit der 
zweiten Generation vorhanden ist, aber die eingetretene Veränderung 
der Gewebe hat sie untauglich gemacht (vergl. z. B. Acronycta eu- 
phorbiae, Agrotis C-nigrum bei Koch, Schmetterlingsfauna Frankfurts). 
In den Localfaunen trifft man ein ähnliches Verhalten viel ; aber auch 



1) z. B. Melitaea maturna. 
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für ganze (regenden gilt eine solche Unbrauchbarkeit der Pflanze, so 
dass wir damit eine Erklärung für die interessante Thatsache haben, 
dass eine Raupe l ) in einem Districte eine Pflanze ganz vermeidet, 
auch in der Gefangenschaft durchaus nicht annimmt, welche sie in 
einem andern Bezirke bevorzugt; gleichfalls verlieren die ungleichen 
Angaben über die Nährpflanzen dadurch den Anschein, als ob sie auf 
ungenauer Beobachtung beruhten. Die verschiedene Anforderung an 
die Beschaffenheit des Pflanzenindividuums von Seiten der Raupen- 
arten bringt eine ungleiche Vertheilung der Raupen in der Localfauna 
mit sich und bewirkt mit, dass Schmetterlinge mit gleichen Nähr- 
pflanzen zumeist ungleich häufig sind. 

In vielen Fällen ist es richtig, dass eine Raupe da am häufigsten 
ist, wo ihre Nährpflanze am meisten wächst. Dies Verhältnis wird 
durch die Besonderheiten der Standorte modificirt. Die Frage, ob die 
Schmetterlinge mit gleichen Nährpflanzen eine gleiche Verbreitung 
haben, ist wie bezüglich des ganzen Verbreitungsareals der Arten 
auch betreffs der einzelnen Localitäten des Göttinger Faunengebiets 
verneinend zu beantworten. Eine ungefähr gleiche Verbreitung zeigen 
bei Göttingen u. a. Drepana falcula und lacertinaria ; dann Noto- 
donta chaeonia, trepida, tritophus; ausserdem Orrhodia vaccmii, 
Xanthia silago, cerago, Jodes putata. 

Die Häufigkeitsmaxima der Mehrzahl solcher Arten liegen aber 
an verschiedenen Standorten. Die Lieth hat die meisten Eichenfalter, 
es fehlen ihr jedoch Thecla ilicis; Mamestra tincta; Bapta tamir 
nata; Metroccmpa margaritaria ; Hybemia leucophaearia; Phigalia 
pilosaria u. a. Auf dem Rohns finden sich sehr viele Birkenbe- 
wohner, es mangelt ihm aber z. B. Lophopteryx camelina; Zonosoma 
ptmctaria. Von der ungleichen Vertheilung der Schmetterlinge mit 
gleichen Nährpflanzen mögen noch folgende Beispiele ein Bild geben: 

1) Auf Populus: 

Lirneniüs populi am häufigsten zu Hessendreisch, im Hainholze. 
Cymatophora or, biptmcta, 8-gesima auf der Lieth. 
Acronycta megacephala auf dem Hainberge und der Maschwiese. 

2) Auf Lonicera: 



1) Lygris populi frisst in der Diluvialebene Populus, Salix und kein 
Vaccinium, wovon sie in Thüringen, im Rheingau etc. lebt. Yergl. 
ausserdem Rössler a. a. 0. S. 8. Ich bemerke dazu, dass verschiedene 
Arten, wenn sie erst an eine Pflanze gewöhnt sind, nun eine andere 
durchaus nicht annehmen, obwohl sie dieselbe sehr gern gefressen hätten, 
wenn sie ihnen von Anfang an gereicht wäre- 
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LimeniHs sibylla Hessendreisch, Hainholz, Dörmke. 

Macroglossa bombyliformis Rohns, Lieth. 

Löbophora polycommata bei der Stadt. 

Ldbophora lobulata Hainholz, Rohns. 
3) Auf Ericaceae: 

Mamestra contigua Hessendreisch. 

Orrhodia vaccinii Hainholz, Lieth. 

Nola confusalis Lieth. 

Ematurge atomaria Rohns, Hainholz. u. a. m. 
Stromeyer's Beobachtungen bezüglich der Nährpflanzen der Raupen 
bei Göttingen sind allerdings nicht umfassend genug, um einen speciel- 
len Vergleich der floristischen Verhältnisse Göttingens mit der Gliede- 
rung der Schmetterlingsfauna zuzulassen; nehmen wir aber an, dass 
wenigstens die meisten unserer Raupen gleiche Nährpflanzen haben, 
wie im übrigen Hügellande Nordwest-Deutschlands, so zeigt jener 
Vergleich, dass die Flugplätze Hessendreisch, Dörmke, Rohns, Geis- 
marholzrand und Lieth auf einer betrefls der Nährpflanzen gering 
abweichenden Flora eine sehr differente Schmetterlingsfauna besitzen. 
Das Vorkommen oder Fehlen jener Falter, welche diese Orte gegen- 
seitig charakterisiren , hängt nicht mit der Verbreitung der Pflanzen- 
arten zusammen. 



V. Vertheilung der Schmetterlinge auf die einzelnen 

Theile des Jahres. 

Die Existenzbedingungen für die verschiedenen Entwickelungs- 
stadien eines Falters sind unter sich verschieden, und deshalb finden 
die meisten Arten im grössern Theile des Jahres Verhältnisse vor, 
unter welchen das eine oder andere Stadium in der Metamorphose 
ein actives Leben führen kann. Die Jahreszeiten l ), welche einer 
Art als solcher die Lebensbedürfnisse nicht gewähren, werden durch 
ein Ruhestadium überdauert, und zwar kann diese Ruhepause je nach 
den Lebensbedürfnissen, von denen die Entwicklung einer bestimmten 
Species abhängig ist, zu irgend einer Zeit der Entwickelung vom Ei 
bis zum Imago eintreten. An und für sich ist also jede Lepidopteren- 
art einer Localfauna zu jeder Jahreszeit vorhanden; da aber dem 



1) Vergl. Fmtsch, a. a. 0. 
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ausgebildeten Schmetterlinge die Propagationsgeschäfte übertragen sind, 
und das Geschlechtsthier das für die Erhaltung der Art wichtigste 
Entwickelungsstadium repräsentirt; so ist man in gewisser Weise be- 
rechtigt, auf Grund des ungleichen Erscheinens der Imagines von 
einer Vertheilung der Schmetterlinge auf die verschiedenen Zeiten des 
Jahres zu sprechen. 

Wie die Existenzbedingungen der meisten Schmetterlingsspecies 
nur an bestimmten Localitäten erfüllt werden, und dadurch die un- 
gleiche Verbreitung der Arten bewirkt wird, so sind die Geschlechts- 
thiere in ihrem Erscheinen von Umständen abhängig, die nur zu 
bestimmten Jahreszeiten vorhanden sind und demgemäss die Zusammen- 
setzung einer Localfauna im Laufe des Jahres wechseln lassen, so 
dass der Winter, Frühling, Sommer und Herbst ihre eigenen Producte 
haben. Jede Art kann nur innerhalb von Temperaturwerthen von 
beschränkter Differenz die Copulation vollziehen, und darum ist die 
Erscheinungszeit des Imago den klimatischen Verhältnissen eines Local- 
gebiets angepasst ; indirect aber wird der Eintritt der Fortpflanzungs- 
periode durch die ungleich lange Dauer des larvaJen Lebens beschleunigt 
oder verzögert. 

Aus der Thatsache, dass die Insecten von den Polen gegen den 
Aequator an Artenzahl zunehmen, wird oft der Schluss gezogen, dass 
in unsern Gegenden innerhalb einer Localfauna die Artenzahl bis zur 
grössten Jahreswärme wachse und dann wieder abnehme. Aber der 
Reichthum der heissen Erdstriche an Arten und der Reichthum unserer 
warmen Jahreszeit an Geschlechtsthieren sind durchaus keine homologen 
Erscheinungen : jede Localfauna hat zu jeder Jahreszeit gleich viel und 
dieselben Lepidopteren *), aber ungleich viel Geschlechtsthiere. Will 
man eine Homologie zwischen den Tropen und unsern Sommern finden, 
so besteht sie insofern, als die Wärme der ersteren, gemäss ihres 
Einflusses auf Varietätenbildung, eine reiche Artenzahl hervorgebracht 
hat, und unsere Sommerwärme gleichfalls Varietäten, vor Allem im 
Saisondimorphismus, zu erzeugen im Stande ist. Auch steht der 
Winter zum Sommer in keinem gleichen Verhältnis wie die arktische 
Zone zu den Tropen, was dadurch noch bestätigt wird, dass die Ver- 
breitung unserer im Winter geschlechtsreifen Thiere verhältnismässig 
keine so grosse ist, als sie die Bewohner der arktischen Zone haben; 
die exceptionelle Stellung der geschlechtsreifen Frostschmetterlinge 
entzieht diese Arten dem Einflüsse des Sommers nicht. Je mehr 



1) abgesehen von den „Zugvögeln". 
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Arten einer Locälfauna eine niedrigere Temperatur zur vollen Ent- 
wickelung genügt als die höchste Jahrestemperatur ist, umsomehr wird 
das Maximum der Arten von dem Temperaturmaximum abgerückt. 

Durch die Erzeugung mehrerer Generationen im Jahr wird die 
Artenzahl vor und nach der wärmsten Jahreszeit vermehrt. Ist die 
heisse Jahreszeit sehr trocken, so wird die Erscheinungszeit vieler 
Falter verzögert, indem z. B. die Puppen sich aus Feuchtigkeits- 
mangel nicht weiter entwickeln. 

In unsern Breiten treffen wir zu jeder Jahreszeit geschlechtlich 
active Thiere , nur nicht bei starkem Frost. Die meisten Arten sind 
im Sommer vorhanden, und zwar gilt, gemäss einer Zusammenstellung 
nach den umfassenden Notizen Stromeyer's, für Göttingen als Regel, 
dass bei normalen Witterungsverhältnissen das Artenmaximum der 
Gesammtheit der Gross-Schmetterlinge auf die Zeit zwischen Mitte 
und Ende Juni fällt. Von den Micros scheinen die PyraMdma im 
Juli am zahlreichsten an Arten und auch an Individuen zu sein; wie 
sich die übrigen Klein-Schmetterlinge bei Göttingen verhalten, darüber 
sind die Notizen zu mangelhaft. Folgende Tabelle giebt die Ver- 
theilung der Göttinger Schmetterlinge über das Jahr durch die abso- 
luten Artenzahlen der geschlechtlich activen Thiere an: 
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Die Monate Juni und Juli haben, wenn man die ganzen Monate 
vergleicht, ungefähr gleich viel Arten von jeder Familie; das kommt 
daher, dass unser Sommer lepidopterologisch in zwei Theile zerfallt, 
indem bis gegen Anfang Juli viele Arten fliegen, die später fehlen, 
und Ende Juli die Arten schon auftreten, welche den Hochsommer 
oder Herbst in erster oder zweiter Generation bevölkern. Ein Ver- 
bindungsglied stellen die Arten vor, welche die Sommermitte be- 
wohnen. 

Neben der Frage nach dem Maximum der Arten steht die Frage, 
wann die grösste Individuenzahl vorhanden ist. Die Production einer 
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relativ grossen Individuenzahl ist für die einzelne Art von günstigen 
Existenzbedingungen abhängig; aber für die Gesammtheit der Schmet- 
terlinge hat den grosseren Einfiuss die Vertheilung der häufigen und 
der seltenen Arten auf die Monate, so dass ohne Weiteres Arten- und 
Individuenmaximum nicht zusammenzufallen braucht In der Göttinger 
Fauna stellt sich fttr die Hhopalocera heraus , dass der Juli und An- 
fang August absolut mehr Individuen haben, als zur Zeit des Arten- 
maximums vorhanden sind; eine ganze Anzahl der in und nach der 
Sommermitte fliegenden Tagfalter sind recht häufig. Die übrigen 
Gruppen sind auch zur Zeit des Artenmaximums am zahlreichsten an 
Individuen. Folgende Tabelle ') giebt Relativzahlen für die Monate 
Mai, Juni, Juli und August: 
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1) Die Zahlen sind dadurch erhalten, daas sechs Grade der Häufig- 
keit angenommen wurden, wobei 1 gleich sehr selten; 2 = selten, 3 = 
_ nicht selten , 4 = häufig, 5 = sehr häufig, 6 = gemein bedeuten. Es 
ist ohne Weiteres ersiohüioh., dass beispielsweise eine sehr häufige Art 
bedeutend mehr Individuen hat als 5mal so viel als eine sehr seltene. 
Kur unter Berücksichtigung dieses Fehlers sind die erhaltenen Zahlen 
eu verwerthen. 

Obige Zahlen sind keine Kelativzahlen der Familien im gegenseitigen 
Vergleich. 



D. Schlussbemerkung. 

Die vorliegende Abhandlung hat eine Darstellung der lepidoptero- 
logischen Verhältnisse Nordwest-Deutschlands, eine Darlegung der 
Hauptursachen der räumlichen und zeitlichen Vertheilung der Schmet- 
terlinge gegeben, soweit sie aus den Besonderheiten der Localgebiete 
erkannt werden können. 

Die Stellung der Göttinger Fauna im Besonderen hat sich als 
eine solche ergeben, die wesentlich in negativer Weise charakterisirt 
ist und sich in dieser Beziehung zusammen mit den Faunen von Höxter, 
Hameln, Osterode und auch der Tiefebene dem übrigen Hügellande 
Nordwest-Deutschlands gegenüberstellt. Der temperirte Sommer der 
Göttinger Gegend, hervorgebracht durch die vom Harze, dem Ober- 
eichsfelde, dem Berglande Meissner-Münden kommenden Winde, er- 
klärt die relative Armuth und die Verwandtschaft jener Gebiete, 
besonders von Göttingen und Osterode. Andererseits finden sich 
bei Göttingen, gemäss seiner nahen Lage zu Thüringen, verschie- 
dene in Thüringen und südlichem Districten verbreitete Arten, 
die zum Theil bei Göttingen einen ihrer nordwestlichsten Fundorte 
haben. Innerhalb des Göttinger Gebiets ist eine Differenz der fau- 
nistischen Verhältnisse der einzelnen Localitäten nach den absoluten 
Höhenunterschieden schon im beträchtlichen Masse ersichtlich, mehr 
aber noch ist die Ungleichheit des Schutzes gegen Windströmungen 
erkennbar. 

Auf ein Anderes mag hier noch hingewiesen werden und zugleich 
zur Erklärung dienen, weshalb die statistischen Tabellen dieser Ab- 
handlung hinzugefügt sind, nämlich auf die weitgehenden Verände- 
rungen, welche in der Fauna unseres Landes im Laufe der Zeiten 
statthaben. Es ist irrig, bei der Aufstellung von Localfaunen alle 
jene Arten ohne beigegebenes Vermerk als vorkommend zu bezeichnen, 
welche vor langen Jahren gefunden sind. Dadurch, dass in nach- 
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folgenden Tabellen der Stand der Lepidopterenverbreitung in Nordwest- 
Deutschland fixirt ist, wird es nach Ablauf eines grössern Zeitraums 
leicht sein, die eingetretenen Veränderungen klarzulegen. Betreffs der 
übrigen Insectenordnungen, mit Ausnahme der Käfer, gehen uns diese 
Veränderungen in der Verbreitung der Arten fast vollständig verloren ; 
es wäre sehr verdienstlich, wenn die zahlreichen Sammler nicht in 
monotoner Weise Käfer oder Schmetterlinge sammelten, sondern auch 
die übrigen Zweige der Entomologie cultivirten. 

Das „Woher" unserer Lepidopterenfauna , welche Frage Speyer 
angeregt hat und die für die Tagfalter in der interessanten Arbeit 
von Hoppmann auf Grund mehr oder weniger sicherer Hypothesen 
ausführlich behandelt ist, bezieht sich nicht allein auf prähistorische 
Zeiten, sondern umfasst auch die Weiterverbreitung der Arten und 
die Umwälzungen in den fatalistischen Verhältnissen, die in der Jetzt- 
zeit statthaben. 



-<- 



E. Tabellarische Uebersieht 

Zum Verständnis der nachfolgenden Tabellen sind einige Bemerkungen erforderlich. Es war des 
Baumes wegen nicht möglich, allen Orten, von denen Notizen vorlagen, eine besondere Rubrik 
zu gestatten; es mussten vielmehr verschiedene nahe gelegene Oertlichkeiten zu einem Areal zu- 
sammengefasst werden , so dass bezüglich einiger Rubriken das Areal , auf welches sich die Angaben 
beziehen, ein viel grösseres ist, als man gewöhnlich für Localfaunen anzunehmen pflegt. Unter 
Rheingau sind alle Schmetterlinge verzeichnet, welche sich in der Umgebung Wiesbadens und im 
Rheingau von Mainz bis ungefähr Coblenz finden; mit der Fauna von Giessen ist die Fauna des 
Vogelsberges, mit der Fauna von Bonn ist die von Köln und vom Siebengebirge zusammengeworfen; 
unter Aachen ist alles aufgeführt, was sich bei Aachen, Eupen und auf dem Hoch Veen (Hoch Moor) 
findet. Die Rubrik Krefeld enthält die Schmetterlinge, welche bei Krefeld, Uerdingen am Rhein, so- 
wie bei einigen in der Nähe gelegenen Orten vorkommen. Waldeck umfasst das Fürstenthum Waldeck. 
In die Umgebung Kassel's ist sowohl der Reinhardts- wie Habichts- und Kaufungerwald einbegriffen. 
Die zahlreichen Fundorte der Thüringer Hochebene (Vorberge des Thüringer Waldes, Sömmerda, 
Erfurt, Weimar, Gotha, Arnstadt) sind unter Erfurt vereinigt. Naumburg enthält auch einzelne nicht 
hier, sondern bei Jena lebende Arten; gleichfalls- sind unter Nordhausen einzelne Arten angegeben, 
die in den Harzvorbergen (bis Ilfeld) gefangen sind. Unter Mühlhausen stehen die Arten verzeichnet, 
welche bei Mühlhausen, Treffart und auf dem Obereichsfelde gefunden sind. Alles, was ich über 
Vorkommen von Schmetterlingen in Schleswig-Holstein erfahren habe, steht unter der Rubrik Eutin. 
Die Rubriken Thüringer Wald, Oberharz (die höhern Regionen beider Gebirge) und Nordseeinseln 
(Helgoland, Borkum, Norderney u. s. w). sind trotz der wenigen Nachrichten von daher deshalb einge- 
fugt, damit von Lepidopterologen, welche an diesen Orten gesammelt haben, ein Nachtrag eingetragen 
werden kann. Ein Verzeichnis der Schmetterlinge des Münsterlandes bekommen wir erst in nächster Zeit. 

Wenn auch kaum eins der Areale Anspruch auf vollständige Durchforschung bezüglich aller 
Familien machen kann , so müssen doch einige Faunen ihrer Unvollständigkeit wegen besonders her- 
vorgehoben werden ; es sind dies die Faunen des Taunus, von Giessen, Biedenkopf, Rotenburg a. Fulda, 
des Thüringer Waldes, von Leipzig (mit Ausnahme der Bhopaloceren und SpTunges), Höxter, Hameln, 
Eutin, Nordseeinseln. Die in früheren Systemen als Mikros aufgeführten Gattungen (Sarrothripa, 
Nola etc.) fehlen in den Faunenverzeichnissen von Giessen, vom Taunus, Biedenkopf, Rotenburg, 
Osnabrück. 

Die Geometriden, besonders (Maria und Eupithecia, sind in fast allen Verzeichnissen noch unvoll- 
ständig angegeben. 

Was die Mikros anbetrifft, so kann (mit Ausnahme von Hannover und Wiesbaden) noch von 
keiner annähernd vollständigen Erforschung der einzelnen Gebiete die Rede sein ; was bis jetzt über 
ihre Verbreitung in Nordwest-Deutschland bekannt geworden, ist verzeichnet. 

Die Zeit und Häufigkeit des Vorkommens ist angegeben und zwar bedeuten die Zeichen Folgendes : 

V die Art kommt vor, 

X ? das Vorkommen ist fraglich, 

es sind 1 oder wenige Exemplare gefangen, 

1 sehr selten, 

II selten, 

III nicht selten, 

IV häufig, 

V sehr häufig, 
VI gemein, 

A Anfang des Monats, 
M Mitte des Monats, 
E Ende des Monats. 
Die arabischen Ziffern geben die Monate an. Ist eine Zahl eingeklammert, so kommt die Art zu 
dieser Zeit nur zuweilen vor (z. B. die zweite unvollständige Generation); z. B. heisst: 
E 5 A 7 = von Ende Mai bis Anfang Juli; 

E 5+A 7 = Ende Mai (als erste Generation) und wieder Anfang Juli (als zweite 
Generation). 

3) M 5. ? — von Mitte Mai bis ? 

4) ? M 5. = von ? bis Mitte Mai. 

5) E 8. 4 ^s von Ende Augast an und, 'überwintert, wieder im April. 

6) 5. 6 + (8) = im Mai und Juni und zuweilen wieder im August, 

7) E 4 [?] = die Flugzeit E 4 ist irrthümlich. 

Dem Verzeichnisse der Arten liegt der Katalog der europäischen Schmetterlinge von Staudingsr 
und Wocke (Dresden 1871) zu Grunde. 

Zoolog. Jahrb. Suppl.-Heft I. g 
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1) Aänetus Ebp. Naumburg. 8) Verdau I. S) Eng« in Westfalen, Eifel. 4) Alten* s. d. Leone. 6) Lahn- 
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Nepticula apioella 

— turbidella 

— hannoyerella 

— pulveroaeUa 

— oryptella 

— intimella Z. 
Micropteryx oalthella 
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